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CHRONOLOGISCHER NEKROLOG. 
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ZUG, 

bei jiEAt Joseph BLOivstiBi, äOHR< 
1 8 3 o. 
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Vos ^iritus sancius pOßuU JEpücopoSß regere 
JEcclesiam Dei^ quam acqmsivii sanguine suo. 

Act. Apoit. XX. a8. 
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D^em Hochwürdigsfen 

Gnädigsten Herrn^ Herrn 

JOSEPH ANTON SALZMANN 

BISCHOF VON BASEL^ 
weÜand Proust der herzoglichen Stift 

S, LEODEGAR in LUZERN 

^, . und 

der hl Romischen Kirche Prmi^at^ 
sei :l\ 
dieser schwache Versuch 

in Ehrfurcht und Liebe 

g e w e i b e f , 
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JUuHrkmie ac Re^r^ndmime Domine 1 



J AM ah dectiont Tua apud me statui, 
lucuhrathnem atiquam edere ^Tuo inscriplam 
nomiidj mcritissimc Procsul I Quo in comilio 
mirifice 9üfH toif^rmatut ä singulari illa, plane- 
que- incredibiü humanitate, qua m^ meosque 
-^laboru ^ fOWeqitueus. JUud uutcm percom- 
modum acciditj quod vetera aliquol monumenta 
exscribere mihi LuceruB in publicis Grammato^ 
phylaciis Ucucritj quibüs Decessorum Tuorum 
Necrologlam cmcndari, inlustrarique posse ani^ 
madvertebam. His tandcm in ordinem chronolo- 
gicum redactis prodül libdlus iste, quem dedicare 
Tibi non pudetj^ eopiguum iUud, quidem, si magni- 
tudinem specfes Tuorunm erga me meritorum^ 
Tetßmen ab argumenti majestai^ atque adeo sanc- 
titate dignissimum; nan^ de Episcppis Basileensibus 
agUj quod sane ßdcommodatum dignitati Tu(b. 
Est senf^ Anti$titum octoginfß unius ad Te nunc 
dei^oluta, et rerum s0b ipsis geslarum di^ta 
Cßtena ßx hUiorii^ tarn' ßcchjsiasticis quam prqfä- 
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nis haustCL Sedes olim Basilicß, ddneeps Prüft- 
irutij hodie Soloäori urbe antiquissimaj uhi 
tutetaris ^t fortissimus UrsuSj gloria Thebaeos 
inter duces honosque. Suscipe igiturj l^everen^ 
dissime ac Jllustfissime Prcßsul 1 opuscufum hoCj^ 
tot et tarn dwersis hominum judicüs expositunij, 
suseipe ülud tanquam pqtronuSj^ tgnquam tenue 
erga Te gratitudinis et obserifantm argumentumj, 
et ardentissime exixmbo Deum ^ Optimum Maxi* 
mumj ut Te diu incolumem sen^are dignetur^ 
heatumque, 

LucERNAB QuartQ Jdus Decembris iB%^ . . 

Obsjpq^entisisimm.^que JOisfiipuhrum 
quam mßxime deyincius^ , 
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EINLEITUNG. 



H/s^t eine erfreuliche ErscheiMmg imsererZeit, 
dafs man , nach einer Reihe von stürmischen 
Jahren, wieder lebend^pes Interesse an den ent- 
schwundenen Ereignissen religiöser Begründungen 
nimmt, und doppelt erfreulich, dafs auch in un- 
serm Vaterlande, wohin' die Alles erschütternde 
Revolution drang, und äie Erinnerungen vieler 
Jahrhunderte im Kirchlichen und Politischen zu 
Grajj^ trug, die Theilnahme an der Vergangen- 
heit aufs Neue erwacht. Das Bisthum Basel hatte 
den allgemeineh UntergÄitg alles Historischen in 
jerfer zerstörenden Zeit geth eilt; es fand das Ende 
efiies sechszehnhundertjährigeh Lebens durch die 
französische Staatsum Wälzung. Zwar sprachen 
schon die schweizerischen Tagherren in Bern 1817 
denJFortbestand des Bisthums aus ; es erfolgte je- 
doch erst durchwein Concordat vom 26.Mirz 1828 
zwisGjien deM d49ial%en römischen Internunzius 
Pascal Ghizzi und dfen Kantonen JLuzernj Sqh* 
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ihurn, BernunA Zug; unter der Bedingung, dafe 
Solothurn ä) zkm^ Size des Bischofs erhoben werde, 
und den Kantonen Aargau^ Thurgau und Basel 
der Zutritt oaoch offen stehe i). Wirklich wurde 
am i3« Juli 1828 durch die Promulgation der 
päpstlichen Bulle vom 7. Mai gleichen Jahres : 
« Inter prcecipua nostri apostolatus munia etc. ^ 
Solothurn zur Bischofsstadt ^ und die dortige 
Stiftskirche von St. Urs und Victor c) zur künf- 
tigen Domkirchc bestimmt 

Der Urspj?ußg des Bisthums Basel verliert 
sich im grauen Alterthume, was auch Claudius 
Sudanus m seiner Basilea sacra d) zugesteht ; aber 
eine 'alte Sage will, dafs Maternus als Abgesand- 
ter des hl. Petrus den Raurachem das Evangelium 
gepredigt tiabe. Die Bischöfe zu Besari9Qn e) 
hatten anfangs die Aulsicht über die christlichen 
Gemeinden im Rauracher-Lände; später schrieben 
sich einige Bischöfe von da , und safsen zu Äugst 
am Rhein {Aoffusta RauracoPunt).f) Naofer der 



d) Weil Luzern es aus ^^tüen Gründen beharrlieh 
verweigerte. — Naphzulesen mufs hier nicht ver- 
gessen werden jener freipiüthige Aufsaz über das 
Kirchenwesen in D.' Benkerts Religionsfreuiid« 
Jahrg. 1836. Dee. pag. 1646. 

h) Basel trat den 3. Februar (f5rinlich 6 Oct.), Thur- 
gau den 3. Juni, und Aargau den S.Juni 18^9 dem 
C&ncordate bei. -^ Auch Uri und Unterw%lden 
haben sich zur AdhcBsion an die Nuntiatur ge«* 
wendet. * ^ 

c) Sie wurde an« 786 durch Werthrada Mutter Kirls 
d. Grossen gegründet, und von Berlha Rudolph U. 
des Burgundisehen Köny|[S Wittwe 980 neu erbaut« ^ 
Dieiezige herrliche Domlirehe steht seit 1771 , nnd ^ 
das ^eschmakVoUe der Bauart verräth Hne italie« 
nishe Meisterhand (Bizzoni aus Lug^rus)« ' 

rf) Pr*a<ruti 1659. ^ 

e) f)er Hauptstadt in P^vinisiaSe/fUAnmum Maxima^ 

f) Die Hauptstadt der Rauraci wurde römisdie Co*« 
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Zetstötiuig dieser Stadt durch die Huimeii und 
Alemänen g) witchs Basel dergeatelt an h)y da& 
die Vorsteher der Raurachischen Kirche dort sich 
ihren Aufenthalt wählten. Seit der Reformation 
wohnte der Bischof in Pruntrutj das bischöflich- 
geistliche Gericht wurde nach Mtkirch verlegt, 
und das Domkapitel 'zog nach Freiburg im Breis- 
gau, bis es 1678 seinen Siz änderte, und sich 
dreizehn schöne Wohnungen in Ariesheim erbauen 
liefs. Die französische Rei&plution vertrieb auTs 
neue 1792 den Fürstbisch#j wie 4ie Domherren 
aus ihrem Hochstifte, und die Diocese wurde als 
aufgelöst betra(ihtet.. So weit sie zum deutschen 

lonie unter Augustus, und Lucius Mtinatius Plan- 
cus war, so wie von Lyon öo i/^ve vor unsrer 
^ra ihr Stifter ^). . Man liest auf Einern Denkmal 
unfern Neapel -* in Gallia colonias deduxit Lug- 
dunum et Rauricum ^^}« Da die Stadt im vierten 
Jahrhundert viel von den Alemannen litt« sp 
M^cheint sie in der alten Sta|istik von Gallien 
r^r unter dem Titel — castrum Rauracense. 
Sei. fin liat diese Alterthümer erläutert. Siehe 
auch Joh* Müller I Bflt ?• 49? 5o^ 79> not« 134* 
\ et d'Anville notices des Gaules. 

^ • Diese Zeitangabe wird njir nicht verständlich. 

* Augustus ward Kaiser an. 7ar4. p. R. cond. regierte 
44 Jahre und starb 14 an. post Ghrt. st. 76. Ghri- 
stu^ wurde an. 763 gebohren. Nach dieser Berech- 
nung kam also August 692 zur Welt und war 5o 
lahre vor der christlichen Zeit erst 11 Jahre alt 
— folglich O^lnabe. ^ 

I <** Carl Wilhehn Loys de Bochat in Seinen Me- 
. moires critiques. Tojp. I. p. 379. 

gy Im >ten Jahrhundei^ lieber diese Völker lese 
man: Marcelli Amiani bist. L. 31. c. 7. Jorqandes 
de reÄusjeticis. c. 24. p. ab3. Gatterers Einleitung 
^ die sj^chroni^tischeUnivevsal-Historie, p. 658 
seq. 

h) Augusta»*^ Ranridbi e^rsio Basiliam peperit 
Schöpfl. p. 179. N. 3. 
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Reich gehörte, ward sie den 7. März 1798 unter 
dem Namen das Departements «ron Mont terribh 
^er fränkischen Republik einverleibt i) ; der klei- 
nere Theil, das sogenannte Mrg^uelj das bisher 
einen zugewandten Ort der JEidgenossenschaft 
ausmachte, wurde am 14. Dec. 1797 auf Befehl 
des Generals Schauenburg in Beschlag genommen. 

Bis zu diesem Zeitpunkte erstrekte sich die 
Jurisdiction oder Aulsicht des Bischofs von Basel 
ziemlich weit, und sein Sprengel wurde südlich 
von dem Bisthwne Lausanne und der Aar bis zu 
ihrem, Einflüsse in den Rhein, ostwärts von deiti 
Rhein bis an den Landgraben im Elsafs ; nördlich 
von der Diocese Strafsburg, westwärts von dem 
Bisthum Toul und dem Erzbisthiun Besan^on 
(von dem das' Basler -Bisthum abhing) begränzt. 
Ehe die Glaubensänderung einrife, war seine Ge- 
richtsbarkeit noch ausgedehnter, durch dieselbe 
aber wie üJ^ra// beträchtlich geschwächt worden. 

Vor, der Revolution trug der Bischof den Titel 
eines Bischofs von Basel j imd des hL Römischen 
Reichs Fürsten k). ^ Seit dem Reichs -Deputa- 
tionsschlufs zu Regensburg vom 25 Febr. i8o3 

i) J. 1^00 wurde dieses Departement durch die 
♦ Pariser -Pentarchie in das. des OJbeüriieins ver- 

schmolztn* 

li) JEr erhielt zu Reichslehen «alle und jegliche seine 

Fürstenthümer , Regalien und Weltlichkeiten, 

Herrschaften , jLehfischaften , iMuA- und Leute des 

Bisthums und der Kirche zu fiasel, mit all^^ üiren 

Rechten, Nuzungen und Zugehörden.» Auch der 

Wiener Friede im 19. Ai*tikel rechnete Ihn zu den 

Reichsständen, mit de**: Worten : ^Con^rehendi 

[^suh eodem debent omnes et singidi S^.Imperii 

^SfßCtoreSy PrincipeSf Status et rm^rnbra, inter- 

^que easigiUatim Episcopus et Efjtseopat^ Ba- 

^ sÜeensis cum Omnibus eorum diti&nibus prcero^ 

^gaüvis et juribusA Weitk Cod.J«l:.gent.TonuL 
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besteht die Fürstenwürde nicht mehr. — Ihn zu 
erwählen war dts Recht des Domkapitels und 
dessen Bestättigung das des römischen Stuhls /). 
Vor der Reformation bestand das Domstift aus 
i)ierundzwänzig y später aus achtzehn Capitularen, 
welche wechselweise vom Papste oder von dem 
Capitel selbst ernannt wurden. Würdeträger 
waren: der Domprobst, Decan, Cantor, Archidia- 
con, Gustos und Scholar. Der Weihbisdiof oder 
Suffragan besorgte die PontificaUa, und der 
Vicai4us Generalis oder Officialis die übrigen' 
geistlichen Geschäfte mit der Vertheilung der 
Beneficien. — Jezt zählt man einundzwanzig 
Domherren, vrorunter zwei WürdetrSger, den 
Probst und Dechanten, welchen- Leztern zu 
besezen sich der hl. Vater für allezeit vorbehalten. 
Die Wahl der Gapitularen geschieht m) tlieils 
durch die betreffenden hohen Regierungen, theils 
durch den Bischof nach erfolgtem Vorschlage 
und Sichtimg. Die Ernennung des Suflragans 
aber /i) ist de» Bischöfe frei überlassen. 

/) Diese Wahlart ist beibehalten. — Schon KarJ der 

Grofse gab diS Gesez , dafs Bischöfe nie von der 

königlichen oder obrigkeitlichen Machte sondern 

aus jedem Kirchensprengel von der Geistlichkeit und 

dem Volke ohne andere Empfehlung als Verdiensie 

ernannt werden sollen« Capitid. A* Bo3. c. 2. in 

Heinecci Corp. ju r. Germ . Au ch Gregor VII. Wollte 

keinen für einen Bischof gelten lassen , ^et nicht 

-yon der Geijillichkeit mit Beislwnmung des Volks 

^ewählet sei. Onttphr. Panvin. in vita Gregor VII. 

ap. Gretserum. T, 6. Er schreibt hierüber an König 

Heinrich: ^dafs er 'sich hierin an die Lehre der 

<ä(hl. Väter halte. , Gfegorii Epistolae api. Labbeum 

«T. %^ Cbncil. Lib. 4* Ep. 3. p. 152. Erst am Ende 

^des 12 Jahrb. unter Innocentius III. unÄ Kaiser 

. ii&tto I V^ fiel das Wahlrecht auf die Domkapitel. » 

, m) 'Das Erstemal durch Rom. 

n) Wena Einer für irothwfcidig erachtet. 
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Dieset Vorausgeschikte diene nun als kurze 
Uebersicht der Schiksale jener alten und ehrwür- 
digen Kirche von BaseL Unsere Absicht ist es 
aber eigentlich, mit wenigen Worten etwas von 
der Amtsführung der langen Reihe ihrer Vorste- 
her, und was sich während derselben rühmliches 
imd minder rühmliches zugetragen, aus gesunden 
Quellen geschöpft, zu erzählen. Oft bedauerten 
vnr bei unserer Arbeit, daß die Entfernimg von 
Basel die Benuzung der dort über diesen Gegen- 
stand gewifs schäzbaren Hilfsmittel uns unmöglich 
machte; imd daher können wir das Vorliegende 
nicht ohne das unangenehme Geliihl der ihih noch 
anklebenden Mängel herausgeben, einzig auf die 
Güte und Nachsicht des imparteiischen Lesers 
vertrauend. 
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VON DEN BASEL'SCHEN BKCHÖFEN. i) 
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4Jnter die ersten Bischöfe werden nach den ältesten 
Uebergaben gezählt : der hL Pantalus^ Justinianiis , 
Adelphius und S. Racanarius. ^). Sie hiefsen als 
Äu Äugst re&idirend EpUcopi Rauracenses , 'zum 
Unterschiede ihrer Nachfolger 3). Diese BasUeenses 
von der zur Bischofipstadt erhobenen JS/wi/e«,— Agmen 
ducit S. Pantalus! ^ 

I. 
S. PdNTJLV^ erlangte um das Jahr 238 4)^ da 
Fabian auf dem Stuhle Petri safs, und Maximinus die 
römischen Fascen führte ^ mit der hl. ITrsida und ihren 

\) Man erwarte hier nur eine gedrängte Uebersicht 
der wichtigsten Regierungsmomente. Sollten sich 
etwa in der Chronologie einige Fehler eingeschli- 
chen haben, so möge si,e der GeJschichtskuiidige 
gütigst beachten ; denn er kennt ja nur zu ^\ik\ das 
Mühevolle des Forschens und das Abweichende 
der Datierungen bei den zahlreichen Scribenten. 

3) Wursteisen schreibt f ^f^Azi^ sie fromme arbeitsame 

«Knecht Gottes waren, durch die er Ihm auf 
^ «Erden^seine Kirch^ bauen und sammlen liefs.* 
Chron» \^is, /. 2. c. 7. 
ä) Es sind hchtundsiebenzig. 

4) Die Zeitangaben sind verschie^n* 
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Geselliimen bu Köln durch Enthauptung die Märtyrer' 

palme 5)« Die Geschichte lautet also; «In England 

«wurden yiele Jungfrauen auf einpial von dem Eifer 

«angetrieben, die Grabstätte der Apostel Pe/ri und 

^ Pauli zu besuchen. Die hl. Ursula j eine Königs- 

«tochter nahmen sie zu ihrer Anführerin« Sie gin- 

«gen dem Rhein entlang über Basel nach Rom. Der 

« A/. Pantalus soll sie dahin begleitet haben, und mit 

«ihnen auch wieder zurükgekehrt sein. Durch Schiff- 

«bruch und Krankheiten verminderte sich die Anzahl 

«der Jungfrauen. Unser hl. Bischof als ein gelceuer 

«Hirt liefs die Ueberlebenden nicht allein weifer 

.«gehen, sondern begab sich mit denselben nach 

«Köln. Da wurden sie aber von den Feinden der 

«Christen überfallen, und mufsten alle durch ihren 

. «Tod die Martyrerkrone verdienen 6).* — Die Dio- 

cese von Basel feierte von jeher sein Andenken den 

i2ten Tag des Weinmonaths. Tide Proprium Bas. ad 

h. diem. lect. 4; Et in Martyrologio hujus dioces. edit. 

Frib. Brisg. 1584* ad 4* idus Ootohms legitur : Sancti 

Pantali episcopß Basiliensis marlyris, qui tempore 

Maximi Imperatoris D. Ursulam adeoque sacrumillum 

undecim millium virginum chorum, Romam et in 

reditu Coloniam usque comitatus est. Ubi cum illis 

ib Hunnis interfectus martyrü palmam obtinuit. 

Diesen Hirten führt Gerardus Lystrius BJienensis 
o redend an : 
P^mtalus €n ! fuerant qui primus Episcopus dim 
,Rauracioe puhis, quam Basilea tenet. 
Fallacids mundi, illecebras, fastumqne super hum 
Temnere , et ad Christum quce via, perdocui. 

6) P. Crombach 9 Ursulae vindlcatae, tom. i.p. 3i et 
84, tom. ^.p, 346 et 355. — Bucher, Belgii Romani, 
lii. 6. cap. ^.p. ao2. lib. la. c. S.p» 3Sq. 
:^ 6) Nie, Gerung k Blawenstein Chron. p. 3iy. Das 
Haupt des hl. Pantalus wurde An. 1270 unter 
Bischof Heinrich yon Köln nach Basei überbraclil. 
Annales Dominic. Colm. p. 9. T. H. in Urtissii 
scriptor. rer. Germ, 
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Sed me virgineas acies et castra seffuuium ' 

Mvnnorum rahies effera sustülerat. 

IL . 

JusTiNiJNUS wohnte Anno 346 einem zu Köln 
l^ehaitenen Concilio, bei, wo er als Äauraclier- Bi- 
schof wider Euphratem einen Arian^r unterschrieb 
mit diesen Worten: ^^ Demnach wir aus Anzeigung 
^der Geistlichen zu Köln und der Brüder in übri- 
«gen Städten, deren Sendbriefe und Unterschreibun- 
^cgen vor Augen, Euphratae gotteslästi^riichen Mei- 
«nung verständiget worden, dafs^er den Heiland Chri- 
«stum unsern Herrn keinen wahren Gott lafst sein : so 
«stimme mit auch ich, dafs er von der katholischen 
«lürche ausgeschlossen sei.* — Concil, lib. 4. idus 
Mai anno Dom. 349 ratione Euseb : Post Consulatum 
Amantii et Albini 4 idus Maji Goncilium Agrippinense 
Germaniae secundae celebratur, inquoAmandusArgen- 
toratensium^ Justi^ianus Rauracorimi, et Martini 
, Moguntiacensis Viparius, Episcopi apparuerunt. — Im 
Jahre 347 unterzeichnete er auch zu Sardes verschie- 
dene, kirchliche Sa^ungen.—* Einige, welche den Tod 
des Pantalus in's Jahr 451 oder 453 sezen, halten 
Jusünian für den ersten Bischof« — - 

in. 

Adeiphius ist al$ dritter Rauracensischer Bischof 
bekani^t^ und unterschrieb als solcher Anno 5ii und 
536 in ' der Kirchenversammlung zu Orleans theils 
selbst, theils wegen hohem Alter durch den abgeord- 
neten Priester Asjclepius* — Nach Andern soll ei*' auch 
EpUcöpus Raiiatemis in Poitou gewesen sein. Viel- 
leicht ist durch Nachläfsigkeit der Abschreiber der 
Name Rauracensis mit Raiiatensis verwechselt woi^ 
den. 7^. Auf ihn folgte : 



^ 9) Um diiese Zeit blühten, in diesem Bisthume der 
hl. JPridolin, Himerius, Ursicin und Germanus. 
J^ide Murers Helv. san^ta. , 
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IV. 
S. RjcJNJnius ein Mönch im Kloster Luxeuil unter 
der Leitung des hl. Abis Eustasius. Dieser würdige 
Yarsteher scbikte seinen Jünger Racanarius als. Bi- 
schof nach Burgund, und von da Anno 6i5 ins Land 
der Rau racher; daher ihn Jonas in vita Euslasii, 
apud Mabillon AnnaL O. B. L p. a35. Episcopum Au- 
gust€&^ Rauracorum et Basilece nennt* — 

' V. 
Walanus. Dieser war in Mitte des achten Jahr- 
hunderts (vermuthlich Anno 741) der erste eigent- 
liche Bischof von Basel , weil er in dieser Stadt auf 
Betreiben König Pipins seinen Siz wählte 8). Auch 
meldet der protestantische Ghronikschreiber Stumpf, 
«dafs das Bisthum zu dieser 2^it mit zeitlichen Gü- 
stern begäbet und ansehnlich gemacht worden; da- 
^<.her der Bischof zu Basel auch mehr Titel undAcht- 
« barkeit erholte. 9)» — 

VI. 

Baldebertus Abt zu Murbach 10) safs An. 766 in 
der Kirchenversammiung zu Attigny in Ghampaghe^ 
und unterzeichnete als Episcopus Basüeae. — Ferner 
finden wir ihn als Zeugen zweier Instrumente, im Jahre 
748 , ubi subscripsit chartäe Heddonis Eps. Argent. W^. 
43- in Grandidier bist, de l'^glise de Strasbourg. Tom. 
I.; und im Jahre 778 bei dem Testamente des Bischofs 
Remigius v. Strafsburg. N'^ 73 loc. citTom. IL 

8) Wälanus steht schon an der Spize de? Bischöfe 
von Basel in einem geschriebenen Verzeichnifs , 
verfertigt gegen das Ende des iiten Jahrhunderts, 
welches in der Abtei Münster im Elsafs lag, und 
von Dom Martene herausgegeben worden, in 
Thesauro novo Anecdoct. tarn* Z,'foL i38ö. 
9) Lib. 12.- c. 23. 
xo) Der Nämliche, unter weichem des Kloster auf d«m 
Hof in Luzern dem Convente Murbach im Elsafs^ 
(Vivarium Pcregrinorum) einverleibt wurde. 

^^ • Digitizedby VjOOQIC 
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VII. 
Heico ircgierte die Kirche von Basel um das Jahr 
779. — Mehrcs ist von ihm nicht hekannt* Vielleicht 
ist der Nachfolger Wäldonis der Nämliche. 

VIII. - 

FFjLDo war lange Zeit als Leiter der Reichenau 
Karls des Grofsen Beichtvater, und später ivn das 
Ja,hr 800 durch ihn auf den BasePschen Stuhl erho- 
ben. Nur sechs Jähre regierte er diese Kirche j denn 
durch Krankheit und andere Widerwärtigkeiten er- 
schöpft, entsagte er der "Würde, und begal^ sich in 
das Kloster St« Denis bei Paris, um seine übrigen 
Tage der Beschau ung zu widmen. — Sein Tod er- 
iDlgte um das Jahr 811 *)• 

IX. 

ffETTO ( Orja I. ) ebenfalls Abt in der Reiche- 
nau, und von 806 his 822 Nachfolger WalAmis in 
dem bischöflichen Amte IJ}. Er war der Geistlich- 
keit Muster. Als Rath Kaiser Kat-ls des Grofsen 
und Gesandter an den päpstlichen und orientalischen 
Höfen ^wuchs sein Ansehen so, dafs ihm dieser Kai- 
ser die Fifrstenwürde ertheilt, und zum Herrn über 
die Stadt Basel soll ^^^tiX haben. Von Bischof Hetto 
haben wir ad an. 820 ein merkwürdiges Capitulare, oder 
fünf und zwanzig Sazungen für die Qeistlichkeit sei- 

•) Einmal an. 810 mufs er noch gelebt haben; denn 
es ereigneten sich in diesem Jahre 2 Verfinsterung 

Sen der Sonne^ und Karl begehrte hierüber, da 
ie Meinungen verschieden, vom Einsidler Dun- 
gal durch Waldo den Abt zu S. Denys Aufschlufs, 
welcher aber der Sache nicht genügte, wie Jsmael 
BulUaldus in d'Achery spipil. T..3. p. 324. (T. 10. 
p. 143.) gezeigt. 
ii^ Docet id diploiAa Ludovici PU-, datum 19 Kai. Jun. 
Ind. IX. anno 2, D. HLUdbvici püasimi Augusti^ 
Aquisgrani. 
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ncs Sprcngels 12); Ferner besdirieb er das Traumge-r 
sieht eines Mönchs, genannt Wettin *), und eine^ 
Hodoeporicoi^ oder Reisebericht seiner Sendung jiach 
Konstantinopel an die griechischen Kaiser Nicephorus 
und Stauracius f. In seinem hohen Alter An. 822 legte 
er den wohlgeführten Slab von sidh, und starb um 
das Jahr 836« 

. •- , ^ X. 

Theobohicus L Von ihm findet sich eine An, 824 
dem Benediktinerkloster Ebersheim im Elsafs gemachte 
Vergabung mit eigener Hand unterschrieben» 

XI- 

ZTdjlricvs J. Dieser Bischof wohnte An. 834 der 
Einweihung der S. Otmarskirche zu St. Gallen, un(| 



\i) Vide Labbei CoUectio ConciL an. 1671. Tom. 7. p. 
1522. Spicilegiuhi Dacheri» Tom. VI. Harzheimii 
concilia Germaniae. T. 2. — üas Manufcript liegt 
im bisch. Archiv. — Beilagen lit. A. 
*} Visio Wettini, monachi Augiensis (Reichenau auf 
dem Zellersee) ab Hettoi^e, Episcopo.Basileensi, 
qui Jmperatoris famHiaritate utebatur, ante Caroli 
obitutn pedestri oratione, a Walafrido Strabo Al- 
cuini discipulo c. a. 825 metrice scripta. — Prosa 
expressum invenies carmen in act. SS. ord. Bend. 
saec 4. ?• 1. p. 249 ^^* — Rhythmice in Ganis. thes, 
nionum, eccl. edit. Basnagii. T. 2* P. 2.^. 204 sq. — 
Fragmentum exhibuit Biquet« 7*. 5« p« 39.9« 
f Er ist verloren. — Hugo v. Tours, Amalhar Bischof 
zu Trier und der Abt Peter waren auch bei dieser 
Gesandtschaft. — Wie verlraut unser Bischof mit 
dem mächtigen Karl lebte, zeiget eine Stelle aus 
seinem Leben: t< Da einst die griechischen Gesand- 
elten vor dem Kaiser erschienen, stand 4er Aller- 
« glorreichste an einem hellen Fenster , ' auf seinen 
fliehen Hßtto gelehnt , bl^zend von GbM*u nd Edel- 
« steinen, strahlend wie die aufgehende Sonne. * 
Und als er drei Jahre vor seinem Todf (Wl) dei|^ 
le%t^i Willen ordnete f* wird neDst einer Menge yon 
Erzbischöfen, Bischöfen, Achten und ^rafen auch 
Hetto V. Basel als Zeuge genannt« 
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Art,' 836 einem Concilium m Sens bei* N^ach seinem 
Tode ward er in de^ Kirche S. Galli zu Basel beigelegt. 

XII. 

Pi^iCHARDus /. soll nach Einigen um das Jahr 
844 auf dem Stuhle zu Basel ^^scssen haben» 

XIII. 
Fridebertus kSmmt in der Reihe der Basel'schen 
Bischöfe vor^ und unterzeichnete als solcher An. 869 
und 860 in den Kirchenyersammlüngen zn Toul und 
Tusey, 

xrv. 

AoEtriN US war Benedictiner im Kloster Reichcnau , 
und um das {^hr 886 auf den Bisqhofsstuhl gesezt. 

XV* 

RüiyoLPHUi L Dieser Prälat zog aus christlichem 
Eifer mit Kaiser Arjiulpho wider die Normannen, und 
ward 892 in einem Treffen bei Worms erlegt. 

XVI. 

Iringus safs mit dem grofsen Konstanzischen Bi- 
sdiofe Salomon An. 896 auf dem Goncilio «p Tribur. 

xvii. 

Adelbertus /. (^Adelbero) — Er besucl^te sei- 
nen Vetter den frommen Benno in einem dichten 
Walde am Ezel in S. Meinrads Zelle, wo jezt das 
Schweizerische toretto steht. Nach seiner Erhebung 
Äum Bischöfe' An. 916. begabte er dieses Klöster Einsi- 
dein mit dem Dorfe Sierenz im Oberelsals 13)^ sammt 
Offenheim, Geisspiz, "Waltenheim und Bartenheim, 
welches alles zu Sierenz gfekörte 14)« — Sein Todes- 
jahr ist ziemliialt dunkel. 



13) Sic Hartmanni Annales Heremi. p. 3ft 
i^BdesÄ Herrschaft wurde 1392 durch Abt Ludwig I, 

V. Thierstein denen Gonmd- und Burkard Mönch v. 

Landskron verkauft. Ex Archiy^-Einsid. mihi com- 

municatum. ^ 
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xvin. 

LjNHottrs lebte um das Jaht 917. Unfet Seiner 
Regierung wurde Basel von den Ungarn zerstört. 
Kaiser Heinrich 1. der an. 919 den Thron I>estieg ^ soll 
es wieder hergestellt haben. 

XIX. 

WiLHZtMüS /. versöhnte An* 921 den Burgundi- 
schen König Rudolf 11. mit dem Schwäbiscken Her- 
zog Burkard , da sie bei Winterthur feindlich gege^i 
einander standen. Die Folge dieser Vermittlung war 
die Vermählung des Königs mit Bertha, des Hei;zogs 
Tochter. i5) 

XX. 

WicHARBVs IL wohnte als Eps;, Bas. An. 948 
einem Gondlio zu IngelheiiA bei Mainz bei. 

' " / XXL • ■ ^ 

Landolvs II. lebte ^u den Zeiten Kaiser Oi- 
tonis I. circa 961.— 

XXIfc 

Rudolph US IL unterschrieb mit den hl« Bischofea 
Conrad und Ulrich An. 972 das Goncilium zu Ingel- 
heim, und wurde 974 von den raubendi^A Sthaaren 
der Sa«*aceneh erschlagen. 

XXI^L 

Gebzo lyar ein Sohn Gi0i^rfaßi ^^. Reichen^ 
Grafen yxfti Altenburg, stiftete An. 934, 4a» Frayen- 
kloster Sulzherg im Breisgau, und schenkte der Kirche 
in Basel viele Herrschaften im Jura. 

Bis hieljer ist die H^hen^iige der Basel'schen 
Hirten sehr unbestimmt und verschiedcÄ. Nach 4e^ 
bewährtesten Historiographen fai^d ich vom t4ten bis 

id) Bell^ene ' Hist. Burg« Transjur. h^ |; BermalMW 
Contr. ad a. 919* -& geschah vof Ostern, weil e% 
Heptdan, cter das Jahr erst von OsI^q an iMilty 
aut 918 sezt,* 
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26t^ Bischöfe oder vom Jahre 886 bis 1040 folgende 
abweichenden Verzeichnisse: 

a, Naeh dem Laterculus Monasteriensis. 
Ricuinus unter Papst Stephan Vi. (also 885-891) 

TVichardus^ AdelberOy Adelbero, Odalricus. 

b. Nach Niclaus Gerung Sac. Eccl. Bas. 
Jringus unter König Arnulphus (888-899 ) und den 

Päj)3ten Formosus (891 - 896) undBonifacius VI. 
^ (896). . ^ 

Landeolm unter Otto I. lintl Papst Martin III. (942 

946)036-947/), 
Mudolphus unter Kaiser Otto L und Papst Benedict 

III*) Adelbetus^ Udalricus. 

^- c. Nach Ursteisen. 
Aääii^inus Mnter Garolus Crassus, Rudotphus^ Jrin^ 
gus, Wichardus (908) Rudolphusy Adelbero^ 
Udalricus. 
d. Nach SeK Münsters Cosmographia« 
Adel^nus y Wichard^ Heringus oder Yrings^ Lan- 
deoliiSß BudolphuSj AdelBertus^ Adelbertus, Ulrich. 

\ ■ ' e. Nach der Basilea sacra. 
Adelvintis^ RudötphuSj Jringus, Adalbero L^ Lan- 
dolus oAev Rudolphus\ Guilielmus I. <^ TPichar- 
dus IL^Landeolus II., (936 - 974) Rudolphus 11.^ 
Gebzo, AdalberOß. Xldalricus. 

{. I^ach Stumpf, tom. IL p# i£6. 
Zwisch^ 6^M und Adalbero einen Rudolphus III. 

XXIV-- 

AßEZBBRTVS /AMön9E.^u St. Bläsi im Schwarz- 

wjg^, wu]?do!;'Aii. 999 auf den Hirtenstuhl erhoben. 

König B.ad#|pii III. schenkte ihm im gleichen Jahre 

«.uf Begehre» seiner Gemahlin AgeMrud' die Abtei 

Mü(hlerin4iiihfelden,mit St. Ursiz, d^m Ifhei^lliale 

.• — -. -i-;«j\^* .» w ./. ' 

*^>i6oU Benedict. V. heifsen : denn^ned. III. lebfe 
109 Jahre vorher. 
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uüd andern Herrschaften i6). An. 1006 safs er auf 
einem vom hl. Kaiser Heinrich IL nach Frankfurt 
ausgeschriebenen Goncilium. Den i^ Noy. 1007 un- . 
terschrieb AdelbcH zu Mainz jenes Diplom^ welches 
von Heinrich zur Ij:Tichtung des Bislhums Bamberg 
ausgestellt wurde. Aemiliani UssermanniEpi&copatus 
Bambergensis. Cod. Prob, p^ 14. Stumpf meldet, dafs 
die Kirche ton Basel unter diesem Bischöfe zu dem 
Thal Zwingen und Pf^ngen gekommen saj: «Vol- 
« get Zwingen, item Grellihgen und das Schlofs Pfef- 
« fingen, ein alt Haus f st von Kaiser Heinrich dem 
«zweiten an das Gestift Basel gegeben, mit seiner 
«Zugehörde ungefahi4ich um das Jahr des Herrn. 
1004.* 17). Eben dieser Kaiser yergabte dem Bi- 
schöfe zu Händen des Hochstiftes. »noch viele be- 
trächtliche Güter 18), und Conrad II. ernannte ihn 
sogar An. loaö zum Kastenvogt über SU ^Bläsi. — 
An. 1019 weihete Adclbert unter grgfser Jteierlich- 
keit die neue Damkirche zu Basel ein, und schmükte 
^^ herrlichen Tempel mit kostbaren und seltenea 
Heiligthümern 19). — S^in Ableben erfolgte um das 

16) Die Urkunde, um so merkwürdiger, da sie die 
erste und* älteste ist, welche (idas Baser^cfae Hoch- 
slift betreffend ,) au%efunden werden konnte , steht 
in den Beilagen. Lit. B. Die Bestättigungsakte hat 
Hergott in Cod. Prob, p. Ifil. et 182. 

17) Lib. 12. c. 18. ; 

18) Hergott. jag. 98.(scilteet Ep^BaJ. nou Ecd.), &9 , 102. 

19) Hafner in seiner Soloth. Chronik schicibt : « Hugo, 

«ein Sohn Königs RucU)Iphi III.zu Burgund, 
«Bischof zu Lau sannen dediciert und weihet die 
«herrliche Domkirche zu Basel an. 1017. ^ Jhm 
widersprechen aber die BaseFschen^ Jahrbücher» 
Wir findeti zwar um diese Zeit (2 Jafrf'späfer). 
einen Hugo in Basel ; allein n^ch dem Zeugnisse 
dfr meisten Geschichtschreiber wohnte er nebst 
4cn Bishöfen Popoo, v. Trier, Werner v. Strals- 
Ijurg, Rudhard v. X^onstanz und Hugo v# Genf 
nur dcFEiiiweihunff bei, und Adelbprtus vAWch- 
tete den heiligen Akt. ' • 
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Jahr loaS. — Ton diesem Bischöfe weifs «Un m- 
versichtlich, dats er SufFragan des l&rzbischofs. ron 
Besannen "gewesen ; denn der schriftliche Eid, durch 
den er sich gegen seinen Metropolits^n verpflichtete, 
lautet»: n^SpondeOy voveoj proitiitto san^oß P^esunr- 
^^tionensi Ecclesice suhjectionem et oheditignem^ 
^sisper sanctum^iltare ^ propria iatanu ßrmo.'^ 20^ 

XXV- 

' Udalricvs II* ward joaS «um Nachfolger Adel" 
heros erwählt, und von Kaiser Conrad II. dem Salier 
bestättiget. Er war des Kaisers Kander ; dieses wei- 
set eine Urkunde, kraft welcher dön 12. Jan. 1025 die 
Abtei Schutterni, der Kirche von Bamberg incorporiert 
wurde, und def Bischof von Basel als solcher unter- 
zeichiiet ist. UssermanniLoc.cit. p.30. Ein anderes Di«* 
plom meldet, Konrad habe •unter diesem Bischöfe dem 
Hochsti£|e An. 1028 einige Silbergruben im Breisgau 
als eigen übergeben 31). Im Jahre io33 safs Ulrich 
auf einem zu Romont im Canton Freiburg gehalteilea 
kleinen Concilium, welches fafoe^get der Zeitgenosse 
Glaber Kodolphe. Lib. lY. cap. 5«, und an. 1040 ^ing 
er xnm hähern Heiligthume ein. — 

. XXVI- ' . 
BnuTfO. Unter diesem Bischöfe übergab K5nigf 
Heinrich III. der Kirche zu Basel das Schlofs Rap« 
I>oltstein im^ Ekftfs %i}^ Brwto war des Kaisers K«« 
I^an« — Viele halten diesen Bischof für unterseho* 
bea, oder verwechseln ihn mit einem Bischöfe ^ 
Augsburg Riehen Namens; 



1fO) Duu^ bist« de T^glise de Besancon« p. 76« 

21^ Fossiones argenti in pago Brisichgouwe. VtJi,. bti 
Pat. Marquard Hergolt. Gen. Dom. Habs« Toukp* 2. 
p. 109. B^ittigungsakte. p. 124. et 1Ä6» 

23) J^ige sezen diese Sehankung in's Jahr iOft3« Hcv* 
glWt. Cod. prob. p. 12Ö. 

2 
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XXVII. 

Tmmoboricws II. erhielt 1041 von Heinrich III, 
als Regalien das Sisgau 23), und zog im gleichen 
Jahre für den Kaiser wider die Böhmen^ 1043 gegen 
die Ungarn« Starb An. io55. Mabillon nennet ihn 
^vir nuUtcß auctorilatis et gratiae*^^ Act. O. B. Sflßc. 
VI. P. L p. 563. 24) 

XXVIIL 

Behingerus wurde 1067 Bischof. König Hein-'- 
rieh IV. hielt damals zu Basel. ein Concilium, und 
erwählte I061 den Bischof Cadolum aus Parma un- 
ter dem Namen Honorius IL zum Papste, welchen 
aber Rom nicht anerkannte, sondern Alexander II. 
TOQ Lucca die Tiara ertheilte« 

:^5Cix. 

BtrncjnDUS v. Masenburg 25), oder nach An- 
dern, Sohn Ulrichs I. zu Neuchatel vom Hause 
der Grafen zu Oltingen 26), wurde von Heinrich IV. 
An. 107a zum Bischof verordnet Weil er mit dem. 
Kaiser war, that ihn Gregor VIL An. 1076 in den 
Bannj ein Jahr später aber erlangte t± zu Cahossa 
(im Herzogthum Modena) die Absolution. Schon im. 
Jahre 1078 zog er wieder zu Felde gqjen Markgraf 
Berchtcdd von Zähringcn^ wurde aber ^o geschlagen , 

^3) Hergptt p. 115. ^ 

24) Im Jahre 1049 bestieg der grofse Caliph> (vne 
Abulfeda, Fürst von Hamath den Papst nennt) 
Leo IX. aus d'fem Basler-Bisthume von Egisheim 
bei Ruffach gebürtig, ^nzend durch Tugenden, 
Wunderzexchen, selt<?ne Gelehrsamkeit ^tA hohen 
Hirteneifer, den römischen Kirchenthroii. Ihm 
^verdanken mehrere Kirchen der Diocese ihr:Etot- 
«fehen. Lambert! Schaf nah urgen^i$ Adnales ad 
h. annum. 

a!{)Im^alde bei Luxeuil im Jura. V: 

SÄ) O/ZiMfenge^ im Uechtland. ...... 
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dafis er, wie Tschudi sagt^ kümmerlich entrinaen 
konnte* An. 1080 half er in Briden zur Entsei^ung 
Papst Gregors mit 27), und wurde 1087 zum Zweiten- 
male gebannet. — Kaiser Heinrich schenkte ihm 1081 
dieser treuen Anhänglichkeit wegen die Grafschaft 
Herichingen im Buchsgau f welche auch das Balsthcd 
in sich begriff iS) ; und von Zeit zu 2Leit vielen berühm- 
ien Edlen, Grafen und Freiherren, als denen y* Froh- 
burg^ Homburg, Nidau, Ky bürg, Thierstein, Falken- 
stein, Bechburg etc. zu Lehen gegebeö wurde. — 
Sein Bruder war Bischof Cuno von Lausanne. 29) 
Burkard starb An. iiio. 3o} 

XXX. 

HtTDOtPBtrs IIL stieg aus den Grafen von Hom- 
hßj:g «ir bischSflichen Würde, und verdiente die be- 
sondere Achtung Kaiser Heinrichs V.*" Auf den An. 
1111 zu Strafsburg und Worms gehaltenen Reichs- 
tagen hatte er Beisiz. Mit H^fe des Kaisers suchte 
der Bischof an. 1114 die Kastvogtey des Klosters Pfef- 
fers im Churer- Bisthume an sich zu bringen, und zu 
diesem Ende trat er Heinrich das Schlofs Rappolt- 
stein ab ; allein er wurde durch Papst Pascal IIL 
eine^ Bess^n belehrt. Wir' wollen das papstliclie 
Breve wider dep Bischof hier beifügen : PaschalU 
Bischofs ein Diener der Diener Gottes* « Wir geble- 
uten dir Bischof Rudolf , unserm Bruder das Ort 
«PfäfTers mit allen seinen Gütern, für alle Einneh- 
«mungen frei und ruhig zu lassen, sonst ^\ erden 
«wir dich von der Kirche ausbannen, bis du der 

27) Hiltenbrand kümmerte sich aber wenig darum, 

und als allgemeiner yziev hing er nicht von dem 

WiUen Eines Königs ab. 
a8) H^rgolt Cod. prob. p. 127. 
^9) Memoire, sur l'Eslise colld^ialth et le ckapitre dir 

Neuchätel en Sui^e an. i8i3. p. 253. 
3o) Im JaÜr io83 stiftete er das Kloster S. Alban, in 

Aussen Speisfaak maA dieBildnkisedcrl^elsiliML 
-Jtiftchöfcfiehl. 



2 



y Google 



«Kirche Getot gehorchest etc. Datum i« Rom etc»» 

Da nun der Bischof dieses päpstlichen belehles unge- 

acht in seinem Vorhaben verharrte, erwarb Abt 

Gerold ein zweites Schreiben .: Paschalis Bischof elc. 

«Demnach wir Dir auf klagbares Fürbringen der 

«Brüder zu PfeflFörs lezhiii geschrieben , von deiner 

«Bemühung abzulassen : haben wir uns sehr verwun- 

«dert, dafs Du solches nicht angenommen. Defshalb 

«wir gleichwohl nach des \ Apostolischen Stuhles 

«Sanftmuth unsere Verachtung geduldig aufnehmen, 

«schiken Dir aber hiemit dieses zweite Schreiben, 

«bittend und gebietend, von Unterdrükung dieser 

'«Brüder gänzlich abzulassen, und das Kloster Pfeffers 

«mit allen seinen Orten und Besizungen nicht zu 

. «beunruhigen« Glaubst Du aber einiges Recht daran 

«zu haben, ^o sollst Du Dich vor künftiger Mitte- 

«fast^en, nämlich den 2U März, für unsere Audiqn» 

«stellen, und was Du dem Kloster entzogen, inzwi- 

« sehen wieder einräumen etcl*^ — 

Nun fand Rudolph für gut, nicht länger zn wi- 
derstehen, uiid unterwarf sich als ein gehorsamer 
Bischof dem Urtheile des Ersten aller Bischöfe. — - 
Ul^ber die Zeit und die Art meines H^nscheidens 
schweigt die Geschichte. 

XXXI. 

LuDoncus L Graf v. Pfirt kömmt um diese Zeit 
inider Reihfe der BasePschen Bischöfe vor; allein von 
seiner Regierung ist pur weniges bekannt. 

xxxii. ^ 

Fridbricus I. Dessen Todesjahr soll 1118 ge« 
wesen sein. 

xxxin. 

^MRtozjyus r. aus dem gräflichen Hause von 
Neuenburg oder vielmehr Hohenstaufta An. iij3« 
UJOtOK ihm verlor .daa. Hochstift JBasf;! An. iia& die 
KastYOgtei von St. Bläsi'im Schwarzwald , bu welcher 
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tf hundert Jahre früher durch die Salier gelanget 
irar, — Starh den 21. Dec. 1129 ^ und liegt lu Likel 
begraben 3i)» 

XXXIV. 

fADEtBERTUS III. Graf voTi Frohburg , ein Sohn 
.Hermanns I, Sa). Der Antritt seiner geistlichen Regie- 
rung fällt in's Jahr ii3o. In dieser Zwischenzeit 
und unter dem Stabe Adeld^rls hielt Kaiser Lothar II. 
eine grofse Reichsversammlüng zu Basel. Der Tod 
entrifs den treuen Hirten An. ii37 xu Aricia in Italien. 

XXXV. 

. ORTLiEBy ebenfalls ein Grafv. Frohburg 33) und 
Baslischer Domprohst safs seit ii37 auf dem Bischofs- 
stuhle. Mit Kaiser Conrad III. nahm er das Kreui 



3i) Lutz in seiner Baslerchronik p. 44. redet nach 
Bertold von einem Bischöfe Henricus. 

3i) l>ie Familie v. lYohburg^ oder wie man in alten 
Urkunden geschrieben findet, de Phroburc, de 
Frohurc, de Vroburch, gehörte zu dem ältesten 
Adel des Landes, der sei;ien Felsensiz bei Ölten 
hatte. ^Urlauben schreibt von ihrer Abstammung 
folgendes ; ^^Les Camtes de Froburg avaient une 
origine commune cvec tes comtes de Homberg ou 
Homburg y qui eurent leur residence prir^iiiue au 
ckätequ de Ifomburg , au-dessus de W'e genstet ten 
dans le FrikthaL JLes uns et ies autres avaient 
pour auteurs Ies anciens comtes du Frikgeu^ Les 
comtes de Homburg hatirent aussi dans la Suisse 
un autre chateau; qui porte encore leur nom^ que 
ton appelle Homberg ou Hamburg-^e-neuf, dans 
le canton de Bäle etc^ Voyez. : Le soleil, 
adorä par lesTaurisques sur le mont Gatthardt. 
Zuric. 1782../7. 17. 

33} Die von Frohburg führten einen blauen, in 
gelbem Felde , mit ausgebreiteten Flügeln unA 
links gewandtem Kopf schwebenden, durch einen 
weifsen , zaki^ten Querstrich, durchschniltenen 
Adler j und au^ dem Helme einen Hundskopf mit 
langem Halse und einer Mäh ne^ auf der,, zwischen 
zwei Jlgen^ drei rothe Ro&cn stpheiiiK 
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ond tög An. 1147 Ms gelobte X^nd^ tim jenen durdi 
den Frevel ungläubiger Sarazenen entweihten Boden, 
auf welchem der Weltheiland einst wandelte, um 
jenen Grabeshiigel im Lande der Wunder, aus wel- 
chem uns einst eine Ewigkeit unaussprechlicher Selig- 
keit aufblühen sollte, wieder zu heiligen und den 
Händen der Barbaren zu entreissen. Zur Dankbarkeit 
für seinen getreulichen Beistand erhielt Ortlieb des 
Kaisers Rath An. 1149 ö,ie Gerechtigkeit Silbermünzen 
lu prägen. Sein Domstift sezte er mit allen dessen 
Besizungen im Jahre 1139 unter den Schuz des Stuhles 
Pelri 34^ und entschied 1154, als vom Papst bestell- 
ter Richter, einen von dem Bischof Amadeus zu Lau- 
sannen gegen den Erzbischof y. Be$an90n erregten 
Streitbandel 35); Friedrich dem Rothbart war er nicht 
abgeneigt^, denn (pr begleitete selben An. 1158 und 62 
nach Italien, und wohnte An. 1159 einem Concilio 
. in Pavia bei , auf welchem Papst Alexander III. gegen 
Octavian von Montizello, der sich Victpr IV« nannte^ 
erwählt wurde. Durch ihn erhielt zur selben Zeit die 
Kirche zu Basel das Schlofs Rappoltstein wieder 36), 
welches in der Folge als ein bischöfliches Lehen im 
Besize der Freiherrn dieses Namens geblieben. — Sein 
Todestag; war der IS» August 1167* 

XXXVI. 

XrDor/CfTj //. von Peteren 37) durch den After- 
Papst Paschalift IIL oder Guido v. Kremona An. 1 167 zum 
Bischöfe ▼• Basel ernannt, von Alexander III. gebannt. 
Wegen Anhänglichkeit an Kaiser Friedrich I^ ward 
er An. 1179 *u Rom seiner Würde entsezt. — Sebastian 
Münster in seiner Cosmographia p. 814 gedenket die- 
ses Bischofes nicht. Nach Ortlieb sezt er Heinrich 



34) Hergott Cod. dipl. p. 163. 

35) Urk. ii54 in Zapf, monunieatift anacdotia. 

36) Hergott, p, 187. 

%i) Auah ears¥art genaimt. 
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Mn Bornierg, und erst dann ffngo^ ' G^fT^ng tut 
folgende Ordnung: OrtlUb, JJeinricuf de Hornberg^ 
Ludwicus, Hugo de Hajsenburg. 

XXXVli; 

Hugo v. Hasenburg folgte dem Vorigen ija glei- 
chem Amte, stand aber nicht lange dem Bisthum vor^ 
aondern vollbrachte im Jahre 1182 den irdischen Pil- 
gergang, und wurde beigesezt in der DomUrchc ia 
St Gallenkapelle. 38) 

XXXVIII. 
JIknricü^ /. Vf Harburg oder Hornberg Sg) re- 
gierte Tom Jahre 1183 die Kirche zu Basel ^ und soll 
An. 1190 seinen Tod in Palästina gefunden, {labenj 
wohin er 1189 mit Friedrich L^jezogen» Der gelehrte 
Kapitular auf dem. ^hwarzwald führet eine Urkunde 
an, welche Heinrich VI. der Sohn des Barbarossa die- 
sem Bischöfe im Monat Juli 1185 austeilte, und nac^i 
welcher von ihm die Hälfte verschiedener Höfe und 
Berge im Hochstifte zu Lehen genommen wird 40) Die- 
ses Diplonl hat seinen doppelten Werlh ; theils weil 
ein Köriig Vasall des/Bischof* wird, theils weil hier 
das Erstemal in einem gedrukten Aktehstüke der Bi- 
schof von Basel als Princeps betitelt ist. 

XXXIX. 

LuTHOLD I* r. Röcheln ergriff den Hirtensfab 
Anno 1191, und sa£s 1209 auf einem Reichstage zu 



38) Drei Urkunden von Papst Lucius III. bedeuten, 
dafs zwischen Hugo »nd Heinrich ein gewisser JB. 
der Kirche zu Basel vorgestaiideji ^VenerabiU 

fratri B. Basiliensi Episcopo etc.^^ —Das Weitere 
überlasse ich gerne Sachkundigem. 

39) Itorburg im Elsafs unweit Colmar ; Hornberg 
im Würtembergischen. Scriptores minores Bas« p. 
3o3. (n) 

40) Hergott. Cod* diplm» p. i^S. 
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H^Omt^'jMidi^m tr g^ttUidi aik jeaen Jbl. Landern (»>* 
KfhH, if^ohin «T' An. 1203 mit Heinrich. VL zUv 
Befreiung des göltlicl^en Grabes abgegangen. Mexfe^ 
würdig ist das Schreiben Papst Jmiocentius III. aa 
Lüthold, yermöge dessen er ihm das Privilegium 
ertheilf> dafs kein papstlicher Legat oder Substitut 
desselben den Bischof bannen könne« Das l$reve ist 
(Ane Datum 41). •— Den Bürgern zu Basel bewilligte 
Bisehof Lüthold An» 1210 die Zünfte 42), ernannte 
acht Wahlherren; je zweiromDomkapitel^yom Ritter^ 
stand, Ton der Bürgerschaft und den Zünften, welche 
den. Senat bestimmeii sollten; einen obersten Zunft^ 
Qieister Qribunus) verordnete er, bestättigte den Bur-« 
germeister, und veadiefs da^ Zeitliche An. 1213* <*«» 
Auf Uin folgte 

XL. 

tVAtrntLRvon Rothein kxxA2\,k* Man bestritt des-^ 
len Wahl, weil sie den Geist der Partheien nährte ; 
daher bestättigte auch das Kirchenhaupt selbe nicht, 
und die Kejectio wurde An. 1215 zu Rom im Lateran 
ausgesprochen. Den Titel behielt er bis ium Tode, 
und findet sich überall unter den Basel'schen Bischö- 
fen verxeichrfet 43). 

41) Episcopalia in 3 Fcdiobänden. Msc.' 

42) Ochs in seiner Baslergeschichte 1. Thl. pag. 3ii5« 
sehreibt die ersten Zunfteinrichtungen Lüthold dem 
Andern zu An. 1248. — Nicht ohn« Grund. — Ver- 
herrlichung des Gottesdienstes , Besorgung der 
Armen, bessere Vollstrekung der Polizei -Geseze 
und Kriegsdienst waren die Zweke, welche die 
Stifter der Zünfte vorgehabt. — Wie edel! Man lese 
ißischof Heinrichs Ill.(CoadjutorJs) Stiftungsurkun- 
de der Gärtner-Zunft in Basel (1260)^ 

43) Zwischen Walter und dem Folgenden erwähnt 
Tschudi ad annum 1216 eines Berchtoldus III, der 
sieben Jahre soll regiert haben. Wie konnte der 
sonst gründliche Tschudi dieses behaupten? Nach 
ihm safs Berthold bis 1223 auf dem Bischofsstuhle, 
und Kai^r Friedrich ertheilte dem Heinrich voia 
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XLL 
ffjENMrcvß IL V. Thun war Wahhers Nachfolger 
iin gleidien Jahre seiner Enlsezung. Heinrich war 
der Erste, der sich einen Weihbischof oder Snfira« 
gan ' in der Person eines Johannes Eps. LitovieH* 
sis Ord» Teut. zum Gehilfen in seinen geistlidien 
Vcrrichtunjfeh auserlas. Die Sladt Brisach ward unter 
ihm Au. 121S dem Stifte einverleibt. -^ Danlals er-* 
reichte die bischöfliche Gewalt ihre höchste Stufe, 
indem im gleichen Jahre J^aiser Friedrich IL auf 
den Rath Theodorici des Erzbischofs von Trier eine 
Urkunde erliefs, kraft welcher kein Rath noch andere 
Gesellschaft zu Basel ohne Einwilligung eines Bischofs 
errichtet werden sollte. Omnino inhibemus, so hc^ifst 
esj ne Basilienses de ccetero Consilium vel aliquam. 
institutionem novam, quocunque nomine possit ap- 
pellari, faciant aut instituant , sine Episcopi sui 
assensu et voluntate: Datum Ulmes etc. 44). — Eine 
Handschrift erzählt um das Jahr iJi3o Folgendes. 
* «Graf 'Friedrich v. Pfirt fing auf offener Strafse l^ei 
«Altkirch, aus Ursachen, die nicht angegeben, den 
i« Bischof Heinrich von Thun mit andern geistlichen 
«und weltlichen Herren, sezte denselben fest^ be- 
, «raubte seine Leute, und mifshandelte sie. Später 
«wurden alle wieder freigelassen.» — Man kann 
sich wohl denken, dafs eine solche That nicht unge^ 
straft blieb; Schöpäin in seiner AlsatiaDiplomatica 46) 
hat uns die Art* der Strafe nach damaliger Sitte ge- 
treulich aufbe^vahrt , welche ich im Auszuge als et- 
was besonderes gerne beiseze: Der Graf sammt seinen 
Mithj&lfern mufsten ein jeder etwas 46) auf den Schul- 

Thun 1218 ein merkwürdiges, keineswegs unter- 
schobenes Diplom, welches wir bald hören wer- 
den. Waren etwa damals zwei Bischöfe, oder 
wie reimt sich dieses? — ' 

44) Herrgott Codex dipl. p. 226. 

4&) Vol. I. p. 368. ad annum i233. 

46) Das £twa4 bestimmte die Geburt oder der Rang. 
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lern tragen, und Vom Spalenthor durdi die Sitdi 
Basel bis ftn's Mlhister ziehen, dort niededinien und 
mrch yerrichtefem Gebet den Bischof aufsudien. FiiXk' 
fällig mufsten sie den begangenen Fifeyel bereuen, die 
in der Gefangenschaft dem Bischöfe abgedrungenem 
Verheissungeh zuriiknehmen und überdiefs Maria 
der himmlischen Bes^chüzerin der Bas« Kirche einige 
Dörfer oder Meierhöfe sammt Leibeigenen und Zuge-» 
hörden übergeben. Nachdem sie sich zu allem eid* 
lieh verpflichtet , gab ihnen der Biochof den Friedens- 
kufs. — Aus diesem kann jeder Unbefangene abneh-» 
jtnen, wie sich die Zeiten geändert haben! — Hein-' 
rieh voij Thun war ein Bruder Abt Conrads !• in den 
Einsideln und des Erzbischofs Rudolph von Salzburg* 
Sein Tod erfolgte An. 1238. 

XLII. 

LuTnoLH IL V. Arhefg 47). Dieser war aus dem 
Ordei^ der Karthäuser, und stai^d seiner Eparchie von 
1238 bis 1249 als treuer Hirt vor. Er erhielt An. 1245 
den 7. Nov. durch Kauf von den Grafen Ludwig 
von Frohburg und seinem Sohne Haxtmann Schlofs 
und Herrschaft Birsek 48)./ Starb An« 1249* 

XLIII. 

Bertholdus II. Grafv. Pfirt^ bestieg nach Uit- 
hold den Bischofssiz, 49) und zeichnete sich durch 
Stiftungen von Klöstern , und Vergabungen an diesel- 
ben besonders aus. Die Geschichte meldet von diesem 
Bischöfe : dafs er kraft einer päpstlichen Bulle 5o) An. 



47) Eine Urkunde inden schon angeführten Episco- 
palihus p, 62. yoxi \iZ^ beweiset , dafs er so heifst, 
und widerlegt zugleich die Meinung jener, die 
ihn V. Rothein nennen. 

48) Hergott p. 284. 

49) Tschudi nennt einen Lüthold IIT. 

50) Aeg. Tschudi hat den ßannbrief. Chron. Helv*. 
I.,thl. Fol. i5o. 



y Google 



^1 

An* 12^4 Graf Rudolphen v.' Habsburg sammt seinen 
Kriegsschaaren {^cum suo manipulo) mit dem Bann- 
flüche belegte; weil dieser, in einem Spanne mit dem 
Bischöfe wegen Breisach begriflFen, das Kloster der 
reuigen Scbwestern, S. Mariae Magdalenas in der Steinen- 
Vorstadt IM Basel verbrennen und zerstören liefs 61). 
Im Jahre 1255 trat er und seine Stadt in den Bund de? 
B^rner. Den 10. Dcc. 1262 siSLrh'Berlhoid, nadidem 
er 11 Jahi^e regiert *). Nachfolger war der Somprobsf 
, und Administrator des Bisthums. 

XLIV. 

StENAiqus III. ein Graf von Welsch^Neuenhurg 
im Jahre 1262. — Dieser führte schon bei Lebzeiten 
seines Vorgängers seit dem Nov. i26o als Verweser 
das Steuerruder der Kirche zu Basel , und mehrere 
bedeutende Aktenstücke sind zu dieser Zeit in seinem 
Namen ausgestellet und besiegelt worden : nur wun- 
dert mich, dafs er sich den Namen ^t^Bischof zu Ba^el^ 
beilegen durfte« — Bei der Ueb^rnahme des Stabes 
gab er den Baslern eine Handveste, die erste, von 
welcher in den Chroniken Erwähnung gethan wird; 
schade, dafs wir sie nicht mehr besizen ; denn alle 
Handvesten, vor dem grofsen Erdbeben i356 giengen 
lu Grunde. Diese Charte war ein Vertrag/ in wel- 
chem alle und jede Verhältnisse des Bischofs zur 
Stadt» und dieser zu jenem genau aufgezeichnet wa- 
ren, und vom jedesmaligen Stuhlerben der Zeit und 

ix) GuiUimann hält dafür, der Bischof habe aus 
Furcht vor dem kühneu Krieger die Exkommu* 
nikation nicht promulgirt. Habsburgiaca L. 6. 
p. 285. — Diesem stimme ich bei; denn wie hät- 
ten sonst die^ Kurfürsten einen von der Gemein- 
schaft der Kirche Ausgeschlossenen zum Kaiser 
ernennen dürfen, da die Geschichte von einer 
Auflösung des Bannes schweiget. 

*^ Nach ihm nennt Sebastian Münster einen iV/co- 
laus von Titifshebn*^ wo er aber diesen Namen 
Hiag entlehnt haben, -kann ich nicht «rrathco« 
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den Umständen apgemessen verändert oder erneuert 
wurden,, — Die kommenden Jahre wären für die 
Kirche von Basel Jahre der Verwirrung. Oft stand 
der Bischof in offner Fehde mit Graf Rudolph voii.. 
Habsburg'seinem Oheim (nachher deutscheih Kaiser^, 
dem er nicht gut war des Krieges wegen wider die 
Grafen v. Toggenburg, seiner Schwester Söhne* Ru- 
dolph glaubte als Landgraf imElsafs Anspruch auf die 
Stadt Breisach machen zu dürfen, obschon sie dem Hoch- 
stifle vom Reiche versezt worden« Er schikte daher 
dem Bischöfe den Absagbrief, und bemächtigte sich 
1268 der Stadt« Heinrich rüstete sein Volk, und beide 
beschädigten einander fast. Der Graf, immer heueni 
Stoff* zum Spanne suchend, drang in den Bischof, 
■und forderte zum drittenmale Geld. Heinrich, der 
Sache unwillig, liefs ihm sagen: ^Er könne ihm seine 
Schulden nicht bezahlen. * — Pas verdrofs den Gra- 
fen, und zum zweitenmale ergriffen sie die Waffen» 
Basels Bürger zogen wider den Adel mit dem Bischöfe 
aus, und zerstörten dem Habsburger An. 1271 man- 
chen schönen Fleken 62}, stürmten mit aller Macht 
1272 den Slein und die Stadt Rheinfelden y unA. er- 
oberten das sonst unüberwindliche Schlofs« Demt 
Stifte Sekingen ergieng es nicht besser. — Doch Ru- 
dolph liefs das Geschehene nicht ungeracht, sondern 
lagerte am hl. Kreuztage 1273 zum zweitenmale vor 
Basel und hauste übel. Während er im Lager safs, 
brachte Friedrich von Hohenzollem , Burggraf von 
Nüremberg, von Frankfurt die Nachricht seiner Er- 
höhung zur Kaiserwürde 5?)* Sobald Bischof Heinrich. 



52) In diesem Jahre erkaufte der Bischof von dea 
Grafen von Neuchatel das Schlofs Pruntrut um 
260 Mark Silber, die Grafschaft Pfirt für lOOO 
Mark *), und gab sie dem Grafen wieder zu Le- 
hen. Hergott. p. 43 1. — KJeinbasel versah ejp mit 
Mauern. 

*) Eine Mark galt 5 unserer Gulden. 

53) Den 3o. Sept. 1273. 
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dieies yemommen^ soll er ausgerufen haben: «Size 
testy lieber Herrgott, sonst wird er bald auch deinen 
Thron besteigen. *^ — Darauf erfolgte ein Friede. — . 
Das kann man Rudolph nachsagen: Sein jugend- 
licher Geist war unruhig und kriegerisch ; oft strekte 
er seine Hände gegen fremdes Eigenthum; und wenn 
ier die kleinen Grafen und Freiherren nicht so in 
die £nge getrieben, so wäre er nie so mächtig gestie- 
gen, r^ Ganz anders nach meiner Erhebung ! — Hein« 
rieh starb den lö. Sept. 1274, und ruhet im Münster 
inder^von ihm erbauten Kapejler Sein Suffragan war 
Albertus Bischof von Prusa 64). 

XLV. 

JIenricus IV. Sein Geschlechtsname ist Göhhl- 
mann , Knoderer oder Gürtelknopf sein Zuname 55). 
Er war der Sohn eines Bakers von Isny aus Schwa- 
ben 56} , und als Lector der Barfüfser zu Luzern 
Beichtvater Kaiser Rudolphs auf der Neuen -Habsburg 
am See, später dessen Kanzler. Der hb Papst Gregor X. 
überreichte ihm zu Lausanne den Stab. — Dafs Bischof 



64) Um diese Zeit soll Biet an das Hochstift gekom- 
men sein. 

Albertus Argcntinensis apud Urst. Script, rer» 
Germ, erzählet von diesem Bischöfe: «Einst hatte 
ihn der Papst durch einen besondern Abgeordne- 
ten vor sich persönlich zu erscheinen laden lassen. 
Unser Bischof empfing den Gesandten mit allec 
Ehre ; zwang ihn aber gleichsam , den Papst selbst 
vor ihn (den Bischof) auf seinem Schlosse Birsek, 
und auf den nämlichen Tag zu bescheiden, wo 
er zu Rom sich einstellen sollte.* — Wenn auch 
dieses ein blosses Mährchen, so ist es dennoch ^ 
wie ächte Geschichte, ehrwürdig; denn es spie- 
gelt siqh das Wahre selbst, oder 4och der Geist 

- , der Zeit in ihm. 

55) Von dem knöpfigten Seil, womit die Barfüfser 
sich zu begürten pflegen« 

56) Nun im. Oberamt Wangen, Königreich Würt- 
temberg. 
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So ' 

Heinrich dif besondere AolifHitg des Kaisers rerdlente, 

beweisen genugsam die Worte einer ungedrukten 

Urkunde vom Jahr 1384, wo Rudolph spricht: «Am^ 

<!( plectentes yenerabilem H. Bas« Episc. Principem et 

«Secretarium nostrum carissimum, ob fidem-suam 

«purissimam, quam nobis crebrius efiecfus operum, 

«qualibet testiumdepositione solenMiior^ laudabiliter 

^m multis necessitatibus demonstravit, dilectione 

«prae caeteris puriori, et cum praerogativa fayoris 

«prosequentes,» quanto devotior et promtior cu^ctis 

«nostris voluntatibus invenitur.** — Vier Jahre nach 

seiner Erhebung zum Bischöfe An. 1278 wohnte er 

mit zweihundert Helmen ^us den Lehensleuten seines' 

Hochstiftes für den Kaiser einer Schlacht gegen den 

Böhmenkönig Ottokar bei, wo der Bischof nach dem 

Zeugnisse eines der bewährtesten Schriftsteller 67) 

mit seinen Kriegsknechten (es sei den Baslern ewig 

rühmlich nachgesagt) Wunder der Tapferkeit that 58). 

Dagegen nöthigte der Kaiser An. 12 83 den Grafen 

von Müinpelgard, das wider Recht erzwungene Schlofs ^ 

nebst der Stadt Pruntrut dem Bischöfe abzutreten. 

Im Jahre 1286 sandte Rudolph !• den Bischof von 

Basel in seinen Angelegenheiten an Papst Martin IV. 

und Honorius IV., ernannte den Barfüfser An. 1286 

zum Erzbischofe von Mainz; und der Sohn eines 

Bakers wurde ChurfürSt, wozu Zweifels ohne sein 



Ö7) Albertus Argen tinensis. p. 160 et 161. Vergleiche 
EbendorfFer ab Haselbach, ap. Pez SS. Rer. Austr. 
II. p. 736. Ottokars Reim Chronik ap. Pez III, 
pag. i65i / Hagen ap. Pez IL p. 1089. Bodmann. 
Cod. epist. Rud. P. I. nuni. 79, 81, 82, 89, 98. 

58) Vor dem Heer in seinem Mönchshabit reitend, 
soll er jeden mit mannhaften Worten zu ritter- 
licher That gestärket , iind nach begonnenem 
^Schlächtgesang *) zuerst mitten in die feindlicheA 
Haufen sich gestürzt haben. 

*) Sand Marey, Mutei^rnnd Maid 

Mit unser Not sey dir gechlaii etc. 
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laiseiJicIier PaiiOn das Meisfe mochte beigetragen 
haben* — Von Bischof Heinrich lesei^ wir: dafs er 
ein Mann des Ernstes war, und ganz vorzüglich ge- 
gen die Sittenlosigkeit vieler Geistlichen und des 
Adels eiferte 69). Daher lassen sich jene Verse leicht 
erklären, welche auf sein Ableben verfertiget wurden: 
Nudipes AntUUs^ non curat Clerus^ ubi stes^ 
Dum non in codis, ^is ubicunque velis. 
Es war der i8te Tag des Märzmondes 128&, als sein 
.Geist der gebrechlichen Hülle entfloh, lieber seinem 
Grabeihügel zu Mainz stehen die nakten Worte : 

Hie jacenl infossa 

JEIenrici"7nendici66)ossa. 

XLVI. 

Petrus L Reich von Reichenstein 61) Dom- 
f rohst zu !Mainz« Er erhielt An. ia86 durch den päpst- 



69) Der Barfüsser Johannes Vitoduranu^ in Thesauro 
Hist. Helv. p. io. — Auch die Do^kapitularen 
m^fsten unvordenkliche adeliche Ahnen aufwei- 
sen. Dieses war aber nichts nur in diesem Hoch- 
stifte der Fall. J. 1429 wurde zu, G<?72/' unter Bi- 
schof T^ra/izw^wj eine Verordnung gegeben: (<dafs 
«keiner Domherr werden könne , er sei denn 
«adelich, oder ein graduirter Gelehrter.» — 
Wo nur die Leztei*n sind, fehlt Ansehen, Wdt- 
kenntnifs und Gottessinn; wo jene allein, da lafst 
Ahnenverdienst keinen Kaum für das Wirkliche; 
die Lebendigen müssen den Todten weichen. 

€0) Franziskaner waren damals Bettel mönche. 

61) Diese Bergveste zwischen Münchens leirr und Ar- 
iesheim war damals ein Eigen des Hochstifts. 
Bischof Peter hat 1292 Mathie Diviti , Militi, Fratri 
et Cainerario nostro, ac Petro nato quondam Wil- 
helmi fratris nostri, den Thurm der Kirche zu 
JBaset auf dem Berg Reichenstein, gegen Birsecka, 
inFeodum Tale, videlicet quod vulgariter Burg- 
lehen appellatur, mit seinen Zugehörden zu Leben 
Terliehen. 

Bischöll. Mänuscript«. 
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lieben Legaten Petrus , Cärdiniilis S. Georgii die bl- 
schöftiche InfuL An. 1288 erhob sich zwischen die- 
sem Bischöfe und dem Grafen Reginald von Montpcl- 
gard ein gewaltiger Krieg. Der Graf schädigte dem 
Bischof verschiedene Dörfer. Peter mahnte den Kö- 
nig Rudolph zum Anzug, und als dieser mit 6000 
Mann erschien, schwur Montpelgard, und wurde zum 
Reichslehen getnacht, Reginald aber um 8000 Mark 
Silber gestraft 6i). Im Jahre 1289 gab der Bischof 
eine Verordnung, worin die Pflichten eines jeden, 
einzeln Mitgliedes des Domkapitels enthalten sind^ 
und zwei Jahre später bestättigte er den Tausch und 
Verkauf der Stadt Luzern sammt den zugehörigen 
Dinl^höfen^ zwischen Oesterreich und dem Murbachi- 
schen Abte Berchtold II. aus dem Hause der Falken- 
stein (Murbach gehörte zum Baslischen Sprengel^ 
Datum Basileae 4 Non. Julii 1291, 63). — Als Herr voa 
Basel orcjnete Bischof Petrus den Rath und die Wah- 
len der Häupter desselben, regierte zehn Jahre, und 
starb 1296. Seine Gebeine liegen vor dem Altare der 
hl. Gottesmutter. Er hatte den Bonifacius £ps« Boso- 
niensis , einen Augustiner^ zum Suffra^^anen. 

XLVn. 

PjE^mus IL von Asphelt aus dem Tyrol, ein "^e-- 
dieus und Minorite. Papst Bonifacius VIII. ernannte 
ihn Au. 1296 zum Bischof. Im Jahr i3o^ brachte er 
durch Kauf die Stadt Liestal (Lucisvallum) und das 
Schlofs Homburg von Friedrich III. Grafen von Tog- 
genburg, der die Ida von Homburg zur Gemahlia 
hattjc, an sich. Das Instrument lautet: 

«Ad seternam rei gestae memoriam. Nos ofBcia- 
lis curiae Basiliensis notum facimus universis et sin- 
gulis^ ad quorum nodtiam praesentes Ulerae perre- 

62) Bas. sac. p. 25o. Annales Dominic. Colmar. p. 22» 

T. IL in Urst. Script, rer. Germ« 
63^ £x Ardiiv. I«ucerns« ' 
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Herlntj qnoA sub amnö «lomini i3o( feria iexta pro- 
xima. ante festum beati Thomas apostoli comparenti- 
bus coram nobis in forma juris, reverendo in Christo 
patre ac domino per Dei gratiam Basiliensi episcopo 
ac regni Bohemici caneellario Petro deAsphelt ex una^ 
et nobili vito D* Friderico comite de Toggenburg ex 
parle altera: Idem D. Fridericus comes ^omine do- 
minae It® deHomberg, iixoris suae legitimes, juste et Ic- 
galiter vendidit et tradidit ac se vendidisse et tradidisse 
publice recognovitpraßdicto D. Episcopo ementi nomine 
ecclesiae Basiliensis 3 Oppidum Liestal^ castrum dictum 
die nüweHönberg et curiam in Ellenwiler, universaque 
bona et possessiones ubicunque sita vel existentia^ 
siye consistant in yiUis, curiis , domibus , hominibus^ 
iiniversitatibus et districtibus villarum vulgo das 
Twing und Ban, jurisdictionibus, yineis, agris, pra- 
tis, pascuis, hortis, pomariis, vivariis seu piscariis, 
aquis, aquarum decursibus sive aquasducfibus , silvis, 
jiemoribüs et aliis quibuslibet possessionibus, cultis 
et incültis, viis et inviis^ cum eorum accessibus et 
egressibus, sive in redditibus et censibus vini, bladi 
et denariorum decimis, proventibus, obventionibus 
ac quibuscunque juribus et pertinentiis^ quae ad prse-* 
dictam Dominam Itam ex successione progenitorum 
suorum et nobilis viri piae memoriae D. Heirmanni 
quondam Comitis de Hönberg fratris praedictae D.Itas 
pervenerunt ^ Theloneo et ferrifodfnis in Friggowc 
dunfaxat exceptis^ pro duobus millibus märcarum et 
centum marcis puri et legalis argenti, ponderis Basi« 
iiensis ; quam quidem summam argcnti, duorum vi- 
delicet millium et centum märcarum dictus D. Fride- 
ricus comes, confessus fuit et recognovit in jure se, 
nomine predictae D. Itae uxoris suae, a praedicto D. Bas, 
Episcopo, nomine diclae Bas. ecclesias, totaliter et 
integraliter recepisse , sibique nomine ejusdem uxoris 
«uas, sub praedicto pondere et ipsum argentum solu- 
tum esse et traditum, et in usus ipsius tixoris suee et 
UberOrum suorum utiliter eoAvcrtisse: et pra^icl^s 

3 

/ 
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D. Fridericus eofiies^ nomine prft&to uxorls ^u», 
praedicta bona, scüicet oppidum Liestal, castrum die 
nüwe Hönberg et curiam in Ellenwiler ac alia omnia 
bona praedicta yendita, cum Omnibus suis juribus^ 
jurisdictionibus et pertinentiis uniyersis ad manus 
D. £ps« Basiliensis , nomine ecclesiae Bas. pr^enotats, 
libere et absolute resignans ac proprietatem et domi- 
nium utile et directum eorundem bonorum in dictam 
Bas« ecclesiam, cum omni jure, quo praedlcta D. Ita 
▼el ipse D* Fridericus comes ejus nomine ea hactenus 
tenuit , et possedit et nibilominus cum juribus 
qus cum universitate transeunt vel transire isolent^ 
de consuetudine yel de jure> nuUo jure praedictae 
D* Itdd aut suis beredibus siye successoribus in ejus* 
dem bonis yenditis excepto aut aliqualiter reseryato^ 
solemniter transferens.* etc. etc» 
Sequuxitur testes* etc* 

Datum Basiles, anno et die praedictis. 

Auch dieser Biscbof, wie sein Vorgänger Hein-, 
rieh ^pmrde wegen der Verfolgung Kaiser Alberts durch 
Clemens V* An. i3o6 auf den erzbischöflicben Stuhl , 
yon Mainx erhoben, wo er auch den 2o. Jun« i3ao 
gestorben. Der Baslische . Weihbischof war Yvan. 
l^lacedem« ein^regulirter Augustiner yon S.Leonhard* 
Folgende Inschrift zieret Bischof A/er^ Leichensf ein : 

Anno miiieno^ £reccn<ienoque j yiceno ^ 

Petrum petra tegit isium , qui tartara fresit. 
De Treviris 64) natus Prccsul fuit hie trabeatuSjt 
Redditibus jf donis et Cknodiis siii pronis 
Ecclesiam ditat, res cuiget, crimina vitat. 
Jffic pius et largus^, in consiliis fuit Argus ^ 
Sceptra dat Henrico regi, jpostnaec Ludovico* , 
/>r/ pius extremo Johanni regna Bohemo. 
pic quinos rnenses ^ annos deca tetra rep^nses, 
Quos vigil hie rexitj quem Christus ad ctthera vexU^ 

AnHB* 65).' 

(4) Darum nennt ihn Albert. Arg. p. ix3. Peter von 

Trier. 
6S) Nie. Serario Moguntiacaram rerum libri quinqvew 
s p. Ziu 
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xLvm. 

Otto IL Freiherr v. Grandson wtr An. i$o6 
Nachfolger Petri II. — Nicht lange nach dem Antritte 
seii^es bischöflichen Amtes gerieth er in Zwist mit Alb- 
recht L jenem höscn Fürsten, der die Waldstätte durch 
seine trozigen Vögte so sehr beunruhigte ^%). Albrecht 
wünschte sich im Besize der von Peter II. gekauften 
Veste Homburgs und verweigerte defshalb dem Bi- 
schöfe Otto die Reichsregalien. Jedermann sprach , 
dafs er wenig Recht habe, widör den Bischof zu 
lu-iegen^ dennoch wurde das Schlofs Fürstenstein 67) 
An. i3q8 belagert^ weil Werner von tlothberg, iu 
dessen Besize es damals war^ der Partei des Bischof^ 
anhieng; aber die Ermordung des Kaisers bei Brugg 
vereitelte das Unternehmen/ Die Verfolgung der 
Mörder und die Aechtung ihrer Güter war Ursache, 
dafs die Wittwe Albrechts mit Bischof Otto sich be- 
freundete und ihm mit Geld seinen Schaden abtrug. 
Im Jahre 1^09 machte Graf Ulrich von Pßrt die 



^> Als Köni^ Adolph von Nassau 1298 im F«Ide bei 
Oppenheim erlegen, empfing Albrecht, derSohk 
Kaiser Rudolphs I. v. Habsburg, zu Frankfurt die 
Krone. Beinahe alle Geschichtschreiber stimmen 
überein, dafs unter allen Eigenschaften Albrechts 
nicht eine war, die persönlich für ihn einnahm. 
£r hatte einen finstern und unwürschen Anblik 
(^bekanntlich war er einäugig. Joh. Vitod. p. i5. 
Onsorg. Chron.Bav. ap. Oef.l.p.363); er war stoli^ 
unbeweglich, hart und habsüchtig j und daher in 
keinem seiner Länder geliebt (Joh. Müller L p. 600. 
Hofmann Böhm. Chron. ap. Pez lt. p. 1107); iß 
unserra Vaterlande reizte er, wie bekannt, durch 
sein herrisches und gewaltthätiges Betragen den 
. geraden Sinn des Bergvolkes. Mit seinen nächsten 
: Blutsverwandten lag er im Zerwürfnils; daher 
sein gewaltsamer Tod im Jahre ido8. Ottokart 
Reimchit^nik , cap. 795 — 8oo. Alb. Arg. p. 171« 
£bendorffer ap. Pez pag. 777. Job. Muikr U« 
p. 5 — 20. 

<7) Am llatfen ob dem MorU HeDitöiteii« 
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Herrschaft Mumberg^ dem Mochstifte Basel lehnpilieh- 
tig. — Von diesem Otto melden die Geschieh tsan na- 
len , dafs er von Kaiser Heinrich VII. nebst Sigfried 
dem Bischöfe von Chur aus den Freiherrti von Flums, 
zum Papste Clemens V. nach Avignon gesendet worden, 
um im Namen ihres Herrn den Kaisereid zu leisten, 
und An. i3o9 dort gestorben sei. Sein Weihbischof 
war Martinus Eps. Treponensis. Ord. August 

XLIX. 

Gerjurdus von TVippingen 68), früher Bischof 
zu Lausanne; und durch Papst Clemens V. nacli Basel 
versezt. Ihm sezten die Domherren ihren Probst 
Lüthold von Röthein entgegen 69) ; es war aber die^ 
ttT Widerstand des Kapitels von kurzer Dauer« Der 
hl. Vater drohte mit seinen WaflTen und Gerhard vr^xi 
Von dem Mehrtheile ^Is Bischof erkannt. — Mit dem 
Grafen Ludwig von Neuenburg hatte dieser Bischof 
An, i3x8 der Fleken Ligniire und S. Maurice wegen 
einen Streit , der aber , wie wenn beide Theile die 
Schuld unlautern Strebens trifft, nicht am rühmlich- 
sten ausfiel. Unter ihm wurde An. i^ii die Stadf 
Neuveville (Neustadt) erbaut. Im Jahre i32i machte 
.Gerhard ein Bündnii^ mit dem Rath^ und der Bürger- 
schaft yon Zürich, bald hernach mit Bern und 'dem 
Grafen Eberhard v. Kyburg, und belagerte An. 1334 
das Städtchen Landeron am Neuenburgersee ; aber 
mit' dem welschen Grafen war nichts anzufangen* 
Bischof Gerhard verliefs diese Erde den i6. Apr. i325y 
und schläft in der Kapelle der Mönche bei dem 
Gcorgcnthurmc f. — Er hatte den Jacobus, Eps. Pa- 

68) Oder Wuippens im Cant. Freiburg. 

69) Morel in seinem Abr^g^ de Phistoire et de la sla- 
tistique du ci^-devant 6v^che de Bile p. 68. redet 
yon einem Hartmann v. Nidau, Probst «u Solotkurn. 

f Dieser .Bisehpf testättigte auch Montag vor Al- 
bani i3i3 einen Tvon seinem Vorfahren Oiio 
An. i3o7 den- Bürgern des Städtchens Lauffen 
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»adeiisiSy ans dem Orde« der Augustiner «Bremiten 
tum iSuffragan. 

L. 

Johannes /. von Chalons sfir Marne^ aus Bur« 
gund. — Das Domkapitel ernannte den Erzpriestcr 
Härtung Mönch, welcher wirklich Besiz vom Bisthume 
i^ahm: weil aber die Wahl auf unrechten Wegen vor 
sich gegangen, so bewog ihn Papst Johannes XXII., 
von dieser Würde abzustehen, und gab dem v. Chalons 
die Inful. Nach Einigen soll Johannes den 23« A^ai 
233o aui Basel gestorben sein; nach Andera wurdc^ 
ihm das Bisthum Langres, in dem jcxigen Departe- 
menle der obern Marne , nebst der Pflege der Basier- 
Diocese anvertraut; daher erscheint er in Urkunden 
dieser Zeit unter dem Titel: Episcopus Xingonensis 
et Ecclesias Bas*. Administrator« ^y — Ihm folgte im 
Ejpiscopate \. I 

LI- 

Johannes II^ Senn^ Freiherr von Münsingen y 
mütterlicher Seits v. Buchek genannt, circa i334. 70). 
Da er von einem Kapitel für den Bischo£sstuhl be- 
ausgestellten Freibrief Ein Gleiches geschah 
durch Härtung Mönch i325^, Johann von Cha- 
lons i329, und Imer von Kamstein iS&ä, JobaiH 
nes Senn crliefs denselben. Bürgern Mittwoch 
vor Margaritha 133^ das^ Umgelt. Gleicher Frei- 
heiten erfreuten sie sich auch unter den Grafen 
von Thierstein, da nämlich Lauffen Ah. i354 
dtirch Johannes If, an WallrafFlV« versczt wurde» 
Laut Si^fel und Brief gemeldten Grafe^is. auf 
Laßtare »373* (Leu will das Gegentheil.^ 
*^ Der Augustiner Johannes Ep^ Recrehensis war 

damals Baslischer Weihbischof. 
70} Rondcbätel war die Wiege dieses freiherrlichen 
Geschlechts. Nach dem Erlösch e« d^ner e?:«teo Be^- 
sizer Jtam es an die Edlei» von Bieijf^vOA diesen 
an die Senn t» Münsingen, von Bei^nwid Bürger 
^u Bid ^ au& welchen unser Bischof uealspcassea. 
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stimmt wufdt, welchem wegen der xweideutigeu Er- 
nennung seines Yorfahrs Mönch das Wahlrecht vom 
römischen Stuhle entzogen worden, &o verweigerte 
ihm Papst Benedict Xll. die Bestättigung, Senn mufste 
sich persönlich nach Avignon rerfügen , und erst 
nach langem Anstände auf Verw^endung der Stadt 
Basel und anderer grossen Pmlaten erhielt er- aöt 
päpstlichen Hofe die bischöfliche "Weihe." — Als im 
Jahre i337 die Strafsliurger wegen einer streitigen 
Probstenwahl sich gegen ihren Bischof Berchtöld IL 
auflehnten , und der Bischof gefangen wurde, ordnete 
der Statthalter Christi unsern Johannes Senn zum 
Verweser des verwaisten Sprengeis. Auf unser lieben 
FVauen Geburtsabend 134^ und Montag nach S. HHa- 
rius 1347 verband sich der Bischof zu Basel und seine 
Stadt auf zwei Jahre mit Bürgermeister und Rath in 
Zürich zu gfegenseitiger Hilfe. König Karl IV., da er 
lu Basel war, ertheilte ihm selbst An. 1347 ^^^ fürst- 
lichen Lehen. Am 4. Jul. 1348 haben der Bischof, ' 
das Domkapitel und der Magistrat von Basel das Fest 
d^s hl. Heinrichs auf den 13. JuL, und das seiner 
U. Gemahlin Runigunda auf den 9. Sept. in der Dio- 
cese eingeführt 71); den i. Nov. wurden die Reliquien 
von dem rechten Arme dieses Heiligen von Bamberg 
in's Münster zu Basel übersezt. Am Samstag nach 
dem lalten Tag von Gottes Geburt i35a' gab Johannes 
den Bielern jene berühmte Handveste, welche dort 
alljährlich an den Schwörtagen verlesen wurde, tm 
gleichen Jahre Montag nach Vincenz trat Bern mit 
Biel in einen ewigen Bund (die Hagidveste ist im N. 
Schw. Mus. L Jahrg. 12. Heft. p. 917 abgedrukt). — 
Als später i354 die Stadt Zürich durch Ajbröcht von 
Oesterreich eingeschlossen wurde, sandte Bischof Jo- 
hannes dem Herzoge Hilfstruppen , und lagerte in 

7&) Martyrologium Basileense. p. iSt et 20^^ Das Fest 
der heutigen Bisthu ms -Patronen Urs und i^iclor 
'wird auf den 3o. Sept. mit Octav begangen.^ Di* 
jptetorium Romano -Bas* i83o. p. ia. 
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cigenar Person vor Turicum. llführeiid er mit Ernste 
der das Ansehen tiefer Weisheit und schvrerer Fröm- 
migkeit giht, den Hirtenstab führte, wurde seine 
Stadt durch ein Unglük, schreklicher als das mordende 
Schwert) heirogesu<;8ttf Eine Erderschütterung den 
i9. Oct« i356 zerstörte vor Mitternacht die bischöfliche 
Kathedrale, die grössere Stadt und sechs und vierzig 
mächtige Schlösser in den Umgebungen.; Bei drei 
hundert Menschen sollen ihr Leben in den Trümmern 
verloren, und nur zwei Kirchen stehen geblieben 
sein 73). Feuer erhob sich bei & Albans Schutt^ und 
frafs acht Tage lang unlösqhbar. Aber der Bischof lie& 
den Do m wieder aufhauen, und weihete selben »ur Ehre 
Gottes den aS.Jun. i363, — Im gleichen Jahre Samstag 
▼or'Mitlefasten gab er den Grafen Johannes r. Habs- 
burg und Sigismund t. Thierstein die Landschaft im 
Sisgau zum Lehen. •— Unter den BasePschea Prälaten 
war Johannes grob durch Tugenden 73) , und für 



72) kui Pjfeffln^envrzT die Gemahlin Graf WallraflsIV. 
V. Thlerstem, eine Gehörne v. Rappoltstein , im 
Wochenbette, und wurde von einem der Stösse 
mit ihrem Säugling in der Wiege, in die Tiefe 
des nahen grausen Tobeis hinabgeworfen, aber 
beide, Mutter und Kind am folgenden Tag un- 
beschädiget und lebendig wieder gefunden. Das 
Mädchen (Verena) war m der Folgezeit Mutter 
einer zahlreichen Familie (von Hasenburg ) ge- 
worden.^ — Johannes Gross sezet bei: «Bischof 
Johannes war I^athe dieses Kindes. Als er Tags 
nach dem Ungiüke gen Basel reiten wollte, 
habe er nach seinem Gottlein gefragt, und wie er 
vernommen, es liege im' Schutte begraben, be- 
fohlen , die Unschuld zu suchen. — Und man 
fand das Madchen zwischen zwei grofsea Steinen 
weinend in der Wiege. *^ Kurze Basler-Chron. p. 4&» 

73) Seinen Eifer für den Gottesdienst führte er selber 
in einer Urkunde vom Jahre i3"40 an: «Divini 

«cultus äugrnentum, qxxem ^ Deo dante, nostri 
«regiminis episcopalis tempore^ sapicntcr inten* 
« dimus adj^ug^rc. * -— ^ 
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die Tcjrbeaaeruttg der Umstände des Bisthunif bedaeht^ 
blübend hätte er das Hochstift durch -weise Yerwal-* 
iung auf seine Nachfolger gebracht; allein er starb zu 
frühe, geliebt von dem Glerus und Volke, im allge^ 
meinen Ruhme An. i365 den ^ö. Jun. Er ruhet im 
Münster zu Basel neben S. Imers Altar. — Sein Geno^ 
taphium nennet ihn: «(homo mansuetus, piu^, zela* 
«tor pacis, amafor cleri et populi^ ac totius Epis- 
«copatus^ forlalitiorumque reformator augustus 74)«^ 
lieber den Tod dieses Bischofs lohnt sich^s der Mühe, 
eine Stelle aus dem Schreiben des Bas. Bürgermeisters 
Schaller an den Kath zu Strafsburg, wegen dem Ein- 
falle^ der Engländer An. i365, unsern Lesern milzu- 
theilent «So hat sich leider gefügt > dafs unser gnä« 
«diger lieber Herr, der Bischof von Basel , an dieseia 
«Montag, da der Brief gegeben ist, eine Stunde yor 
«Mittag, gählings todt und von dieser Welt geschie-^ 
«dcA ist^ etc. *— Geben am Montag Morgens nach 
8. Peters- und S. Pauls-^Tag, der zweyer Zwölfboten, 
Petrus Eps. Gyfhonensis war %u dieser Zeit Suffragaa 
der Diocese. — 

LH. 
Johannes III. de Vienne 76). — Nach Einigen 
soll er An. i3ö5 Vorsteher der Mutterkirche zuBisanz, 
nach Andern i36i ßischofvon Mez gewesen sein. 
Den 2. Febr. i366 nahm er Besiz von der Kirche zu 
Basel und Papst Urban V. bestattigte den neuen Hir- 
ten. Dieser Prälat hätte ein wakerer Fürst heifsen 
können , aber er wufste die Schwäche des sinkenden 
Stiftes nicht zu berechnen, und so leistete er wenig 
zum Frommen desselben, vielmehr brachte er grossen 
Schaden durch seine übertriebene Kriegslust. Gleich 



74) L Tonjola Basilea sepulta retecta. p. 4* 

75) Vienne lag im Narbonncsischen Gallien, heute im 
Dep. der Isere. — Justinger in seiner ^ Berner- 
Chronik nennt den Bischof v. Vyann. p. 169. 
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fin Jalir nach aein^ Erhebung eatspann sich zwischen 
ihm und seinen GoUeshausIeuten zu JBiel ein Streit, 
i weil diese dem An. i353 mit der Stadt Bern eingegan« 
genen ewigen Bunde nicht entsagen wollten. Der 
Bischof überfiel die Stadt An. iSGy mit Hilfe des Gra- 
fen von Nidau und demüthigte ihre Bürger. Kaum 
hatten, es die Berner vernommen, so zogen sie mit 
grosser Macht heran, entsezten Biel, belagerten das 
hischöüiche Städtchen Neustadij und schädigten An. 
1368 mit Hilfe der Solothurner das MünsterthaL 
Weil sie wider Kriegsrecht auch Kirchen verwüsteten^ 
so klagte der Bischof alles Ernstes^ und an diesen 
und andern Schaden mufste Bern nach Spruch von 
vier Rittern 30,000 fl. an dien Bischof verheifsen 76). — 
Dem Grafen von Nidau überliefs Johannes der frü- 
hern Hilfe eingedenk, das Städtleiu Ölten 77), und 
den Baslern An. 1373 mit Bewilligung des Domkapi- 
tels das Silber -Münz -Regal um 30,000 Kronen; von 
dieser Zeit fin erschien der Baslerstab/ auf der Münze, 
-r- Durch die kriegerischen Unternehmungen dieses^ 
Bischofs wurde das Hochstift beträqhtlich entkräftet, 
und was seine Vorgänger weise aufgerichtet, unter 
meinem Krummstabe niedergedrükt. — Sein Ableben 
erfolgte zu Prijntrut An. 1382. Nicol^us Gerung in 
seiner Chron. 5pp. Bas. p. 327. macht einen treffen- 
den Vergleich zwischen diesem Fürsten und seinem 
ruhmwürdigen Vorgänger: <<De virtutibus, schreibt 
«er, et bejieficiis huj[us Episcopi Jobannis nihil re- 
<tperitur scriptum, quia homo liügiosus extitit , 
«suo praedecessori in Omnibus oriinino- contrarius. 



76) Dr. Henne, Schw. Chr» füir's Volk. p. 327. 

77) Im Jahre 1436 erwarb es Solothurn pfandweise 
für 66t)o fl,; An. i532 ganz um 1800 ff. — Haff- 
ners Solotb. Schaupl. II. p. 392. Ölten erhielt 
1408 vpn Graf Otto zu Thierslein die Gewalt, 
über Hpch und Nieder zu richten, und Biscbof 
Humbertus bestattigte im gleichen Jahre diesen 
Freiheit^brief. In kzch* Episcopo*Principali. 
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«non yia juris, sed ria. faeti pugndbftt cum giadio, 
.«et forsan animo recuperandi jura et terras ecclesias 
«allenatas; sed erravit in calculo, quia alienata non ^ 
«re'cuperavit, sed habila dispersit et perdidit.^ — * 

im. 

Johannes IV. Freiherr von Bucheh 78). Dieser 
Sischrof stand kaum ein Jahr seiner Kirche vor, und 
starb, ehe er yom römischen Stuhle bestättiget wor-v 
den. — Nicolaus Gerung, Secretair des Bischofs von 
Flekenstein, und alle die ihn mit Johannes Senn in 
eine Person verschmelzen (weil lezterer auch zumThetl 
ein Bucheker war), thun von ihm keine, Meldung; 
hingegen Johann Stumpf lib« i3. c. 29. Godeau Kirch. 
Gesch. 21. Tbl. p. 167. Haber^rs Eidg, EhrenspiegeL 
2. Tbl. p. 17. Bucelini Germania sacra P. L p. 67. 
Joannis Heroldi Parochi in PfefBngen Vitae Episcqpo^ 
rum Basil. Verzeichnifs der Bischöfe von Basel von 
Egid. Tschudi. iaMsc. N. 609. Biblioth. S. Galli. Da» 
Original hat 16 Seiten in Fol. ürsteisen ]^. 3ii. Bas* 
sac. p. 280. Leus Lexicon II. Tbl. p* 121. Tschud. 
Gall. com. p. 219. Morel, p. 79. Lang bist. tbl. Grund- 
Vifs. L Tbl. p. 935. u. a. m. sezen ihn in die Reibe 
unserer Exarchen; und daher stehe auch ich keines- 
wegs an, der Mehrzahl beizupflichten. — 

LIV. 
Imer von Ramstein 79). Das Domkapitel cr- 



78) In der ffarre Aettingen Kant. Solotburn. Das 
alte Schlofs ward i382 (also gerade um die Zeit, 
da Johannes auf dem Bischofsstuhie soll gesessen 
haben) von den Ky burgischen Grafen zerstört. 
Ein Matthias dieses Stammes hatte den Mainzi- 
schen Primassiz inne, und mit ihm *assen Ge- 
,rechtigkeit und Billigkeit; ein fnderer war An. 

i326 Probst zu Luzern. Ex Arch. Pr3y>ositürae. 

79) Ein in Trümmer gesunkenes Bergschlofs an der 
Nordseite des Jura. ' -- Siehe die Schweiz in ihre» 
Ritterburgen und Bergschlössern, I. Bd. p. 264. 
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nann^ ihn An; i38a ra seinem geisüichen FurstenSa), 
Hnd Kaiser Wenceslaus ertheilte demselben i383 die 
Reichslehen, nachdepi er von ürban VI. gegen den 
Afierpapst Robert, Kardinal von Genf (Clem As VIl.) 
consistorialiter bestättiget worden, — Gleich im An- 
fange seiner Regierung wurden den Lies talern alle 
und jede ihre Rechte und Gewohnheiten bekräftiget, 
wie nachstehende Urkunde bezeuget: 

fgiPf^ir Imerus von Ramstein durch die ehrwür- 
«digen Herren Brüder und unsern Mitgenossen 
^den Probst, Decan und Kapitel zu Basel ernannter 
^Bischof zu Basel, thun kund und zu, wissen allen 
«und jeden Gegenwärtigen und Zukünftigen, dafs 
«wir mit gebührender und sonderbarer Betrachtung 
«erwägend die angenehmen und getreuen Dienste, 
«welche die Bürger und Inwohner des Stadthofs oder 
«Schlosses Liestall dem Kapitel und der Kirche zu 
«Basel auf viele Weise mannigfaltig bewiesen haben; 
«Hieneben auch betrachtend, wie die vorgenannten 
«Bürger und Inwohner des vorgemeldten Ortes in 
«verloffenen Zeiten unsern Vorfahren treulich gedie- 
«net und gehorsamet , und noch auf den heutigen 
«Tag verharren ; bestättigen wir heiter und ausdrük- 
«lieh mit diesem Brief, lassen unS gefallen und be- 
«kräftigen alle und jede ihre Rechte, GerÄhtsamen, 
«Gebräuche, Nuzung und Gewohnheiten, welche 
«die genannten Inwohner und Bürger des gemeld- 
«ten Schlosses von Alters her immerdar hergebracht, 
«innegehabt, gebraucht und genossen haben, dazu 
«auch alle Freiheiten, Gnaden, Indulten oder Ver- 
« willigungen, welche die vorgenannten Bürger oder 
«Inwohner von unsern Vorfahren, sie seien, wer 
«sie wollen, von einem oder dem andern derselben 
«empfangen; und wollen, dafs die in ihren Kräf- 
«ten steif bleiben , und Arersprechen mit guter und. 



80) Einige wählten den JVerner Schalter \ dafür 
wurde ihm das Schlof« Isteiu% 
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4! gewisser Treu, dieselbigcn fürfain nimmer 2« vcr- 
•tc brechen, oder hintersteilig zu miachen.* 

«Und aufdafs alle und jede, vorgemeldten Sachen 
«in ktfnftigen Zeiten Kraft und Macht haben ^ er- 
«beten wir die vorgenannten unsere Brüder und 
«IV^itgenossen, dafs sie eben des Kapitels zu Basel 
«Insiegel zumal mit unserni Siegel diese Sachen be- 
jcStatrigend, daran hängen wollen, welches wir zur 
«Versicherung und Best'attigung aller vorgenannten 
«Sachen an diesen Brief anzuhängen verschafft ha- 
«ben.» etc. ' 

Folgt die Bestättigung des Kapitels. 
Im Jahre 1388 bekräftigte Bischof Imer eben&lls 
den Bielern alle alten Freiheiten mit Zugabe jener 
Rechte, welche die Stadt Basel selbst von Kaisern, 
Königen und Bischöfen hatte 81). An. 1389 erlaubte 
er dem Käthe zu Basel die Verpfändung ^der Ueinerii 
*Stadt von dem Hause^ Oesterreich abzulösen; dqnn 
Jol^annes de Vienne hatte selbe 1375 Herzog Leopol- 
den versezt. Im Jahre 1391 übergab er sie dem Rathe 
auf Wiederlösung um 21,000 fl.5 die Bischofswürde 
aber legte er wieder in jene Hände, aus denen er 
sie empfangen. Starb An. 1395 an den Folgen eines 
Schlages, welcher seine Zunge lähmte. 

* LV. 

FniüERicvs IT. von Blaiikenheim mit dem Zu- 
namen Lunge ^ weil er bei der Lunge Gottes schwur. 
— Als, Bischof von Strafsburg ward er vom Basel'schea 
Kapitel 1391 zum Administrator ernannt. Im ersten 
Jahr seiner Regierung kam die Meine Stadt Basel ^ 
auf dafs das Stift unter der erdrükenden Schulden- 
last zu Athem kommen könne, durch Verkauf um 
29,800 fi.. an die Grössere ^ und Papst Bonifacius IX. 
bestättigte den Kauf. Tschudi hat die Instrumente 

8i^ «Fecjt illos exemtos ab omni jugo servitutis;* und 
anderswo «Privilegiamus eos, ne possint conve- 
«niri coram alio quam villicö nostro de BieUo«^ 
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I. Thl. fol. 567. JMderlcus wurde An. 13W »um Bi- 
schof von Utrecht postulirt Er starb in Vollenhofen 
einer Stadt am Zuydersee in den Niederlanden den 
9. Oct. 1423, und wurde zu Utrecht in der Haupt- 
Jdrche des hl. Martins seinen Vorfahren heigesezt« 

LVI. 

CoNRJDUS MöHch von LandsTtron. — Bevor Con-* 
rad dfas hl. Sacrameht der Priesterweihe empfangen, 
beförderten ihn Freitag nach S. Bartholomae des Jahres 
1393 die Wahlherren als Domprobst zur Inful. Er 
bestättigte den Verkauf der kleinen Stadt Basel (^iehe 
Tschudi p. 670.), und übergab ihr 1394 den Bischofs- 
toU und Bannwein 82). Schon im Jahre 1395 ent- 
sagte er, um seine lezten Tage ungehindert der eige- 
nen Vervollkommnung widmen zu können, seiner 
"Amtsführung, und die bischöflichen Rechte kamen an 

LVII. 

ffUMBEüTUS Grafen von NeuchäteL — GrafDie- 
bold von Neuenburg, Herr zu Blamont und Landgraf 
XU Palm , des Bischofs Vater wurde zu dieser Zeit dem 
'Hochstifte' zum Pfleger gesezt. Erst An. 1399 kömmt 
der Bischof das Erstemal vor, \vo er mit Herzog Leo- 
pold von Oesterreich ein Bündnifs eingieng, und 
schwur g^ehorsam und gewärtig zu sein. Im Jahre 
1403 erhielt er vom Kaiser Ruprecht die Reichslehen» 
~ Das Hochstift, wie ihr wifst, verarmte durch die 
;früher unglüklich ausgefallenen Kriege, und Basel 
bediente sich des Anlasses, seine Macht auszubreiten. 
Es erwarb durch Kauf für 22,000 fl* von Bischof Hum- 



82} Bannweiri hiefs man das ausschliefsliche Recht 
des Bischofs, zu einer gewissen Zeit im Jahre 
Wein auszuschenken, während dieser Zeit jedem 
Wirthe der Weinverkauf verboten war; es sei 
denn, dafs dieser seinen Wein vom Bischöfe gc- 
iLauft hatte. 



y Google 



46 

hert An« 1400 den Pafs TPaileniurg am oicrn 83), 
Homhurg am niedern Hauensfein , * utod Liestdll im 
Sisgau , ja selbst 1404 das Vizthum 84) und Brod- 
meister-Amt zu Basel. Noch mufste der Bisehof an« 
dern Grafen und Freiherren vieles verpfänden^ um 
dem Stifte emporzuhelfen. Die Kirche besafs damals 
nichts als Stadt und Schlofs Biel, Neustadt mit dem 
•Schlofsberge , Erguel , das St. Imerthal und Dels- 
berg. Pruntrut gehörte dem Hause Mömpelgard^ 
Birsek, Kieben, und Lauffen war in den Händen der 
Edlen von Kamstein; die Schlösser S. Ursiz, Gol- 
denfels und Bluzhusen hatte als Pfand der Vetter 
des Bischofs inne, ^nd Istein besafs ein Herr von 
Lauffen, Bürger zu Basel J)5} — So nahm die Gewalt 
der Bürger zu, und der Bischof verlor so sehr den 
alten Einflufs bei den Wahlen, dafs sie An. 14^0 nebst 
dem Bürger- und Zunftmeister noch einen yimmeisteS* 
selbst sezen durften 86). ' Auf seinen Befehl mufsten 
An. 1411 die Begharden und Beginen, welche sich 
Brüder und Schwestern der evangelischen Armuth 
und Voll]a>mmenheit nannten, nach langen und gros*- 
sen. überwundenen Schwierigkeiten^ aus der Stadt 
weichen und ihre Häuser wurden verkauft 87), — 
Bischpf Humhertus wohnte der Constanzer Kirchenver- 
sammlung bei, und starb zu Delsberg im Jahre i4i8. 



83) Wozu die Kirche i370 nach dem Verblühen des 
Frohburgischen Grafenstammes gelangt war. 

84) Statthalterschaft. 

85) Beinahe Alles dieses br^ichfe später der vortreff- 
liche Prälat Johannes V. wieder an das Bisthum. 

86) Das Gleiche soll schon An. 1385- unteir Bischof 
Imer geschehen sein. 

87) Sie waren von der Kirche nicht anerkannt. — 
Siehe Bannbulle Papst Johannes XXII. dat. Avi- 
nione An. 1332 io, Cherubini Bullario magnoi* 
Tom. Lp. 193. ' 
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Lvin. 

JffjjtTMJNN Mönch von MSnchenstein 88). — Er 
belleidete.die Stelle eines Domkantors ^ bevor ihm die 
Bischofsmüze zuerkannt ward. Papst Martin V. be- 
stättigte ihn An. 1419 zu Genf. Der nämliche PaipÄt 
wählte sonst den Conrad Elia von Lduffen , Cleriker 
der Baslerdiopese, Decretorum Doctor, Official von 
Gonstanz, Probst am grossen Münster in Zürich, und 
des Kaisers Rupert! Kanzler ; allein Elia verstand sich, 
mit Hartmann , so dafs Lezterra die bischöflicheWeihe 
ertheilt wurde, und jencir sich mit der Erzpriesterstelle 
am Baslischen Hochstifte begnügte (mort. 1423) 89).— 
Bischof Mönch, der wohl wufste, dafs die Obrigkeit 
nicht ihr^r selbst wegen , sondern zum Wohlthun 
verordnet ist 90), schränkte seine Hofhaltung ein 91), 
und führte auf diesem hochwichtigen Fürstenstuhic 
die Zügel der Regierung mit eben so vieler Beson- 
nenheit als Festigkeit. Alle Eigenschaften eines wah- 
ren Oberhirlen leuchteten glänzend an ihm hervon 
Seine Frömmigkeit , seine Sittenreinheit erhoben ihn 
über jeden Tadel; seine Wohlthätigkeit gegen die Ar- 
men bewies seine Herzensgute , und sein Eifer für 
— . ' ^' t ' 

88) Liegt der Stadt Basel gegen Mittag in der Entfer-^ 
nung einer Stunde. 

89) Konrad war der Oheim des berühmten Helios 
V. Lauffen , Chorherrn zu Beromünster, der durch 
die Einführung der Buchdrukerkunst in unserm 
Vaterlande sieli einen unsterblichen Namen er- 
warb. Er starb im Jahr l475. Sein Ableben ist 
im uralten Jahrzeitbuche zu Schwarzenbach (Kant. 
L.UZ.) so verzeichnet: XIH. Kai. Apr. obiit Duns« 
Elyas Elye de Louffen plebanus in Nuwdorff, 
Ganonicus Beronensis. An. 1475. 

90) Subditis nostris prodesse magis quam prasesse 
debemus. 

91) Er soll meist blos mit einem Kaplan, einem 
^cholar^n , einem Diener und einer Magd ge- 

tv wohnt haben. Heinr. de Beinheimi Oificialis 
Chron* I. c« Msc. 
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die Kirchenwicht stellte ihn den frommsten. Biscli8fci& 
seiner Zeit g^leidi. Aber der sanftö Stab dieses' fried- 
samen Prälaten leitete nur kurze Zeit die gläubijge 
Heerde; durch. hohes Alter unvermögend geworden, 
übergab er An« 1423 das Bisthum dem Abte der Clu- 
niacenser zu Selz, aus dem Geschleohte der Fleken- 
stein 92). Martin V, konfirmirte ihn unter dem Namen 

LIX. 

JoHJNTfra V. — Dieser wahrhaft würdige Bi- 
schof behauptete die Oberherrschaft in der Stadt Basels 
und über die Lehen und Burgen des Hochstiftes als 
ein standhafter JFü^st . gegen die Anmafsungen der 
Grpfsen. Graf Dieb^old yon Neuenburg besafe damals 
pfandweise die Herrschaften S, Ursia, Freiberg, Fal- 
kenberg und Spiegelberg. Das Volk war von Land- 
steuern gewaltig gedrükt; denn gewaltsame Hand 
war Sitte der Zeit. Der Bischof verkündete, dem Gra- 
fen die Pfandlösung, aber Diel?old sträubte sich. 
Nun sammelte Johannes das Volk, und die^ Steuern 
wurden gelöst; indem der Bischof selbst 1100 fl. dar- 
bot. Mit erlesener Mannschaft zog er An. 1434 aus, 
und eroberte innert drei Tagen alle verpfändeten 
Burgen und Lande. Mittlerweile streifte Hr. DiebohL 
auf das bischöfliche Gebiet, und schädigte ohne 
Kriegszucht. Sogleich An. 1435 machte sich die Stadt 
Basel mit ihrem Bisch rfe und vielen Reisigen gerüstet 
auf, zog gegen Ellicourt und berannte diesen Ort, 
Graf Diebold schlpfs 1426 Friede^ und Johann voa 
Flekenstein eriieis 1430 den Münsterthalleuten und 
ihren Benachbarten um die Hälfte die Steuer 93). 
Mit Recht nennt ihn die Geschichte einen würdigem 



93) Einem alten elsassischen Adel , woher auch die 
luzernischen Nanxensverwandten stammen. 

93) Den ^ Freiheitsbrief hat Lünig in seiner dritten 
continuatio spicilegii ecciesiastici 64s deutsehfi^ 
Keicfasarchivs S. 970. 
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Bi^of tmd thätlgen Fürsten 94), denn er rersöhute 
die Sladt dem H#chstifte, und verwahrte die be- 
schwornen Rechte seines Stuhls« — , Unter seiner 
Regierung wurde das anmuthige Basel 96) An. 1431 
der Siz einer berühmten Kirchenversammlung 96). — 
Bischof Johannes starb den 20. Dec. 1436 an einem 
Schlagflusse ^ und wurde im Münster in der Kapelle^ 
genannt , des Mainzerbischofen, bestattet: sein Leichen^ 
begängnils hielten die Väter des Gonciliums und die 
GeistUch^it des ganzeii Sprengeis mit grossem Ge- 
pränge, 

Folgender Zug ist Beweis, wie übel die VörgUnger 
dieses Fürsten gehaushaltei haben: ^ Als Hans v* Fleken- 
«stein, sagt eine alte Chronik, in Besiz der lürche zu 
«Basel kam , fand er nicht mehr als zwei bischöfliche 
«Häuser, welche nicht verkauft oder versezt worden; 
<^ eines in der Stadt, so klein, dafs es kaum für einen 
«blossen Kaplan hinreichte; das andere zu Delsbetg, 
«und so baufällig, dafs der Bischof, wenn es regnete, 
«nicht wufste, wo er sein Bett oder seinen Tisch 
«binsezen sollte.* Bridel Course de Bäle k Bienne 
p. 69. — Dieser Bischof batte zwei Suffraganen: Mar- 



94) Veste fuit mönachus , corde monarcha fuit. 

95) Insig;nis amcenissimis structuriS| nobilissimis et 
potentissimis civibus. 

96) Voyez. Jac. L'enfant histoire de la gucrre des bus- 
sites et du concile de Bäle. Ultra jecti 1731. II. 
Vol. 4. — Die Acten des Gonciliums (in drei 
starken Foliobänden an Ketten angeschlossen) 
sind von dem gelehrten Kardinal Joh. Sloicovich 
de Ragusä, der die Sizungen. nebst Julian Caesa- 
rinus äS.Angelo eröffnete, und 1440 zu Basel &tar|^. 
Einen Auszug findet man in Jos. Ant. Schnellers 
consiliarii et prbcancellarii Eps. Augustani clypeo 
fidei catholicae. p. 47..sq. Noch ist auf der Biblio- 
thek zu Basel über diesen Gegenstand ein Folioband 
vorhanden : Vidimirt^s Transsurnptum gnheis« 

,, sen, von dem Offieial Jqhann SaUmantf, unter- 
schrieben und ausgesteUt« n ,, 
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eus Ep. Trip, einen Franziskancif der Conrcntualtn , 
und nach dessen Tode Aegidins. Ep, Kossensis, ^ineu 
Karmeliter -Mö^eh« — 

LX. 

FniDERicvsIIL ze Rhyne^ ein Basler. Als die 
Parteien im Domkapitel der Wahl ^iqht eines Sinnes 
waren :9 und einige auf Burkharden von Bathsam" 
hausen, stimmen, so m^fst^ ,da$ GonciUum in die 
Mitte tretten, und d«r Papst, Vater verlassener J^r- 
chen, gab der Diocese Fridericum zum Vorsteher 
An. l43ir. Eugen IV. bestättigte ihn. — Lange schon 
waltete zwischen der Stadt Basel und der Herrschaft 
Oesterreich ein gewaltiger Span^ und des Kriegens 
•vjrar kein Ende; das Concilium sezte Schiedrichter 
und Bischof Friedrich yermittelte zu Rl^einfelden den 
23* Opt. 1443; 97). Eine gleiche Thäti^ung erfolgte 
zu Brisach auf Mittwoch nach Cantate des 1419 Jah- 
res 98). Friedrich ze Rhyne war ein friedlicher Hirt , 
obgleich strenge, denn er lieble Ordnung; er wufste, 
dafs bei einem Fürst -Bischof das fürstliche Ansehen 
auf Prälatentugenden beruhet, höchste Tugend aber 
war ihm Friedensliebe und Verträglichkeit; da&er 
lebt er, und wird leben, so lang als in Edlen und 
Guten die Liehe des Wahren und Schönen. Unter 
seiner Verwaltung ging die Basel'sche Kirchenver- 
sammlung auf Ulrici 1448 zu Ende. Anjf ihr safs auch 
der gelehrte Aeneas Sylvius Piccolomini von Siena , 
später Papst Pius II. , welcher den An. 1444 vor Basel 
gegea den französischen Dauphin geführten, blutigen 
Krieg in lateinischen Episteln beschrieb 99). -^ Sischof 



»7) Die Richtung hat Tsch^di. 2. ThU fol. 398, 

98) Idem Fol. 629. 

Q^) Unter anderm meldet er.: «Die Sch%vyzcr fochtca 
4t wie Wwen, und keiiiiS'r starb ohne s6tn Leben 
«theuer verkauft zu haben. Man sah sie mit 
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Fridericus starb di^ti£« Jim. i4lfl9 und ruket Im Dome 

»eben seinem Vorgänger. Die Rathsbüeher von Basel 

l>emerken 'Air seinem Leichenbegängnisse: ^cMan hat 

<<zur Vesperaeit die Leiche zum Grabe begleitet, und 

«waren dabei alle Kirchspiele und Orden in einer 

«Prozession. Der Weihbischof nach der Leiche , und 

«darnach, alte und neue Räthe^ ordentlich nach- 

« einander in einfjr Prozession von ynd aus <iem 

«Münster bis zu des Bischofs Hofe, iind mit der 

«Leiche; wieder in's Münster zu dem Grabe« Man 

«blieb dabei bi^ der Leib bestattet ward« «^ Am 

«^gl^ichen T^ige erkannte der Rath, dafs solches 

«künftig mit jedem Bischöfe gehalten iiv^erde^ loo). 

— Wir finden alsSufiragan dieses Bischofs einen Nico- 

Jaus Aman. EpS* Trip, aus dem Orden der Barfüfser. 

LXI. 
Arnowvs V. Moiberg loi) folgte als Dekan dem 
Vorigeit in der obersten Würde den 1^. Jan. 14S1 , loa), 
%\xt Zeit der Kirchenversammhing bekleidete derselbe 
die Stelle eines Auditors caussarum« Von ihm lesen 
wir, dafe er dem Papst Nicolaus V. die Anfrage that: 
ob er die vom Göncilium iq3) aberkannten Annaten 
ixhA Sigillsgebühren. heben dürfe? .Der heiL Yatcr 



^«abgehauenen Händen noch gegen die Feinde 
«stürmen. Etliche mit Spießen durchstochen 
«tjnd yon Pfeilen gleichsam sträubig, rannten 
«noch kämpfend mitten unter die Armagnaken.* 
Epist. 87. 

\ooy Im Schlosse zu Pruntrut befand sich auf Perga- 
ment in klein r Folio ein Werk von Friedrich zc 
Jlhyne, enthaltend die Wappen der edlen Ge- 
schlechter des Höchstif tes, erklärt und ausge- 

' malt. 

161) Unweit dem Kloster Maria- Stein im Kanton So- 
lothurn. 

102) Dieser ist der Erste, welchem vom Magistrate 
zu Basel ein silberner Kelch gesdienket wurde« 

io3) Sess. XXI. 

/ 

/ •« 
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crwicflerte : ' «tfenn «ic recMmäftig, so brauchen ^e 
«keine Erlaubnifs ; wenn ungerecht, so könne er 
^die Erlaubnifs nicht gehen*» — Und Atndld hob 
sie. — ^ Nachdem er mehre vorzügliche Denkmaale seines 
Hirteneifers hinterlassen, und vieles zur Verbesserung 
ansehnlicher Gebäude beigefragen 104), wulrde er 
plözlich durch die Hand des Todes in das andere 
Leben hinübergeföhrt den 7. Mai 1458, aet. 64, und 
neben Johannes V. eingesenkt. — Der Heraysgebcr 
der Kirchengeschichte des Hr. Godeau führet im 21. 
Tbl. p. 193. eine alte Urkunde an, die sich unter den 
Schriften eines Edlen von Reinach vorgefunden,^ und 
den Hiatritt Arnolds auf folgende Art beschreibt: 
«Nacitdem Arnold dujch sieben Jähre das Basier- 
Bisthum verwaltet hatte, tödtete dieser gottsdlige Fürst 
den 7. Mai, als am Vorabend der Himmelfahrt Christi 
seinen Leib durch eine freiwillige Fasten ab. Als er 
aber bei der Nacht in keinen Schlaf gerathen, und 
mit yieler Beschwernis Athem holen konnte, sprangt 
er von seinem Lager auf, .um freiere Luft zu schöpfen, 
dabei aber befahl er seinem Kammerdiener, dals br 
seinetwegen niemanden im Sehlafe und nächtlichen. 
Ruhstunden stören sollte; weil er nun aber auch auf 
solche Art sieh keine Linderung verschaffe ^ und der 
unterdrükte Athem ihn erstikt hatte , gab er Gott^ 
mit dem er allezeit vereiniget lebte, unter Anrufung- 
der allerseligsten Jungfrau seinen Geist auf. Seine 
Hofleute waren nicht %o glüklich , so viel übrige Zeit 
3tu finden^ dafs sie ihrem sterbenden Fürsten die lezte 
Treue halten erweisen können.* — Da^ kleine weifee 
Rathslttich von Basel erwähnt von ihm p. 92: «An 
«desselben Herrn Abgang der Stadt und dem Lande 
«übel beischah, denn er ein frommei* geistlicher Fürst, 
«und zu allen Zweiungen gütlich oder rechtUc]i 



io4>< £r vollendete die von PapSt Fcflix V. verschönerte, 
und dufch Job. v. Flekst. erbaute bischöfliche 
Wohnung (curia episcopalis^.~ ^ 
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'^hinzul^en willig' iftnd «nrcrdrossen gewesen ist; 
«dessen Seeje Gott gnädig sein. wolle!* — Die hohe 
Tugend n^d die weise Regierung dieses Bischofs 
mögen -«inein Dichter wohl folgendes Epicedion in 
den Mund gelegt haben: 

Lqudibus osternum Proe^ui ceUhrandiis in cßviun 
Arnoldus jacet hicy quem siirps clarissima Rotberg 
Edidit, et clara veadt ad cethera virtus. 
Lux Prassulum alr^a, decens et regula Clerit 
Canonum eximius ßoruit^ et ipse Doctor* 
Arduum impenderat päd ubicunque laborem. 
Et Jßdus patrice ^emper zefalor erat. 
Cunctisj pius anima, ceu alter amore parens^ 
Fato raptus lugubri annis ßorentibus Heros 
Obiil^ et totam replevit lacrjfmis urbem. 

LXIL 

JobUnnes Vl.Vk Vennihgen^ Dekan in Bas«l vjA, 
Speier. — Als 'ein in geistlichen Rechten gelehrter^ 
mit dem Gefühle religiöser Pflichten erfüllter, wohl- 
thätiger Herr (nohilis genere princeps honestus et 
litteratus io6)i, valde raisericors)« war er nur auf 
Eoiporhringux^ des Hochstifts bedacht. Pr^ntrut 
löste er Axu 1461 ein und das Sehlo& erhob sich v 
niajestätisdi«. Nur mit Mühe regierte er das Land^ 



loS^ Vita oqimuqi spiritualium sine litieri& mors est., 
Bei diesem Anlasse können wir. uns nicht enthalt 
ten^ eine Stelle aus der Anrede Sr. päpstlichen 
Heiligkeit im Gonsistorium vom i3* Mära 1826 
den Lesern mitzutheilen. Nachdem Leo XII. seL 
Andenkens das Lob den z-u ernenae^den Kardi- 
nal-Priestern gesprochen^ erklärt« er öffentlich rv 
«(Er habe sich norgenommen , keine geistlichen 
<c Würde» in der Folge zu ertheilen^ als solchen^ 
4idie durch Frömmigkeit und Gelehrsamkeit ge- ; 
« glänzet ^ und dafs diese Bah n ^ . u nd keine andere j 
4t die Pforte zu derlei erhabenen .fitellen ö(Siieji 1 
«werde..^ -^ 
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weil alk Hoheiten zwischen ihm und den Gotteshaus- 
leuten getheilt waren. ' , 

Während Johannes mit Würde und Ordnung den 
Stab führte, wurde seiner Bischofsstadt ei^ Perle 
geschenkt (kostbarer lunn keilte dem Sterblichen 
gegeben werden, durch welche auch der Sohn des 
armen Mannes dem Könige nothwendig wird), — 
die Perle der Wissenschaft oder vielmehr die Amme 
des Wissens — die Errichtung einer Hochschule: 
Papst Pius IL, der früher bewunderte Aeneas, wel- 
chem Wissenschaft Lust war 106), ertheilte den Baslern 
den 12. Nov. 1459 durch eine Bulle 107) jenes Privi*- 
legium und ordnete den jedesmaligen Bischof zum 
Universitäts - Kanzler io8). Der Domprobst Georgius 

106) (^uando k munere vacabat, in lectione et Script 
tione omnem voluptatem posuisse^ libros plus 
quam smaragdos et sapphiros charos habuisse. 
Piatina in vita Pontificum. 

107) Die Bulle nebst den Verordnungen des Raths 
hat Iselin äu Tschudi. 2. Tbl. fol. ß33. 

108) Nach der Reformation mufste bis ins achtzehnte 
Jahrhundert das Erneuerungsgesuch des Kanzel- 
lariats beim Fürstbischöfe durch eine Universi- 
täts- Deputation wiederholt werden. — Schw. 
Geschfrsch« 1. Bd. p. i83. Die Prästanden dafür 
waren gering. — Der Bischof bekam zehn Goid- 
gulden, der Kanzler zwei,^ und das Sekretariat 
einen für die Ausfertigung des Diploms; dagegen 
hatte der Fürst grofsepnkosten. Siehe Ochs Gesch. 
von Basel. 6. Tbl. p. 410. 

Was waren aber mit dem Kanzlerarchat für 
Rechte verbunden? Die Bas. Stiffs^Sfatuten sagen 
uns, dafs im Namen des Kanzlers die Doctoreu 
und Magister verkündet, die Diplome ausgefer- 
tigt, und ohne des Kanzlers Indultüm keiner 
im Auslande als solcher anerkannt wurde. Diese 
Befugnisse gingen auch auf jeden Baslischen 
Stuhffolger als Gancellarius Universitafis über. 

Ehemals war der Bisehof von Basel auch Kanz- 
ler der Hochschule in Freibürg. * Allein Kaiser 
Joseph II. hob An. 1785 dieses Kanzleramtt in %o 
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?Q& Andlau war erster Eector. Auf 5. Ambrosius l46d 
erfolgte im l^üaster die feierliche Einweihung des 
neuen Athenäums 'durch Hans von Yenningen«. Bald 
war diese Püanzschule der Wissenschaften der Sammel- 
plaz der hesten Köpfe und lernhegierigsfen Jünglinge, 
welche von nahe und ferne zur geliebten Bftsilea 
walleten 109)« 

fEin Jahr nach diesem bewirkte der Fürstbischof 
init Hilfe Anderer einen fünfzehnjährigen Frieden 
zwischen den Eidgenossen und Herzog Sigismund 
von Oesterreich, und An. 1469 verriiittclte er durch 
seinen Kanzler Wunibald , Heidtibeh die awischcn 
Mühlhausen und den benachbarten Edlen pBwaltende 
Fehde 110). Im. Jahre l47i safs Johannes a|ftf dem, 
Reichstage zu Regensburg r Ton Ihm schreibt der 
Kanzler: «Unter Allen wird min Herr von Basel fii» 
«den bas pers6nirtesten Herren gehalten; dergiemein 
«Mann redt, es war wol^ wurde man an den Türken 
«ziehen, dais er das Banner voran sollt tragen.^ 
^issiv des Kanzlers des Hochstiftes Basel an dortiges 
Kapitel). — Zwei Jahre nach ^^n Rexchshändeln (1473) 
beehrte Kaiser Friedrich die Stadt Basel mit seinem 
Besuche und wurde an der Wiesenbrüke vom Ris^rofö^ 
der Geistlichkeit und dem Rathe feieriicbvempfengenu 
Dörch Friedrichs gute Worte eingeleitet errichtete 
im folgendei;^ Jahre Johann von Yenniagen mit der 
Schweiz, Oesterreich und vielen Städten ein Schuz- 
bündnlfs gegen Karl den Kühnen,, und eroberte in 
drei Tagen die von den Burgundern besezte Surg 

weit aujf,. dafe dasselbe nur dem Namen nacb 
und ohne ^\\ geringstea Exnflufs cxistirte. 

105) Zur Unterhaltung des zweiten Doctors. der Theo- 
logie wies der Papst auch ein Kanonikat und 
eine Präbende vom ietige» Domstifte in Solo>- 
thuMi an. 

ixo) Um diese Zieit hielt sich der grofse schweizerische 
Anachorele Nikolaus von Flut in. dem Bisthujn^ 
unweit Liestal auf» 
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Kr^aqucmonl ih der hohen Ländschaft an demDovkSm 
Son$t gebrauchte Bischof Johunn nie die Waffen , 
aber zur Zeit der Noth war er muthvoU. Hätten ni^t 
die Bürger ihn verlassen wegen einer vom Domkapitel 
ohne fiein Wissen 1474 gemachten der Stadt nachthei- 
ligen Verordnung m), so wäre Kaienberg (Chavil- 
lier 1475») liie gefallen. — Während der Amtsführun§^ 
dieses Bischo& sicherte manche fromme That sein. 
Gedächlnifs; Gott und Menschen war er angenehm , 
keiner konnte den geringsten Tadel gegen ihn aus- 
sprechen , und nicht umsonst ward er die Zierde des 
derus^ und des Volkes Heil genannt.^ lä seinen, 
lezten Tagen wohnte er auf dem schönen Schlosse 
(^ Halle) zu Pruntrut, und als er fühlte, dafs seines 
X>eheas Sand verronnen sei, begehrte er^ sich mit 
seinem Heilande, den er allezeit gelieb«t^ zu ver« 
einigen, und gieng zur Ruhe des Todes im Jahre 14T8 
den 22. Dec« Seine Geheine ruhen im Dome zu Basel 
in der Mitte vor den Stiegen der Sakristei, 

Lxni. 

Cjspjmus ze Rhyr^e^ ein geborner Mühlhauser« 
Als Domkustos und Rector der Hochschule 112) 



\ii) Die Domherren waren, zwar zuwider dem Geiste 
der Geseze *) meist aus alt- adelichen Geschlech- 
tern, und verschlossen, den Bürgerlichen aufs 
Neue den Zutritt, was sie schon i337 thaten. — 
So dachte nicht Karl der Grofse. Ein Kapitular 
vom J^hr 789 befiehlt den Stiftern, sie solleu 
nebst den sogenannten nobiles nicht nur Kin- 
der von knechtlicher Herkunft , sondern auolx 
von freien Eltern untör sich aufnehmen« C. 70, 
668. apud Hcinecc. 
♦) Gregorii IX, Decretal. lib. III. Tit. 5. cap. 3f. 
p, 75o, Attendentes quod non generis, sed vir- 
tutum nobilitas idoneum Deo tacit servitqrem, 
eo quod non est personarum acceptio apud 
ipsum. 
113) Athenai Raurica p. 459. , , 
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gelikn0iC es den 4. Jan» Ht9 «rf. 46 zur.Baa^l^lien 
Fürslenwürdc Erst im Jahre 1487 wurde er durch 
Kaiser Maximilian zu Nürnberg mit den Reichsinsig- 
nien belehnt. lia Jahre 1483 hatte er das Glük den 
Handel der Nonnen im Klingen thal zu Klein -Basel 
in Minne zu entscheiden ii3), Wegen der Bestellung 
derProbstei zu Munster in Granfßlden zerfiel Bischof 
Kaspar mit deneu ivon Bern ^^4); allein (i^rch einen 
gütlichen Vertrag wurde i486 das Uebel gehemmt, 
ua4 die Münster thalej^ kamen in den Schirm als Bür- 
ger zu Bern ii5). Im Schwabenkriege An. 14.99 sprach 
der Bisel^af die Neutralität aus, und verwahrte seine 
Städte und Schlösser ii6)* — Was zur Zeit der ^o* 
stürnvisehen Regierung dieses Fürsten unausweichlich 
folgen mufste, und in der Geschichte des Bisthums 
ewig denkwürdig bleibt, ist der EintriH der Basler in 
den ewigen Bund der Eidgenossen den 13. JuLjlSOl 
lin^ Feste des Schuzheiligen der Diocese^ des Kaisers 
Heinrich, in welchem Bunde, auch der Bischof von 
Basel und sein Gotteshaus, vorbehalten wurde.— Kaspar 
7^ Rhyne endete in Delsberg An. 1502 den 2. Nov.^ 
uftd ruhet zu Lüzel *). 



ii3) ürsteisen ad h. annum. 

114) Johannes Müller sagt, dafs. der Bischof sich an 

die Vorschrift seiner Pflicht hielt. V. Buch. 3. c. 

p. 278. 

ii5) Der Bürgerbrief steht in Fasis Staats- u.Erdbesch* 
der Eidgenoss» 4. Bd. p. bjS. » 

116) Tschud. Abscheidsamml. Msc. I. 160. 

*^ Die ehemalige Cistercienser- Abtei Lüzel (Lucis- 
cella) liegt ö Stunden von Basel. Sie ward ge- 
stiftet An. 1124 den 25. Mart. durch die drei 
Grafen von Montfaucon, Hugo, Amadeus und 
Richard, jiebst ihrem Oheim Bertholdus I. Bi- 
schof zu Basel. Die ausführliche Geschichte dieses 
Gotteshauses erschien in Pruntnit 1666 in i2mo. 
durch den dortigen Abt Bernardin Buchinger , 
unter dem Titel: EpitomefastqrumJLucellensium* 
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; 

Ferne sei es von der Nachwelt, ein - ungünstiges 
Gericht üher seine Seele zu halten; es brauchte wahr* 
haft in diesen Tagen , die grofs und gewaltig am, 
nennen, einen mehr als gewöhnlichen Geist, um jenem 
Anstürme der Zeit zu begegnen, welcher der Freiheit 
seiner Kirche so mächtige StÖsse beibrachte. Icd& 
weifs es wohl , wie verschieden Bischof Kaspar von 
der Geschichte beurtheilet ward, und wie schwer eis 
ist ein Urtheil zu fällen , weldies Alle für ihn gewin- 
nen könnte« Allein, wir wollen hier nicht iahten; 
die vollführten Thaten , ihr Sinn und die Art ihrer 
'Ausführung während seiner Amtsdauer mögen riditea 
über seine Richter. — Weihbischof in dieser Zeii- 
war Nicolaus Frisius Ep. Tripolliaiius. Ord. Aug. 

LXIV. 

Christopborus von Utehheim, Magister der 
freien Künste, Rector der Universität von Basel 117), 
der. geistlichen Rechte Doctor, Domkustos ^ Probat bei 
S. Thomas in Strafsburg, und seit dem Jahre 1500 
Verweser der Dioce^e unter seinem Vorgänger Kaspar. 
Den 1. Y^^c. 1502 wurde er auf den bischöflichen 
Stuhl berufen , und nachdem er vom Papst Alexan- 
der VI. präkonisirt , in der fürstlichen Kirche zu Basel 
zum- Hirten gesalbet am 28. Mai 1503. Gleich beim 
Beginnen seiner Regierung hielt er eine allgemeine 
Synode, deren musterhafte Sazungen von seinem gött- 
lichen Eifer für Aufrechthaltung der kirchlichen Dis- 
ciplin zeugen. F. Gonradus Leontorius Mulbro^neilsis^ 
Beichtiger der Cistcrcienser Chorfrauen im Engenthal 
beiMuttenz, verherrlichet dieses fromme UBternehmen 
durch folgenden Panegyricus : 

■Auch zu Klein -Lüzel stand in den ersten Zei-v 
ten ein Gistercienser-Schwes lernhaus, später eine 
Probstei regulirter Ghorherren , welche wegen 
Verarmung von Bischof Heinrich dem Gottcshause 
S. Lconhard in Basel einverleibt wurde circa 1264» 
117) Athens Raurica&. p. 459* 
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Quod mores rertoms prisoos ^ meriiistime prcsml^ 
Cum synodo , anti^ua feligione sacra 
Raurica spumanti plaudit contermina Mheno 
JEcelesia: et laudes ^pargit uhique^uas. 
Obstupui^ ut vidi i^ictricia signa ferentes ß 
Dum ccmeret celso Candida turba deo : 
Ipse habitu augusto^ vittata fronte verendus 
Exhilaräns populos ora diserta moves. 
Non sie Oenotrii capitolia V€ina 'subibant, 
Virginea lauro concelebrare «/ovmti 
Propterea oeternum Unguis animisque fat>endo 
Te tums O clerus candide pastor amet. 118^ ^ 

Gelehrsamkeit, Frömmigkeit und grofse Fähig- 
keiten zierten den Bischof, an Basels gelehrtem Hori- 
zont ein Stern erster Gröfse. Mit fürstlichem Sinne 
vertheidigte er die Burgen und beschwornen Rechte 
seines bischöflichen Stuhls; ausgerüstet mit Muth 
und Weisheit, zeigte er sich des schönen Namens 
eines Vaters seiner Hochstiftsleute ganz würdig; be- 
eifert, die so oft gefährdeten Rechte und Verhältnisse 
der Kirche zu Andern aufs Neue festzustellen, wollte 
sein vieluiirfassender Geist dem durch die Leibeigen- 
schaft gesunkenen "Wohlstände des Landes kräftig 
emporhelfen, ernst sich widersezend jeder frechen 
Anraafsung von Lehnträgern und Dynasten 119). — 
Ungern hattef Christoph, der lieber sich und den 
Wissenschaften lebte, ein so wichtiges Amt auf sich 
gen9mmen, d^nn die Zeiten waren vielbedeutend , 

118) Diese Synodal -Statuten finden sich abgedrukt 
'■ in einem sehr alten Codex vom Jahre 1503 auf 

der Luz, Stadt -Biblioth. H. 36. Ferner liegen zu 
Pruntrut in Msc. : Constitutiones Ecclesia> Basi- 
Mensis vom Jahre 1297, 1299, 1305, 140Ö^ 1423 
und 1434. Mart. Gerberti Abb. iter Alemanni- 
cum. p. 376.. 

119) Das beweiset offenbar die am 18. August 1517 mit 
Heinrich dem lezten Grafen v. Thie*sstein getrof- 
fene merkwürdige Uebereinkunft. in Archiv. 15as. 
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und die Glaubensneuerer suchten schon - damals auf 
allen Wegeilt ihre- perbesserte Lehre (wie sie sagten) 
anzubringen. Gutes -Ibun konnte der Bisehof in seiner 
Steilling hierin nichts — angestiegenes AJter« länge 
Krankheit lao), und .die Gewalt allzumäditiger Par- 
teien hinderten ihn. Er bat daher am 2öw Mai 1519 
das Kapitel, der furchtbaren Bürde, des Geräusches 
des Lebens ihn dodli zu entheben , und einen Goad-> 
jutor an seine Seite zu stellen. Dem Begehren ward 
entsprochen, und der Dekan Nicolaus von Diesbach^ 
Probst zu Solothurn, ein edler Bernier, den die Weis- 
heit krönte, sollte von nun ah dem Stifte vorsteheii. 
Aber auch jener j auf dafs pr der schweren Last nicht 
erläge, legte seine Administration von sich , zog schon 
im December 1526 nach Besancon , und starb d^rt dea 
15. Jun. 1550. Diesbach pro pace sua, civitatisque 
et Capituli prudenter suo cesserat officio ^ forte a suis 
Bernensibus aver$atus i3i). — 

Von der Frömmigkeit Bischofs Christophori liest 
man: «Er hatte eine solche Andacht zum hl. Mels- 
<icopfer, dafe^ er, da er wiegen Alterschwäche x2%) 
«nicht mehr zum Altare gehen konnte, sich dahin 
«führen liefs>' i23). In der öffentlichen Bibliothek 
zu jBasel wird eine antike Fensterscheibe , welche 
einstens die Kirche des Steinenklosters zierte, auf- 
bewahrt mit dem Bilde dieses greisen Fürsten und 
dem beigeschriebenen Wahlspruche: «Spes mea crux 
Christi: gratiam^ non opera quaero» 134). — Er ent- 

130) Diutina podagrae vexati». 

i2i} So der bas. Karthäuser Georg in seiner Hand- 
schrift. 

122) Er halte mit seinem Todesjahre das achizigste 
angetretten. 

123) Lang's Hist. Thec^. Grundrifs L Tbl. fol. 959* 

124) Der Sinn dieser Worte, die leicht öiüsverstanden 
und mifsbrstu cht werden könnten, ist aber^ wie 
ich glaube — dieser: Die göttliche G^ade wün- 
sche ich mir ^ die mir den acht chmtJÜchen 
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^hlief ra Ddsberg des Todes^ An. 1527 deii 16. Mart,, 
nachdem er fünf und zwanzig Tage vorher seinen 
Stabkiti die HSnd^ des Kapitels niedergelegt hatte. 
Vordem Fronaltarc modern die Gebeine i25). Thela- 
monius Limperger von Mainz Eps. Trip. Ord. S. Au- 
gustini war der Baslischen Kirche SufFragan , geblen- 
det jedoch du»ch tischenden Schdin schlofs er sich 
an die Reihe der Reformatoren an. 

LXV. 

JToffJNNJEs RuDOLlPHUs IF'. voTi HallwyU Dom- 
küstos , wurde nach der Entfernung des von Diesbach 
Jioch \iQ\ Lebzeiten Christophori mit Mehrheit der 
Stimmen gegen Philipp Jacob von Andlau den Dom- 
Glauben und die acht christliche Liebe einflöfset, 
denn ich verabscheue alle — blos mechanischen — 
"Werke.; und so wäre dieser Spruch ganz unserer 
christkatholischen Religion gemäfs, welche uns 
lehrt^ dafs, so wie der Glaube ohne Werke 
todt ist,.Jac. 2^ 26, auch Werke ohne Liebe 
ein Unding seien. 1. Gör. i3, 1 — 4. Im ähn- 
lichen Sinne sind auch die Stellen ad Rom. 3> 20. 
Gal. !?, 16. zu verstehen. 
^a5^ Von Ihm mehres: vide Georgii Ghajrtusiahi Bas. 
Chronica de gestis sui temporis. Msc. 

Ein Zeugnifs der Priesterweihe nach damaliger 
Basel'scher KirchenordÄung vom Weihbischofe 
ausgestellt lautete : 

N. Dei apostolicaö sedis gratia Episcopus . . . 
Rev. in Christo P. et Domini N. eadem gratia 
£piscopi BasUeens. in pontificalibus Vicafius Ge- 
neralis, notum faciatus universis, quod An. T^q- 
znini (annus et dies ordinationis) in civitate Ba- 
sileens. et ibidem in Ecclesia cathedrali sacros 
Clcricorum ordines publice administrantes, di- 
lectum N. N. nobis legitime praesentatum inPres- 
byterum secundum formam sanctas matris Eccle- 
siae rite ordinavimus, cooperante nobis gratia 
Spiritus sancti. Dantes eidem has litteras sigllli 
' HOS tri pontificalis adpressione ffi fidem omnium 
et siügulorum promissorum tergotenus roboratas. 
Datum Basile« etc. . 
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Jcanfor xtim Bischöfe ernannt. Ehe er aber yom römi- 
schen Stuhle in seinem Amte befestiget^- ward er vor 
.den unbestechlichen Richter Himmels und der £rde 
gerufen ; daher nichts Erhebliches von Diesem sich 
aufgezeichnet findet. Unter den unnennbaren Schmer- 
zen eines Steinschnittes entschlief Rudolf drei Wochen 
nach seiner Erwählung, und ward im Münster mit 
den gewöhnlichen Feierlichkeiten bestattet. Seine 
einfache Grabschrift unfern der Wendeltreppe, die 
zur Gruft führt, lautet : Jo, Rudolfus de Hallwyl, 
hu jus Ecclesiae Ganpni'cus et Gustos, praslatorum Ca- 
nonicorumque religione et integritate nuUo inferior^ 
anno 1527 12. Februarii, magno multorum dolorte^ 
feliciter decessit. 

LXVI. 

Philippus von Gundelsheim, Gustos und Vice- 
Dechant, ein Franke; so hiefs der neue Bischof, voll 
Geist und Muth, im kräftigsten Alter (set. 40.) und 
klug sich nach Umständen zu fügen, in Delsberg an. 
1527 den 28. Febr. ernannt und von Clemens VIT. 
bestättigt. — Unter seinem Krummstabe wurde 152S 
und 1529 niit Wuth und Raserei ia6) das Licht de^ 
alten wahren Glaubens in der Stadt Basel und andern, 
bischöflichen Herrschaften ausgelöscht, und^in neues 
y.ielen bequemeres auf den Leuchter gestekt. Der 
Hirt mufste weichen und zu Prunlrut seinen Siz auf- 
schlagen 1 27) ; das Domkapitel, welches £onst das 
Ansehcfn der Kathedrale durch den Glanz seines Kul- 
tus hob, und kräftige Stüzc des Bisehofs war, zog 
sich nach Neuenburg am Rhein, und mit Erlaubnifs 
Bistiiofs Hugo von Konstanz den 1. Sept. 1529 nach. 



126) Siehe Wursteisen H.Bd. p. 609. sq. Stettier 2. Tbl. 

p. 22. Hottingers Kirchengesch. 3. Tbl. p. 448. 

Lauffers helv. Gesch. 8. Tbl. p. 97. Ochs Gesch^ 

V. Bas.- 5. Bd. p. 64s — 670. Erasmi Kpterodami 

Briefwechsel mit jPirkheimer. 
JL27) Schon am 10. Jul. 152& 
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Freifourg zurük»— * Von dem Augejiblik dieser unse- 
ligen X^"cA'^'*ig ^^ wurde das Band der Bruderliebe 
gesprengt, und überall im schweizerischen Vaierlande 
erlosch der alte Sinn. Wenn wir eineh Blit in die 
Reformationsgeschichte werfen, so finden wir doch 
einen der ersten und wichtigsten Schritte zu diesem 
Werke in der allgemeinen und unbedingten Empfeh- 
lung des Bihellesens gethan. Dadurch geschah, dafs 
dieses hl. Buch, welches, als ein vom Geiste Goücs 
geschriebenes eines höhern Lichtes zur Auslegung 
bedarf, als blofs desjenigen, das Jedem leuchtet, von 
so vielen verschieden gedeutet, und dem stolzen 
Selbstdiinkel wie dem müfsigen Vorwize zum Falle 
diente. Dadurch entstanden die mannigfaltigen Ab- 
weichungen, daher das ewige Protestiren, Disputi- 
ren und Sektiren, weil sie keine Einheit kennen 
wollten, und dem genjeinsan^en Leben^ der Kirche 
sich entzogen 128). ' Bei diesem Anlasse erinnere jch 
mich eines protest. engl. Dichters, der sich über 
.Bibel ohne Tradition so äufsert : 

As long as words a different sense will bear, 

And euch may be his own Interpreter; 

Our airy creed will no foundation ßnd: 

The TVoräs a WTeathercoch for every wind. 1^^) 

Driden's Hind and Panther^ Part. /. 
Unter Philipp von Gundelsheim zogen an 1532 
dievonBiel zu Hilfe dem erlauchten Hause Oesterreich 
gegen den türkischen Eroberer Suleymann laut Revers-^ 
schreiben des Bischofes« -?- Schw. Geschfr. 5 Bd, p. 84. 
Oft finden wir. dieses Städtchen in treuer Ergebenheit 



ia8) Ecc. 32, 19. 2 Pet. 3, 16. 2 Thcs. 2, 14- 2, Tim. 
2,2. 2 Pet. 1, 2Q. Der Glaube an das Gehörte. 
GaL 3. 

129) So lang verschiedener Sinn in Worten bleibt, 
Und ihre Deutung frei ein Jeder treibt; 
Wird unser wind'gerÖlaube Grund nicht finden : 
Ein Wetterhahn geht's WöJPt mit allcÄ Winden. 
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an seinen Fürsten die Waflfcn ei^reifcn, und ich will 
nur einige der vorzüglichsten Zuzüge *ftr das Hoch- 
sfift Basel nach Ausweis aufgefundener Akten, Pro-* 
tokolle und Reisrödeln ausheben« 

1462 Ziehet Biel für Bischof Johann vor die Veste 
Kreuzberg* 

1525 Schikt Biel dem Bischof Christoph 20 Mann %ut 
Besazung nach Pruntrut. 

1582 Schikt Biel auf Ansuchen des Fürstbischofs Bla- 
rer aus Anlafs des Durchmarsches französischer 
Völker 200 Mann auf die Stiftsgränzen. 

4583 Wiederum 200 Mann zur Besazung nach Prun- 
trut und Delsberg. 

1652 Schikt Biel für Joh^ Franz v. Schönau eine Besa- 
zung von 100 Mann nach Pruntrut 'wegen Annä- 
herung Lotharingischer und anderer Kriegsvölker. 

167'3 Auf Ansuchen Fürstbischofs Job. Konrad sendet 
Biel. zur Bewachung des Schlosses Pruntrut 60 
Mann dahin. 

1674 Bei Einbruch des Starembergischen Corps 200 
Mann. 

Und verstärkt unterm i. April die in Prun- 
trut gelegene Besazung noch mit 120 Mann. 
Und am 11.. Mai wieder mit 40 Mann. 

1676 Bei besorgtem Einfalle französischer Völker 
ziehet Biel mit 60 Mann nach Pruntrut, und den 
1. Dec. noch mit 90» . 

Um nun wiederum auf unsern Bischof zurükzu- 
If^ommen, so müssen wir noch bemerken, dals Fürst 
Philipp, der mit Frömmigkeit auch Liebe der Wissen- 
schaften vereinigte , lange es versuchte, das erloschene ^ 
Olaubenslicht in einem Theile seiner Hochstiftslande 
wieder antufachen, allein der Tod machte seinem 
IhatenvoUen Leben ein Ende ; er wirkte nicht mehr 
als Vater für seine Kihder im Jahre 1553 den %^4)ct. 
Der Zeit Suffragan vcaß Augustinus Marius von Üln^. 
£ps. Salon., frühtr miboii Weihbischof zu Frei^gem 
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MbtjCbior von Lichtenfcts. Seine Ernennin^ 
fallt in's Jahr 1554. 13o) Das Tom Domkapitel der 
Stadt Biel Verpfändete Meierthum löste er wieder ein, 
und bestättigte ein von den Gemeinden Spiegelberg^ 
S. JUsier^ Labossa, Hübscherberg, Falkenberg, Seen- 
TilHe^ Sch^^arzenberg, Rüdisholz, Apfelbaum und 
Lescha aus dem Delsberger- Amt mit der Stadt Basel 
an« 1555 errichtetes Bürgerrecht* Man sagt, der'Bi- 
schof habe den Unterthan^i des Tessenbergs 1566 
einen Zehnden - Pfennig des christlichen Zuges wegen 
wider den Türken auferlegt, und diese hätten sich 
gesträubet i3i), — War denn seine Forderung nicht 
billig? Trug der Landesfürst nicht wie jede Regie- 
rung einen Theil der Bewaffnung und viele andere 
Unkosten ? 

Vergegenwärtigen wir uns diesen Bischof vom. 
Gesichtspunkte seines Berufes und seiner Würde, %Q 
stellen sich uns solche Lebenszüge vor , die da j An- 
, denken an Ihn auch dem spätesten Geschlechte auf- 
bewahren. Ja, Bischof Melchior lebt noch, er lebt p 
obschon der kalte Leichenstein seine Gebeine dekt. 
Berufen zum Dienst des Altars war er ein Priester 
ohne Tadel; erhoben zur Würde eines Fürsten war 
ihm erste Heracnsangelegenheit die Zierde der Gottes- 
häuser , Wöhlthätigkeit gegen seine Untergebenen 
und erbarmende Liebe gegen leidende Brüder. Dir 
sei nun Hochseliger, Frieden , und ewige Ruhe im 
Tempel der Unsterblichkeit. Deine Werke sind im 
Lebensbuche des Lammes aufgezeichnet und auf- 



i3o) Nach dem Tode Philipps -von Gundokhcim 
wurde der Diocese der Domkustos Johann Stein- 
hauser von Feldkirch, Probst zu Thann, zum 
Administrator gegeben, und erst nach dessen 
Hinscheiden folgte Melchior als I^schof. 

i3i) Schw» Geschfr. loco citato, p. 87^ 

5 ' 
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bewaiirt auf den grof^tn T^g der Yetgclinng i32^ 
'Koch lese ich im Geiste die mit eisernem Griffel an 
Melchior's Urne untilgbar eingeäzten Worte: — Hier 
Hegt ein Bischof von bestem Herzen! — 

Am 16. Mai 1575 bezahlte er die Schuld der Natur ^ 
und der fürstliche Leichnam ward zu Pruntrut in der - 
S. Peterskirche zum schweigenden Grabe gebracht i33). 
Ein gewisser Georg v. Hohenwart ist zu dieser Zeit 
'als Baslischer Weihbischof verzeichnet; — er sais 
An» 1563 auf dem hl. Conciiium zu Trient« 

LXVIIL 
Jacobüs ChrjstopborusBljrer V. Wartensee 134). 
Als der^ Jüngste unter den BasePschen Domherren 
(«t. 33) bestieg er am 22» Jun. 1575 den venvaisten 
HirtenstuhL Merkwürdig ist jenes Vertheidigungs- 
bündnifs, welches der Bischof An, 1579 den 28. Sept. 
mit den sieben katholischen Kantonen der Eidgenossen- 
schaft zu Luzem schlofs, und das den 21« Jan. 1580 
zu Pruntrut von ihm und den Abgeordneten der sieben 
Orte öffentlich beschworen, und hernach öfters er- 
neuert wurde. Dieser Bundesvertrag bezog sich auf 
alle seine Länder, und das Bisthum wurde de£swegen 
als ein zugewandter Ort der Eidgenossenschaft ange- 
sehen i35). Bischof Christophorus hielt 1581 eine 
Synode der ganzen Geistlichkeit seines Sprengcls, auf 
welcher die Statuten de« Tridentinischen Kirchenratbs 
angelobet, und viel rühmliches zur Verbesserung der 
Clerisei verordnet wurde. Das von einigen Hochstifts- 
leuten unter seinem Vorfahrer mit der Stadt Basel er- 



i3a) Offenb. Job. cap. ai, 27. 

i33) Unter ihm ging An. 1558 durch Feuer der gröfste 

Theil des bischöüichen Archivs zu Grunde. 
iSO Ein Schlofs ob dem Dorfe Staad auf dem Rorscba- 

cherberge, Kant, St. Gallen. Vide etiam Bucelini 

Constantia Stemmatographica. p. 30. 
i35) Die achtzehn Artikel des Bundes" hat Zai£^^ im 

seiner helv. Geschichte, lo. Thl. p. 341. . 
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arlchfefeBfiifgerreclit wu&te er An. i£$5 dürdi Yergleiclie 
tXL vernichten , und die Aemter Laufen^ PfefBngen un4 
Birsek^ wiewohl nicht ohne heftigen AViderstand, in 
denSchoos der katholischen Kirche zurükzufüh|*en i3fi)« 
*— Ganz vorzüglich wird an ihm die Sparsamkeit ge- 
rühmt, indem er Grundzinsen und Güter erkaufte^ 
und die allfalligeii Schulden de^ Stiftes abtrug. Den 
Vätern der Gesellschaft^ Jesu , die er yoA Luzern 
berief, verschaffte der Fürst Atu 1^88 einen Sie in 
seinem Schlosse , später 1597 auch Kirche und Goilc- 
gium« Sie sollten die Jünglinge in allem Guten 
und Schönen unterrichten i37), — und sie thaten es, 
und erwarben sich manches bewahrte Verdienst iim 
die Bildung der Jugend, bis bei ddr allgemeinen' 
Aufhebung des Ordens dürchPapst Ganganelli An. l773, 
das 'Scbiks^l aller GoUegien auch dieses so lange rühm-- 
lieh bestandene Lehrinstitut traf. -^ Bevor Ghristo- 
phorus seinen durch drei und 4reifsig Jahre besessenen 
Stuhl mit dem Sarge vertauschte i38), errichtete er 
1598 mit Bern einen T^uschtraktat für Abtrettung 
der Stadt Biel und Aufhebung des Bernerischen Bürger- 
rechte der Müjisterthalleute, welcher Handel jedoch 
erst nach vielen vergeblichen Zusammenkünften auf 
eidgenössischeh Tagen im Jahre l606 durch Vermit- 
teln ng zu Stande kam« 

i36) Ariesheim führte zuerst^en kath* ICultti* Windei* 
ein, dann Pfeffingen 1583. ?^u Laufeh feierte 
der Bischof schon im Hornung 1582 das hL Mefc- 
opfer.^ gab dem Volke den dreifachen Segen f 
und bestieg die Kanzel ^ um das göttliche Wort 
zu verkünden, 
t Die Benediction, welche die Bischöfe tu ertlieile^ 
pflegen, ist uralt, wie Honoritis Atigmtodutten^ 
sis in gemma anime de antic[* ritü missae Hb» i« 
cap. 90. bezeuget; wo er schreibt! BenedicticMiem 
episeopalem Martialis Episcopus Apostolorum 
discipulu$ ex magisterio Appstolorüm tradidit« 
137) Daheir da^ dprtigc Priester -Seminariuw« 
i383 I>en 18. Aprih 160fc 
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Er hatte sich den JF'ränzisli^s Beer , der heiligeln 
Gottesgelehrtheit Doctor, zum Weihhischofe gewähll. 

Wir liefern hier noch, um die unvollkooimene 
Synopsis des L^b^ns unsers verewigten Fürsten besser 
su^ beleuchten , die nach seinem Hingange yerfertigte 
nnä. in der Jesuitenkirche zu Pruntrut vorfindliche 
JLeichenschrift: 

Jteic €s4 Situs 

ReverendisSm et Illustriss. Jacolus Ckristöphorus 

Blärer ^a TVartensee Episcopus " 

Basileensisj 

Qui cum difficillimis temporilus 

Episcopatum hosresis et alieno csre 

Pene oppressum adüssety 

Eumque sapienfia^ et singulari constantia 

Locis pluribus ^ utroque malo liherasset , 

Ac fortunas ejus 

jib avida inhiantiura hcereticorum manu 

Admirahili prüden tia vendicasset, 

JFrugalissima vitos ratione opülentnsset ^ 

Templum^ Cottegium, et Gyrfinasium 

Societatis Jesu feliciter oedificassetj 

Liberaliterque dotasset^ 

Vitam hanc cum meliore comntutavit ' 

XIT^* CaL Majij anno Christi^ 

MDCrilL iosjtatis suce LXFJ. 

Episeopatus XXXIIL 

EXIX. 

'JosMPHVS JVxLBELMus RiNjK V. Buldcnstein 139). 
Sobald sein Oheim, der Bischof, den Wg% jedes 
Sterblichen gegangen, wurde er als Pekan %\k 



139) Ursprünglich aus Rhätien stammend. Das alte 
feste Schlofs Baldenstein liegt an. jener Stelle ^ 
wo der Rhein sich mit der Albula vermählt« — 
Gehört nun den Herren von Sal£s« - 
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S. Ursia *) im zwei wnd vierzigsten Jahrcrsalfer dea 

19. Mai ati dessen Stelle mit der obersten Würde der 

Baslisoheu Kirche geschmükt 140). Der Tauscbhandel 

mit Bern hatte keinen jßestand und Wilhelm schIo£s 

den 14. Jun. 1610 durch der Eidgenossen Beilegung; 

mit der Stadt Biel einen merkwürdigen Vertrag^ der 

unter Anderm folgendes enthält: /<^ die Untertka«* 

«nen des Erguel schon seit langer Zeit unter dem 

«Panner von Biel zum Beistand ihrer Bundgenossen, 

«der Kantone Bera> Freibui^^ Solothurn und aUer 

«übrigen Eidgenossen ausgezogen sind^ to soll eft 

«auch ferner so gehalten wesdeiki doch mit der 

«Einsehränktuigy dafs , wenn das Bistbum Basel anr 

«gegriffen wird, Biel und sein Panner diesem vor 

«allem beistehen soll;, wird ]J>el von seinen drei 

«Verbündeten oder der ganzen Eidgenossenschaft 

«um Truppen ersucht^ soll sie solche geben, nur 

«nipht wider den Bischof selbsti. In dem Falle, 

«wo die helvetische Eidgenossenschaft und der Bi- 

«schof Z.U gleicher Zeit angegriffen würden, soll 

«das Panner von Biel des JLeztern Befehl abwar- 

«ten. Die militärischen Geldstrafen sollen an den 

«bischöflichen Einnehmer/ zu %, bezahlt, und J^ 

«der Stadt Biel zufallen»- 141). — Jlink v. Bälden^ 

*^ Gelia et oppidum S. Ursicini^ — Das Benedieti- 
nerkloster 2.^2 Stunde won Pruntrut , welches 
einstens von der Abtei Münster in. Granfelden 
abhing, und durch Papst Innocenz II. 1139 in 
ein Stift von Chorherren umgewandelt wurde, 
führet seine Existent auf diis VII. Jahrhundert 
zurük. Mureri Helvetia sancta. p. 173. 

140) Zwei Abgeordnete des hohen Standes Basel Hr. 
Rathsherr Bek und Siadtschreiber Byhiner be- 
grüfs ten ihn glükwünschend unter Darl«ichung 
eines silbervergoldeten Trinkgeschirrcs. 

141^' Alle diese Verträge der Basli&chen Bischöfe mit 
Biel, Neustadt, Erguel etc. nebsl den Eechten 
•über die Gra&chaften Pfirt und Rappoltstein 
finden sich auf der Stadtbibliothek zu Ixuzem 
unter der Aufschrift : Basii^eofia^ H% 102^ 
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äleim T^rordnctc im Gesellschaftshause der Väter %ä 
Pruntrut einen Professor der Moral -TheWogie und 
Dialektik, und war thätigerünterstüzer armer Studireh- 
Aer» Ihm verdanken die dortigen Ü^rsulinerinnen 141) 
wie die Kapuziner in Delsbei^ ihr Entstehen; für die 
Verbesserung der Liturgie uhd des Kultus eriiefs er 
weise Verordnuii^en und führte das römische Brevier 
Und M efsbuch in der Diocese ein. Der apostolische 
Eifer dieses Hirten war ohne Granzen; mit bewun- 
derungswürdiger Sorgfalt trachtete er die verdorbenea 
Sitten seiner Unterthanen von ihren Schlaken zu rei- 
nigen, und die im Irrihume Wandelndeii zur wahren 
iKrkenntnifs zu leiten. Dürftige und Elende liefen 
schaarenweise vor sein Schlofs und wurden reichlit>h 
beschenkt. Gegen seine geistlichen Mitbrüder war 
er ehrerbietig, und entliefs Keinen ohne salbungs* 
volle Worte. Den Seelsorgern empfahl er Reinigkeit 
tind Nüchternheit, auf dafs sie alle Tage mit unbe^ 
llekten Händen darbrächten das unblutige Opfer am, 
Altare. — So bahnte ^ich Bischof Wilhelm den Weg 
fum I^eiche der Unsterblichkeit, und er durfte froh 
binübergehen^ denn er hatte einen guten Kampf ge- 
iLämpft, den Glauben bewahret, und seinerwartete 
die Krone der Gerechtigkeit. Es war der 23. Wein- 
monats 1629, als er das Ziel seines ruhmvollen Lebens 
erreichte. Unter kindlichen Thränen begleiteten Prun- 
truts Bürger die Hfille des hingeschiedenen Vaters 
zum Tempel der Jesuiten , wo ein (einfaches Grab- 
mal an seine segcnjvolle Regierung erinnert. — 

Der Verfasser der Schriff: «Epitome rerum in 
«Episcopatu Dynastiaque Basileensi Praesule et Prin* 
«cipe Joanne Henrico ab Ostein, gestarum» Msc« 
meldet von diesem Fürsten: «WilhelmuS Rink k 
Baldenstein princeps fuit pius, misericors et benignus; 
Statur» erat satis proceree, quae majestati gravitatem 
extertus addebat* In Episcopum consecrari volnit Pru n- 

%4i) Kcmm^ %w l^ntclf^clsiin^ der weiblichen Jugend. 
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tmti^ in templo Soci^fatis Jesu anno 1609« 12« Julü 
ab lUustrissimo ac Reverendissimp Praesule Ladislao 
ab Aquino> Ej^iscopo .Vexafrensi, Apostolico . ad Heji^ 
Vetos JMuncio. Monetam cudi jussit, ärceinque Prun* 
irulaiaam vallis et propiignaculis rnunivit. Infer illiüs 
:gesta tiaud in mimmis id numerandum , quod Ar^ 
chiduces Austriae, Belgarum principeS) Albertus et 
Isabella, eidem arbitrium apostolica scde probatuiti 
obtulerint^ quo una cum S. Francisco Salesio Gene* 
Vtosi Episcopo^ dissidiiun quod ipsis cum Qeit> 
Comilatu^ Burgundici intercesserat^ pacifice compo- 
ueret ac terminaret« Etenim vero huic vacantem 
negotio^ Divus.ille Franciseus, s»\i ilU^s pr^clarum 
sidus., adeo suspexit, ut in omnibus Uli deferret, ac 
m ejus sententiam lubens conoederet»* — 

JoHdSNts Henricus von O^tein geb- Anv 1579, 
Probst \zu Münster in Granfelden *), Domherr und 
Oeneralvikar zu Basel, folgte Wilhelmen An. 162S in 
Amt und Würde 14a)* Traurige und verderbliche 

*^ Monasterium Grandisvallense. -^ Gundon^ ein 

Herzog im Elsafs, stiftete im VII- saec. das KIo-j 

ster. Der hL Germanus 5 ein Mönch \:on Luxeuil, 

der yaxk. seinem Vorsteher, dem hl. Waidebert, 

dahin, geschikt wurde , war bis zu seinem Mar- 

tyrerlode den 21. Feb. 662 dessen erster Abt. 

Ueber die Zeit der Umänderung des Benedic- 

tinerstif ts in eine Probstei ist man ungewifs. 

So viel sagt die Geschichle, dafs die Chorherren 

zur 2Leit der ßiaubensänderung erst nach Solo>- 

thurn, und An* 153() nach Delsberg zogen. 

iifi^ Der damalige Suffragan, Hr. Johann, ßernardf 

von Engelloch , Bischof zu Chrysopolis erthfeilte 

ihm den 25. Nov. 1629: die geistliche Weihe in 

Beisein der Aebte von Lüzel und Belleley f. 

f Die Abtei derPrämonstratense» zu Belleley (Bel- 

lelagium) 7 Stunden von Pruntrut, erhieh ihr 

Dasein im Jahre 1136 durch Siginand, Probst 

vx Münster«. Hugo AmuaL Pra&uju T...JL Proia^. 
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UnigmUsm trübten den Aa&ng seiner R^erung; 
•cbauerroU "tfü^ete die Pest, schwedische Krieger^ 
sdiaaren überzogen 1633 und 34 feindlich das stifti-* 
sehe Gebiet, und schrekten seine Bewohner mit ^ord, 
Brand, Raub und jeder Art zügelloser WilQuIUir. 
Zwar verliefsen die Freibeuter für diefsmal die biscdiäf-«. 
liehen Lande gegen Erl^fung von 12,000 ü* und 
legten eine Besazung in Pruntrui, Laufen undS.Ursiz^ 
aJier dafiir wurde die Diocese von den kaiserlichen 
Thippea heimgesucht^ welche die Gegend verheertem 
und die Einwohner brandschazten. Ein Jähr später 
sah sich die fürstliche Residenz voi^ 20,000 Kriegern 
durch Marsehall dela Force befehligt, im Belagerungs« 
zustande^ und mufste nach neun Tagen unter Kom^ 
mandant Lavirnc dem Feinde die Waffen streken. 
Jezt hauste der Franzose mit Wuth , und die Hoch- 
stiftslf Ute wurden das Opfer des militärischen Drukes. 
Durch der Ungarn Ankunft ward fernerer BAche-^ 
Übung Einhalt gethan^ aber von kurzer Dauer. Eine 
neue Unglüks- Katastrophe begann« — Der in fran- 
zösischen Diensten gestandene Herzog Bernhard von 
Sachsen -Weimar fiel plözlich An, 1637 in die bischöf- 
lichen Lande, nahm mehre Schlösser und Gefälle in 
Besiz, und spielte übeL Zwei Jahre später wur- 
den sie dem Bischöfe wieder abgetretten," allein der 
Aufehthalt französischer und schwedischer Völker 
versezte dem Hochstifte gewaltige Schläge, und der 
Dämon des Krieges mit seiner verwüstenden Fakel 
sprach Hohn dem stiftischen Gebiete. Der Fürst- 
bischof, sonst in allen schweren Zeiten väterlicher 
Führer seines Volkes, zog sich in diesen jammer- 
vollen Tagen nach Birsek- auf sein Schlofs zuriik, 
später nach Deh^berg , wo er den 26« Nov. 1646 den 



210 — 228. In den leztern Zeiten (saec. ISvo.) 
erwarb sich das Kloster einen unvergänglichen 
Ruhm durch das vom Abte Nieolaus de Luce 
wohleingericbtete Jugendinstitut. 
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Weg alles Tleiscfaes gebed* mu&te. In der Kirche 
der Kapuziner ruhen seine irdi3chen Uel^rreste* — 

Bei allen diesen Widerwärtigkeiten , die ihn so 
lange und schwen verfolgten ^ blieb- er standhaft und 
Vei^auend auf den Allgütigen. Seine Denksprüche, 

juw die er sich von Jugend an gewöhnte, waren; 
Geboren werden, leiden ^ sterben ^ und: es lebt ja der 
alte Gott- noch ^ — Gott wird daßir sorgen; oder 
er pflegte mit tiefem Seufzen zu sagen : Lassen wir 
Gott v^alten. Die TViderwärtigheiten gereichen zu 
unser m Besten, wodurch wir desto glüklicher in den 
Seifen der ewigen Ruhe einlaufen können* Nicht nur 
ein Muster der Geduld war Bischof von Ostein, 

^ sondern sein Geist war ganz der Andacht und der 
Betrachtung geschaffen. Seine gröfste Freude fand 
er in der Verehrung der allerseligsten Jungfrau Maria, 
seinen Leib bezwang er durch strenge Fasten, seine 
Seele «ährte er öfters mit den heiligen Sakramenten , 
und bereitete sich so zum bevorstehenden Todes- 
kampfe. 

is'ach seinem Ableben versammelte sich das Dom- 
kapitel in dem Solo thu mischen Kloster Beinwyl^^^ 
und legte den geistlichen Stab in die Hände des 

' LXXI. 

Seatus Albertus aus dem Geschlechte der 
Ramstein. — Beatus erblikte das Tageslicht zu Walti- 
koffen im Sundgau d«n 14. Juli des 1594sten Jahi'es 
nach unserm Erlöser. Zu' Worms bekleidete er seit 
1620 die Stelle eines Domherrn und Generalvikars, 



*) Ossium Villa. — Dieses in aem Bisthum Basel 
gelegene Kloster verdanket sein Entstehen einem 
Oredelardo Grafen zu Pfirt, um das Jahr 1085. 
Nach mannigfaltig widrigen Schiksalen verlegte 

, Abt Fi n tan Kiefer von Solothurn das Gotteshaus 
An. 1648 nach Mariastein (Beata Maria inpelra), 
wo es noch heute als ein vielbesuchter Gnaden- 
ort fortblüht. 
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tind begann als Kustos YOn Basel die bisdiöfliehö 
Regierung An. 1646* Erst zwei Jahre nach sein^ 
Erhebung soll Albertus das erste hl. Messopfer, ver- 
Höhtet, und den 1« Mai 1651 in die Inful geweihet 
worden sein. Nicht lange hatte sich die gläubige 
Heerde ihres guten Hirten zu erfreuen; denn duich 
Schwere Krankheiten erschöpft , und durch Geduld 
im Leiden für den Himmel reif g^worden^ entschlum- 
merte er bald 144) y um im Sonnenglanze des ewigen 
Lichtes zu erwachen. — ' 

Vale Beate aeternum. Sit tibi terra levis! 

LXXII. 

Johannes Frjnciscus von Schönau 145). . Zuerst 
stud.irte er in den Schulen von Luzern, Pruntrut und 
Freiburg, und nachdem er seine Theologie im deut- 
schen Kollegium zu Rom bewiesen, wartete seiner 
eine Prähende am Baserschen Hochstifte, und bei 
erledigtem Bischofsstuhle bestimmte die Vorsehung 
den Domprobst An. 16S1 18. Sept. zum Vorsteher 
dieses Sprengeis. Nach erhaltener Bestättigung Papst'S 
Innocentius X. erfolgte am 15* Jun. 1653 in der 
Kirche der Gesellschaft Jesu in Beisein der Aebte 
von Lüzel und Beinwyl die feierliche Konsekration 
durch den damaligen Dekan und Weihhischof Thomas 
Henrici, Ep* Chrysopolis^ und Probst su S. Ursiz. 
Den vor sechs und siebenzig Jahren mit der katholi- 
schen Schweiz eingegangenen Vertrag erneuerte Jo- 
bannes Franci&cus zu Luzern am 16. September 1655« 
Im gleichen Jahre gestattete er den Kapuzinern eine 



144) Den 25. August 1651. 

145) Ein freiherrliches Gesohlecht in den vorder- 
österreichischen Landen, welches das Erb-Truch- 
sessen-Amt des Bisthums Basel besa£>. — Der 
Bruder des Bischofs Johann Franz Karl war 
Commenthur des deutschen Ox'dens zu Hizkirch 
im Luzerner Gebiete^ 
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blda)eäde SÄtte in Prtiiifruf , «teilte rfäs unter dem 
Bischöfe Ton Ostein durch Krieg in Störung gerathene 
Gjmnasium •wieder her , veschönerte seine Residenz , 
und erwarb sich bei der Nachwelt durch die künsl- 
lieh angelegten Wasserleitungen und Handwerlsein- 
richtungen unsterblichen Namen i4jS). Was nodi 
diesen Fürsten vor vielen andern am meisten erhebt, 
und unterscheidender Zug seines schönen Lebens ist, 
ist die unbegränzte Mildthätigkeit gegen Arme, der 
feurige Elfer in Verkündigung der Heilswahrheitea , 
sein einfaches Benehftien, die Demuth und Leutselig-^ 
keit in der Amtsführuiig, die kindlinhie Liebe zuhi 
göttlichen Sohne im heiligsten Altarssakramente, und 
die Verehrung seiner unbeflekten Mutter. Durch 
diese seine unermüdlichen Arbeiten und strenge 
Lebensweise zog sich aber der gute Priester bald ver- 
schiedene Gebrechlichkeiten zu , und starb schön den 
30« Nov. 1656 mit dem Nachrühme eines würdigen 
Oberhirten und väterlichen Regenten. 

Semper bonos nomenque tuum laüdesque manebunt ! 

LXXIIL 

JoSANNE^ CoNRJi>us /. V. RoggenbacJi ^) folgte 
zu Delsberg den 21- Dec. 1656 Francisco im Episco- 
pate. Am 10. April 1657 kam zwischen dem Bischof 
und den Münsterthalern unter Vermittelung der 

146 J^ Hr. Pfarref Lutz gesteht selbst: <,Die Hofhaltung 
«der Bischöfe habe ehedem hier den Einwohnern 
^ihre I^ahrungsqu eilen vermehrt, die jezt ziem- 
t<lich beschrankt sind.» Schw. Handlex. Art. 
Porentrui. p. 486. Das gleiche Bekenntnifs Ihun 
Constanzens Einwohner, ungeachtet Andere in 
den bischöfl. Residenzen nur Armuth und Ua- 
thätigkeit antreffen wollen. ' 

*) Dieses adeliche Geschlecht hatte unter den Land^ 
standen des Bisthums Basel Siz und Stimme ia 
dem Ritterstand. Ueber dieses Haus kann n^an 
fiachsehen : Bucelini Germania Stemmatographica« 
P, 3. p. 3o3. 
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Kantone Bern, Uri und Ba^ ein Verkornnmilli tu 
Stande, worin die Münstertbalischen Untertkanen 
versprachen, dafs sie diejenigen Reichssteuern und 
Anlagen , so bei haltenden gemeinen Reichstagen von 
den sämmtlichen Ständen des Reichs angelegt und 
bewilliget werden würden, nicht ferner ver^veigern., 
sondern so viel des Bisthums Basel Anthtil betrifft^ 
ihre Qaotam und benanntlich verglichenermassen den 
vierzehnten Pfexuiig zusammenschiefsen und beitragen 
wollten 147). An. 1669 den 25. des Herbstmondes 
schlofs Bischof Job. Conrad auf der Halle zu Prtintrut 
mit dem Solo Ihu mischen Stadtschreiber Wagner einen 
Vertrag, kraft dessen die Gefälle, Gerichte^ Twing' 
und Bann in de^ Dörfern Terweiler und Ettingen, 
welche Solothum 1543 um 200 Kronen von Bischof 
Johann von Konstanz an. sich gekauft, dem Fürsten 
abgetretten^ und ihm noch eine Geldsumme von 
20,000 11- welche seinen Vorfahren in schweren Kriegs- 
ydten war dargeliehen worden, "von der Stadt Solo- 
Ihurn nachgelassen wurde; wogegen dieser aber die 
Landgrafschaft im Buchsgau an Solothurn sls Eigengut 
iiberliefs. 

So gelangte dieser eidgenössische Stand zur unab- 
hängigen Landeshoheit und Gerichtsbarkeit des soge- 
nannten Gaii^Sy nachdem es schon 58S Jahre pin Eigep. 
der Kirche zu Basel g^esen, und Solothurn 200 Jahre 
hindurch die hohen und niedern Gerichte darin 
besessen hatte. Im Jahre 165^0 wandte sich der Fürst- 
bischof an die Regierung von Baserwegen der Rük- 
gabe des Münsters 148), das ihm zur Zeit der Refor- 
mation von der. Stadt entzogen w^orden , und er bis 
dahin vergeblich zurükverlangt hatte. Es geschahen 



147) V. Waldkii^-chs Einleitung zu der eidgen. Bund5- 
und Staat&hist. i. Tbl. S. 244. — N. Seh. Mus^ 
2. Jahrg. 3. Höft. S. 221. 

148} Das Gleiche that er schon An. 1663 lli?i det 
Reich^yersammlung in Regensburg. 
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auch de&halb Sehritte rim Seite des Reiclisiags, aUein 
die Basler wollten sich zu nicbfs verstehen 149). IDer 
mit den katholischen Eidgenossen eingegangene Bund 
•ward zu Luzern 1675 den 21 ^ Oklöl^er wiedfejr feierlich 
ieschworen, — - Während dem Episcopate des Frhrn. 
von Roggenbach wurde Arlesheini i5o) der Residen- 
zialsiz des. Basler-Domstiftes,. Die Eroberung der Stadt 
und Yeste Freiburg im Breisgau, die Entfernung von 
dem Bischöfe, und besondei'S die Schwierigkeiten, 
womit die Erljcbung seiner Einkünfte in den lang- 
wierigen und häufigen Kriegen Oesterreichs und 
Frankreichs verknüpft war , bewogen die Domherren 
An. 1678 den 18. und 19. Dee. ihren bisherigen Siz 
zu verändern. Und al^ iin, Jahre^lf92 bei der fran- 
zösischen Staatsumwälzung die -Funken des Revolu- 
tionsgeistes brennbaren Stoff auch in dem Bisthume 
Basel fanden, fühlte sich das Kapitel gezwungen, das 
schöne Ariesheim aufs Neue zu verlassen, und sah 
sich nie mehr ordentlich vereiniget bis auf die neue- 
sten Tage in Solothurn* 

-Manchem Leser möchte es interessant scheinen, 
die Kapitularen dem Namen nach zu kenn-en, aus 
denen das wohl dotirte Domstift *) bei dem Wegzuge 

149) Meisters eldgen. Staatsr. S. 3o8. 

i5o) Ein anmuthig g^elegener Fleken im Bezirke Birsek 
eine kleine Meile von Basel entfernt. Der Grund- 
stein zur dortigen Basilica wurde den 25. Mart. 
16ft0 gelegt, consecr. 26. Oct. 1681. renov. l760. — 
Ariesheim gehörte einst dem Kloster Hohenhurg 
im Els2^. Die Aebtissin Waldburgis verkaufte 
es An. 1239 dem Bischöfe Lüthold 11. für 80 Mark 
Silber. Sammarthani Gall. Christ. Tora V. p. 841. 
^^ Nur im Eisafs allein besafs der Domprobst die 
Gefälle und Pfarrsäze zu Bartertheim ^ Bereswei- 
ier^ Kotzingen MXiA'JZimmersheim'^ derDomdekan 
JIohen-Rodern ;, das Kapitel Bendörf, Bermvei/erj 
Boilersdorf n Hegenheim y Hattsiatt ^ Karspach ^ 
Ligsdorff '' Mittel - Muspack , Nieder-IIagen thal, 
JB&der- Magstatt n Nieder-Spechbach ^ / ögtlins- 
no^n und JVolfersw eiler. — Kaur^icis für 1830. 
P./93 et 94. ' \ 
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von Ärlcsheim bestand. Ich gUübe , tm »ichem 
Quellen entnommen ^ dieselben hier angeben »u 

können: ^ 

Franz Christian Freiherr von Eberstein* Praep. 
Franz Ignaz Meihrad Xaver v* Rose-Multenberg. Dekan» 
Franz Sigismund Blarerv. Wartensee -Aesch. Cantor. 
^Johann Heinrich Hermann v. Ligerjz, Arcäii-'Biacom' 
Franz Anton Jacob v, Reinach -Steinbrunn, Kustos, 
Joh. Wilhelm Fidel Rink v. Baldenstein. Sc}iolar i5i). 
Job. Bapt. Jos. Gobei v. Thann. S. Tb. D. Suffragah 
und Frei - Präbendjiriiis zu Münster in Grarifelden* 
Narcissus Ignatius Mantelin. S. Th. D. Gellarius. 
Joseph Wilhelm Frelheirr v. Neveu. 
Phil. Valent, v. Reibelt. S.Th.D., später CeHarius i6i>. 
Karl Franz Eleazar v. Wangen - Geroldsek. 
Franz Xaver v. Jlaler. S. Th. D. et Vic. Gen. 
JoiJeph V. Andlau. Abt zu Murbaeh. 
Friedrich Heinrieh v. Andlau, 



i5i) Diese Dignität war nicht die unbedeutendste} 
<;<ein Scholast,* so heifst es, «soll die Schul 
«regieren, ein Schulmeister sezen undentsezen, 
«im Namen des Kapitels die Brief anheben, auch 
«die Brief, so dem Kapitel geschikt werden, 
«verlesen, vom Schulmeister nichts nehmen, . 
«alle Samstag soll er in die Schul gehen uni^ 
^den Knaben die Lektion fürgeben, welche 
«sie in den Metinen lesen sollen, uiid sehen, 
«dafs sie dieselbigen unterschiedlich uiid dei|^ 
«lieh lesen.» Basl. Stifts-Statuten vom J. 1289 
in Wursteisens Manuscripten- Sammlung. — Die 
heutigen sogenannten Chorherr- Schulherren an 
Kollegiatstiflern haben etwas ähnliches mit ge- 
\ nannler Würde; unter ihnen steht aber noch ein 
zweiter Schulherr oder Schulmeister» 

iSa) Noch lebt dieser zu Eibeis tadt bei Würzburg, 
feierte den 8. September 1828 sein fünfzigjähriges 
Priester- Jubiläum, und wurde unterm 5. Mai 
1829 durch den Hochwürdigsten Hrn. Erzbischof 
%xk Freiburg im Breisgau zum ^hrend^Äiherm 
an der dortigen Metropolitankirche ernanlit* 
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"Alheim Lothar r* Roiberg« 

Franz Xaveij- Freiherr v. Neveu -Windschlag. 

Franz Salesius Conrad Fidel Rink v. Baldenstein^ ^ 

Alojsius V. Wessenberg-Ampringen i53}. 

Den Bischof Johannes Gonradus raffte d^r Tod 
hinweg am 13. Jtili 1693. 

LXXIV. 

PPiLJTELMUS JjcoBUS RiNK V. BaldensteiTij nat. 
An. 1624. — Das Kapitel hatte ihn schon im Jahre ' 
1690 den 6. Mai tum. Coadjutor seines Vorfahren 
ernannt, und nun folgte er diesem nach seinem Ab- 
leben auch in der bischöflichen Wusde. — Zwei Jahre 
nach der Besiznahme des alten Raurachischen Kirchen- 
stuhls An. 1695 den 11. Weinmonats geschah in Prun- 
trut die Erneuerung und Beschwörung des katholisch- 
helvetischen Bundes auf aufsergewöhnliche Weise. 
Wir lesen die glänzende Festlichkeit in der fürst- 
lichen Residenzstadt, in einem eigens durch Druk ' 
beförderten , und von den Rhetoreti des dortigen 
Kollegiiims den sieben hohen und mächtigen Ständen 
des katholischen Schweizerlandes in lateinischer Sprache 
geweihten Pancgyricus. Das Andenken dieses Präla- 
ien bleibt noch lange In den Stiftsländern geehrt, 
und Wilhelm verdiente diese Ehre; denn er opferte 
dfsr Kirche Kraft und Ruhe. Die Thätigkeit war ihm 
so ein Bedürfnift , daj& er sich unter den schwersten 
Geschäften am besten befand. Uebrigens war er Gott 
ergeben j leutselig ,und einnehmend, ähnlich dem 
flekenlosen Priester, welchen Plato in seinem Buche 
von den Gesezen schildert ; und diese schönen Eigen- 
schaften waren es, mit Hülfe deren er das Stift, die 
Wissenschaften und die gesezliche Ordnung ungemein 
bcföderte. — Er vollendete den Abend seines Lebens 
im Jahre nach der Wclterlösung 1705 den 4.Tag Juuii. 



J.53) Provicar und OflBicial war Hr. Joseph Diner. 
S. Th. D. 
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stU Si.^ >$4). Der Dafltdekan Oupinis ScbaHfM. 
S. T. D. mit der Beiwürde eineiBtscha& iroa CbryscH 
poUs war damals Suffiragan. 

LXXV. 

JoBJNNXsCoNRJDmlL V. Bisinoch-Birizbach ii&% 
geb. 1657 9 gelangte in Ariesheim als Domdekan zum 
Spiscopate den 11. Jul. 1705, nachdem er mehre 
ansehnliche Stellen bekleidet und zu Rom durch die 
Doktorwürde des kanonischen Rechtes geehreit ward, 
Kaiser Karl VL ertheilte ihm den 2* Okt. 1712 die 
Reichsregalien, und An. 1722 safs er durch einen 
Abgeordneten auf dem Ober-^Rheiniaichen Kreiskon- 
y^nt. — Es erzählen uns die Jahrbücher, wie das 
Bisthum zu diesen Zeiten in oSene Fehde geriet];^ mit 
denen von Bern der Münsterthaler, Neustadter und 
Bieler wegen. Man würde zu weit ausschweifen, 
(es ist dieses einer besondern Geschichte des Bisthums 
Basel vorbehalten) wenn alle diese Ergebnisse auf- 
gezählt werden sollten. Die Verträge und Beilegungen 
zu Nidau vom 9. April 1708, zu Arberg .1711 Ji56), 
uiid le^tlich zu Büren 1731 können ausführlich nach- 
gesehen werden in Waldkirchs Eidg, Bundes -^ UQd 
Staatshistorie p. 905. und deren Einleitung i. Thl» 
S. 415. — ' Die im Jahre 1731 durch Vermittlung Berns 
zu Büren geschlossene Thätigung machte mit der von. 
An. 1610 die Grundgeseze aus, worauf das Verhältraft' 
der Si(adt Biel zum Bischöfe bis auf* die oieuest^BL 



i54) lieber diesen Fürsten kann nachgelesen werden: 
Triurriphus ter Benedictae familiae Rinkianae k 
Baldenstein.. Pruntruti 1744. foL 

i55) Schlots und Ort eine halbe Meile oberhalb Alt- 
^kirch. 

i56} Der römische Stuhl eiferte gegen diesen Vertrag 
und zernichtete denselben. Das Brevc Clemens XI. 
an den Bischof von Basel spricht sich deutlich 
hierüber aus. Siehe helvet. Bibliothek VI. Slük. 
p. 124 et 18411 
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ä^Itm beruhte 9 üäd trri^ei Mgleidk im Wet^it- 
Ibheia ilire VcrfiuiAungp le$tiecte» — 

Nachdem Fiitst Gonradtis AMpik liäHe und lange 
Leiden geprüfet vfkTy 3clüummerte er hhuiblif in 
ein besseres Leben — -. vu seinemf Gott tind t^i#eirm 
Qoit den 19* Mart» 1737* i57> Bei dessen Leb«eilen 
wurde ihm Tom Kapitel sein Bruder der Domprobst 
ttflid €oadjutor Jolu Bapt v« Reinadi cum Naehfolger 
gegeben, der aber schon 1734 dieses Zeitliche mit 
dem Ewigen wechselte. Bär Seit Weibbisdiof «war 
Job. Ghristopfaorus Hans t. Stein atii de^ Frihthal» 
£{»» DomitianopoUs, f 173& Ueber seine aeltene 
Lebensgeschiehtti^afvrweiseil wir djte Leser auf Bridel^ 
eour^ de fiÄle-4 Bienne. p.'36| oder auf Lutat Aar- 
gamsehe DehkMrärdigkeifen« p« 99» 

• ' LXXVl. 

JTjcoBvs SionutTNDtrs von Retnach-^ Obenuin^ 
brunn i58) erblikte diese Erde den i9. August! 1683. 
Als Jüngling machte er sich die Wissensehaften eigen, 
und als Priester glänife seine Tugend. Schon 1703 
erfreute sich das ßaseP^he Röchstift dieses Manhes. 
Zum Lobe seiner Verdiensie wird er Ciistos, Ärchi- 
diacon und Domprobst ^ und tur Fülle krönet ihn die 
bischöfliche InfuI den 4 4um 1737 *)• Kau0i hat er 
seine neue Laufbahn begonnen ^ ta treffen ihn furcht- 

AS7) Tor seinem^Tode gestaltete er das Soblofs in 
B^b^erg zu einer Residenz um. Huth in seiner 
Kii^engeschichie 1. Bd. ' p. 108* zählt diesen 
Bisehof unter jene Vortrefflichen , welche wäh* 
rend des achtzehnten Jahrhunderts in der Reibe 
der geistlichen Oberhirten glänzten. 

1I8) Ein Schlofs bei Landser im Oberelsafs« In cbartis 
antiquis wird es nur Steinbrunn genannt« Con-^ 
radus IL Imp. Monasterio Einsidl. an. 1025 äuo« 
deoim mansos dedit in loco Steinebrunno ^ in 
pago ^untgowe, in comitatu Ottonis. Hergort 
T. IL num. 167. 
•) Hieher gehöret jene Schrift: Cedrus exaltata, 
po'ema. • • Jacobo Sigismundo a Reinach £pisoopo 

6 
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stere Wolken Terbreitcte|i> sidi über den poUlisiiiai ' 
Hotkant des ftprengelsw Er aber steht fest) wei& sich 
^t in die UmstiUide %u tUgetty trifft w^ise Ansiattmi, 
«chliefrt mit dem ffmnxösis^n Ministerium An. 1739 
^en H* Sept. zur Sicherheit der. Staaten,. «urAusÜefo- 
^mng Ton Ruhestörem u^Stilluag derinnernSlitirme 
i^nen Traktat, kraft dessen fransösische Völker An. 
If4l das stiftische Gebiet JbcscKlen, derHanpflinge.der 
Widerspenstigen atdi bemäcbti|^n, und dniich B^ 
'älrafung dersetttti ^die Einigkeit im. Lande hdcs^t» 
ten kSs) *^ Hätte der Herr diesem Ffirsten das L^en 
tKiiger gefristet, -wie idcfl würde* «r noch sur. Ehre 
"Gottes "und wra Heile seiner UntetllMnen gewirket 
haben t Doch die. Urtheije des A^mäehtigen aibi4 
nn^rfbrsehliehf er ist In keiner Zeit hinge^omBien 
.worden und hat gleichwcAl riel Zeit erfül}ti denn 
seine Seele war Gott wohlgefällig, darum hat er ibp 
eilends mitten aus der Bosheit geführt i6o). — Sigis- 
mund beschlofs seine Tage An. 1743 den 16. Dee» mit 
unsterÜichem Ruhme im sechsten Jahre seinem bischoi^ 
licheä Amtes. Joh. Bapt. Haus, £pis.MessaL eift leib- 
lieber Bruder des Vorigen war Suffiragan. 

Lxxvn. 

)itdn. ^ Saignelegier> ein Stidltch$n in di^ daipak- 
gen Büthume, g^b ihm den 9- Fev. 1704 da^ JU^N^ 
Im Jahre 1732 ward er Capitular des Stiftes ^ und den > 
S2« Jan. 1744 gelangte Josephus in Arlesfaeim «um 
. Episcopate« Der gelehrte Papst Benedict Xiy. bestiil* 
tigle ihn den 13. April, i6i)« — Bischof Hink fom 

Basileensi • • • demississime oblatu m a dcTCMfissimo 

. Collegip S. J. Pruntruti 1737.Prunt in foj. p. 17. 

«<9) ^ie Convention »i Solothurn datirt sifä^ abge- 

drukt iüN.Schw. Mus. 1. . Jahrg.: 4. Hft^ p. 335. 
s6b> Über Saplentte. IV. 13, 14. -^ ». - : - 
liSi) Der berShmte Protesteot Jlfeitib /^^atgt. toa 
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fiähl^lifl^iii liefii^titch Abgeoi^nele Ton Kai^r FrämL 
Äu Wien den 3. Aug. 1747 die Reicfaslehen empfkngen ^ 
und zwei Jahre früher liaite er ih Luz^rft den Bund 
mit der katholischen Sohweii eirnetiert. Pat* Ildephona 
f^lelenstein 0iA Kapiiular zti Rheinau «ehreibt hier- 
iSh^v m seinem ^idgenosshchen XI IL Msc. folgetides: 
«Anno 1745 den 18» Nov*ist von allen katholisdhen 
Orten die ertte Session in Luzern gehalten Worden vOa 
wegen Ihro bisch. Gnaden zti Prutltrut, so mit Luzem 

. Und übrigen löbL katholischen^ Orten ein neu Büüdnifs 
.SU Hiachen gesinnet, und 400 Mann von allen kathol» 
Orten in^seinen Sold verlangt hat; DietSesandten haben 
alle, aufsert dem Zuger > so b^m llc^li, bei dem Adler 
^itigekehi*t> mit dem Bischof Ihro füt^tliche Gnaden 
selbst, den einmal die Obtigkeit , einmal Hr. Ntintius# 
und einmal der spanische Ambassador gastiren lassen.^ 

Auf einer Konferenz zu Biel verglich «er sich 
All« 1758 mit deinen GÖfteshausl^utett wegen entstand 
denen Zwlstigkciten , und nahm die feierliche Huldl-» 
gting äuPi I^*eue im November. ^ Dem französischen 
Könige iibeilids er ein Regiment atif den Fufs der 
, übrigen Schwfelzertruppen , vollendete die von seiuem 
Vorfahrer An. 1740 aifgefangene schöne Heerstrasse 
durch das Birsthal Und den Pierre Pertüis, und schied 
Ybn dieser Erde den 12. Sept. .1762. Folgende Auf- 

^i^htifl von der Haud des gelehrten August Johann 
Btixt^rf 1^3.) sottte der itpätesten Nachwelt Kunde 

"^Run^ weldi^ land^sväterlichem Fürsten sie diesea so 

Erhabene Werk ztl verdaokeu habe 2 

^ diesem Pauste in einer An. i746 herausgegebenen 
Schrift t oafs in mehren Jahrhtindertln *kein 

"^ Papst Ihm an Gelehrsamkeit ffleichgekömmen 
sei, tfer multa saecula non sedfi^eruditior alleF« 
tJeber den . Charakter desselben schreibt Lord 
Walpote: «Benedikt war ein Priester OhneStoh 
lincl Interesse^ tkt^ Fürst ohne Günstling ,, ein 
Papst ohne Nepoten, ein ^iVnscb,. den weder 
sein Geist , noch seine Macht verderben konnte/ 

. i6a) In Rruknct» Jij^rkw«. djBr. tandsch. Basel, p. ifi83. 
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Aelernoß Memoricc 

Rev€rendissimi et Cehissimi 

S. R* J. PrincipU 

Jo€ephi Gulielmi 

Ex Perilhistri 

Liberor* ' Baronn, 

Hink \de, JBiUdemlein 

Prosapia OrtundL 

JEpiscqpi Basüiensis. 

. Qid f^iaffi 

A* Rc^rendiss» et Cebiss. 

Antece^sore 

Si R. •/• Principe 

JBasiliensi JEpisccpo 

Jacolo Sigismundo 

Ex Baronibus 

Reinach de Steinbrunn*. 

Anno 1740 Inchoatanu 

JSjus Fero Morte anno 1743 

Intermissam. 

Ccesii Utrinq. Montium Laterih. 

Coarctato Birsce ^Al\^eo 

JFbrnicatis Passim Positis Pontii^ 

Opere Plus Quam Romano 

Sumtibusque Stupendis 

. Conficiundam Curavit i63). 



i63) Diei wirkliche Steinschrift mit UnzialbuchsUdlufe 
an einem Felsentobd ron Professor 0as&d 
' SchÖpflinverfafst, liest W. Öoxe in seinen Bfie- 
* . ftn über die Schweiz 2. Bd. p. 9i. so: 
Jösephus Gulielmus 
JEx Rinchnis de Baldensteüi 
BasOiensium Episcopus Princq^ 
Viam Veteribus Inclusam ^ 
" Rupibui et Gaiis^is Montium Rjupti$ 
•^ Birsä Pontibus Stratä 

Opere Romanis Digno 
Aperuit. 
Anno Dom* 1753. 
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Lxxyiii. 

Simon Nicoiuus Eusehius Grafv. Frohherg 164). 
Er ward geboren zu Husiagen An. 1693 den 2 1. Herbst- 
monaUy und bestieg nacb dem Tode seinb^Vorgän- 
gf PS d.en bischöflieben Stubl am 26« Okt. 1762* Die 
lic^täitigung erhielt er durch Papst Clemens XIIL den 
2JU März folgenden Jahres. Ah Kaiser Joseph II« 
schiMe^^eff^, Bevollmächtigte^ welche im Jahre 1766 die 
f^tUchQn Insignien in Empfang nahmen/ Ini Jalife 
17^ lie£s der itnvergefsliche Prälat den praghtvolfen 
Sjjll^l^und d^ RatbhaHS 114 Pruntrui von Grunde.' 
a^^RU^ren^. Ein Jahr vor seinem Ableben bestimmte 
er die .Grä^üffteii awi^cheii dem Bisthume und dem 
Kaiitouje Basel, und entsdUief sanft den 5. des Aprils 
itr^^f^Na^ti dem. Tode iiberbraehte man das 'Herz, in 
die Basilica von Arlesheim j die HüUe hingegen wurde 
.napb^ J9lipjsherg abgeführt. — Bischof Eu^bius. -von 
Frohberg ' ward aUgemeia geachlel und geliebt., weil 
e^l^^^asl np4 G^te, Kiaft und Nachgiebigkeit im 
gehörigen Masse zu mischen wufstc, Er führte die 
G^jff^äfte mit, -vieler Umsicht, ujtid eben darum, weil 
ib^^zuglleich der Stand, in dem sich die oiBTeutlichen 
Angelegenteit^n befanden, günstig war, geUngiQii 
i^iQ beinahe alle. 

Ajp die Bischöfe, welche im achtzehnte!! Jahr^ 
hundert durch chronikwjirdigeThaten sich ausgezeieh-^ 
neljt ifi^d j^hrcua KÜTchenspreAgel Ebr^nluränzc gqwuu^ 

LXXIX. 

Frii>emjcv9 Lvi^op^icus Faancisc^s V. fPanget^ 
Geraldsek angereiht zu werden« — Wilvisheim ia 

164) Montjoie,' Montisgaudium, eine Herrschaft an 
den burgnndischen Grän/^en im Sundgau. Joh« 
Ludovicus de Tullier Dominus in Monlis^audia 
legitur an. 1547 in Collectaneia Urstisiams IVfsc. 
Gel. Bruckeri, Prof. Basil. — Vide etiam Bnceli- 
nus in Germania Stemmatograph. Part. st. p^ 3 14« 
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der Dioceie Strasburg war die MVi6ge des^Uofa^üi liSS). 
Im Jahre 1745 wurde er in das Hochstift Basel auf- 
genommen) und den 39« Mai 1775 tarn Vorsteher 
desselben einstimmig ernannt. Man hatte tonst den 
lUnzen JUudwIg Armand Gaston de Rohan, nkiA- 
hertgen Kardinal und Bitehof su Straftburg i^Is^BasIer« 
fürst Torgesohlagen, aUeiü das Kapitel besohlennlgte 
die Wahl# und Terniohtete so die giftigen ShifiÜ^ 
ruii^n Ton Anfiien* ^ Dir Metiroj^Üt ran IMesan^on 
weihete Blsdiof Frans su Ariesheim a;^m gleiiften 
Tage der Ernennung An« ITT^» nadhdeto er rbit 
8r. Heiligkeit Pins VI. consistorialüer jk^üfüffnt 
worden •^—Merkwflrd% ist jene Conrenttc^il, welche 
der Fürst mit der Krone Fratikreioh An. i7J^ Ah^ 
20; Jul. tu VersalUea unteneiolinete« Die Arfikel dielet 
Uebereinkunft lauten kuii so t ^ 

t Der Westphällsche Fiteden TOn 1648 IoH mim 
Grunde dienen« 
IIi> Versprioht der KSnlg dem Btsdhofe und iSiüi 

Jenem Beistand im Falle der Noib* 
XtL Verbinden sie sich gegenseitig/ den Feinden 
jeden Durchzug durJDh ihre Staaten au V^r« 
weigern« ' 
IV^ .Gelobet der Bisohof die strengste NeütraliiSt 
bei auswärtig entstehendeif Kriegen ^<(te t^tö^ 
sehe Reifd^ yorbehaKen)« ^ " ' ' 

Vf CJeniefsen die bisdidS,' Vnterthaneti l^i'^rank- 
reioh alle Heobte , die der sdiWtfÄKefisch^ ' 
Nation An» 1516 u^diireh das erneuerte Bün<l^ 
mü vom 2äi- Mai 1777 zugestanden worden; 
dagegen die ^c}nigU.chen^. Untergebenen^ auch, 
gleicher stipulirten Freiheiten iu den IStifütf 
la&den sich tu erfreuen Jjtabenrf ' - . ■ .^ 

i65) Geh, 12, Mär;& 1727. 
^) In diesqin Jabre nahm er aüch * die feierliche 
Huldigung in seinen bischöflichen Landen , 
welcher der Icünftlge Stuhlfolger Sigismund von 
Koggenbach, Domscholast und Probst zu isfein 
als Abgeordneter des hohen Kapitels beiwohnte] 
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. v4$J4e|i :b^iderse||%er Unl^rthaiieii stehe ^. di^ 
-^ . wcoliselw^sir sipli vefeheljlch^i, un4 .welphc:^ 

d&t kompeteAto Richte]? seL 
VII* Betrifft die acUeufitige Handh^abung der aufr« 

geaiMTOcbenen Hechlssentepzen^ : . 

Villi! QtbtAubehlufs über den Holzf- ttM F^Idfrerel« 

tJXm /WhA dM TOrsä4ic}iea ^allilen. in beiden Staft-> 

- lim. 4iie 2i4it€bl «bge^bj^ 
vX« Oas <%lei<äiie iat Aatreodung auf die Entflphenea 
.T- , 4ii|d illl>sge(u>hriebeneii. , . , 
> ]v(I»: IMf Au$li«leiruiig von Mördc»m ^ B^uh^n ^ic* 
r 4w einen odei; aadern. P^rlei* 
.JHL BcwUmiBt 4ie AudQSung ^ KrJegmg^faifgene^ 
^r.:, . .ocji^r Au^feMij^*-. ., .5 • . . ' 

XUL Der König erlaubt d^in3iM^(^e die„ freie Aus?- 
: \f|ihr 0iner beMimoitf n Qnantität S^^^es in seine 
Lande. j . . 

IQiY* Eben so die ungebenimte Durchfuhr der FVÜ^hie 
und an^ciieer* JLel^smittel^ die , Ausfuhr der 
Zehnden und Gülten , vetehie 4er 3i^jM>f imd 
das Domkapitel in d«m JUsasse besizea; doch 
sOj dafs dem königlichen Intendanten jährlich 
.^ine No\^ hierüber eingeii^icbt \^erdek 
-XY^ ßoU der J'9rsJ|»is^oC in Ansehiing df^ droit 
d'aubaiae und traili de foraine gleich den 
übrigen katiioliscben Standen der £idgenassen* 
I '• ad»ft gehalten werden« 

Xyi« lli^ird die KrafI dkses Bün^isses auf ySäi/«^ 
Jahre fes^;ese^t. 
Zwei Jahre nach diesem Vertfage st^ der Bisehof 
ton Wangen den iU Nov. 1783; ein versöhnender 
Geist, der dennoch mit kräftiger Hand die Wage des 
Heiligthums zu fuhren wufste, — Sein WeJhhischaf 
war Job. Bapt. Gobel Eps« Lydd. i66> 



i66) Dieser schwur am 2. Jan* 1791 den konstitutio- 
nellen Eid, ward sj^Uec Bischof zu Gobnar und 
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Itfe SHtdt Prunirot und netmtehn btwmMMMei 
Kirchspiele y welche dts Dekftnat.TOii Ajoie «usttuu^i^ 
ten i<7)i standen (als wehUohe Besizungcn dae& Bi^ 
sohofii von Basel) seit langem unter dem Sprengel 
Ton Besan90n. Dem Bischöfe FrctncUcus v.Wangem 
gelang es nun An« 1779^ was schon , häufig g^pfiogener 
Unterhandlungen seiner Vo^nger ungeaoht, wASk^' 
lungen, einen Tausch -Kontrakt mit dem dainaligelt 
Bisanzischen Primas Raymund de Durfort su schlie* 
isen, und sidi einer fremden geistlichen Macht im 
spiritiuilibus %vl entledigen. Neum und zwanMg 
Pfarreien im Elsasse Baslerbisthuira. i€8) wurden an 
die alte Mutterkirehe abgetretten, und zudem jedem 
neuen Erzbischofe als Zeichen des Dankes ein goldebei 
Pectoral mit der Inschrift : ^ArchiepUcopo Büuniinö 
graii animt monumentwn bjffkrebant Epücöpu^M 
Mcelesia Banleensü^ anno eic. zu schenken gelobet. 
Papst Pius aus dem Hause Braschi gab hiezu seine 



Erzbisohof in Paris; den 13* AprHs 1794 aber 
dueeh das'kevolutionstribunal ab Mitschuldiger 
einer Goilspiration zum T<>de yerurtheilt« Auf 
dem Sohaffote soll er, ehe ihm die Hände ge^ 
bunden .wurden, sich auf die Knie geworfen | 
ui|d von Herzeii ausgerufen haben : Herr ^ se^ 
mir armeii Sünder gnädig! —. Nach diesen Wop- 
ten fiel dÄs sieben und seehzig^hrige Hauflt 
unter dem blutigen Messer* 

167) Goeuye, Buix» Boncourt, Bonfol, Bressaue<Mirt^ 
Burre, Ghev^ney, Courohavon» Ck>ur-de^Maiche, 
€ouFgeney, Gornol, Gourte-Doux, Damphereux, 
Bernevefin, Damvan, FontenoiSj Grandfon'taine, 
Alle , Montlgny. 

XW) Montreux -«-le - jeune , Gharann» sur. I^^tang', 
Lutran, Montreux -ch&teau^ Fontaine, Brebpite, 
Brette , 5. G6me , la ^ Bivicre , Vautiercmont ^ . 
Boqgemont, PhafFaas, Perouse, $• Germain, 
Estueffondj Anjout^, Ghevretnoiit,- Montreux-^ 
le-vieu]|^, Froide-rfontaine, NovUiard, Petit^roLx, 
Gronne, la GhapeUe, Angeot, FelOn, Reppe, 
Estaimbes, SUlriw, Rechezy» . ^. j . - ; 
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i^tmn, Tom 3i. Juii./1760.^ ~ Siehe die Preuve^ daM 
le$ lnUeaux pltfaresqiieft de la Süis3e« Tom JU Va,. 

LXXX. 

^ ' . ■ ■ ■ ' 

s JFMANCiscvs JosEPBus Ss^iSMVHBvs Vß Rog^en- 

&z^ —* £r wurde geboren deii 14% (%tQber 1726> 

teJUeldete yom Jahre i742^ an ioehre ansehnliqhe. 

&ellea am Domstifte, bis ihn. die Vorsehung stum 

l^genten über dasselbe bestimfinte 169). Die Ein*. 

weihung erfolgte in Prunirut den 28.^ Septeml^ers 1783 

n^eh ex:|uüleni^ päpstlicher Beslattigung durch den 

MetroppUtanen Von Beian^on 170)« Im. folgenden 

^(ahre den i3.,Aprils nahm der Qisohof die Kctiohslehen 

¥Qm rösmischen Kaiser Joseph II. in.£mpfang. 

Zur Zeit de^ fram&Ssiscben Schrdcensp0rio<ie> wo 

dieJIölle so viele Opfer scbladilete> and A&t Himmel 

|UE> Tiele Märtyrer sammelt« y warden; avi:^< cUe Um^ 

s&nde im Hochstiftslande Bi^el keAeakli^r^ daher 

wandte sich dc»r Fürstbischof An. iTdi aaei^istaii die 

Ksmtone Bern/Solothurn vitd Basels heimac^ an. 4en 

/Wienerhof ^ nnd yerlai^e Hilfe« Umsonst mi|t«i|en 

dieOesandten. -^ Basel trag Bedenl^n^ d^n- Kaiser^. 

liehen den Ourchmansdi ^u^ g^|atjteii> bis sie auf 

drohende Schreiben des Reiphsoherhaaptea dem Ge- 

. fuche nachg^en. Die bischöflichen lande waren. 



>%>Zii Arle^eiäi An. i7sa am« 28< Nov.'-* Die b€i{ie 
Regierung von Basel Stfihenlite iha^ «um Zeichen 
. der Freyiidschaft durch die Abgeordneten Dreier- 
herrn Fur3tenberger und fU^bschreiber Peter 
Ochs einen schönen Pokal, J)er Kathsehreiber 
nannte in seiner Anrede das Domkapitel eine 
: Pßem^chule würdiger Fürsten^ 
170) D^fs die Ordination der Bischöfe yon einem 
Primaten öder Erzhisckofe^ t)der mit dessen 
Erlaubnifii yon den benachbarten Buchenem m- 
- sehehen mufs, zeiget uns sehon die Weihe des 
hi. Bischofs Fulgentius im 6tqn Jahrhundert* 
God^u K» Gesch. li Tbl. p. 3ov , 
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mipi bftU^ O«» •MKn>.TM «isige» JiMm 

SHUmis-Truppen besexl. mes^ MiliiSr-Stiuiwmcli 
erregte dem Yolbten ÜKVrtllea; Enmlmick ruaieie 
sich unter General Ferri^re, nadidem die Nationatr 
Versammlung am 30. Aprils 1792 dem Kaiser den Krieg 
erklärt ^ Alles war in 6alipung^; der Bisekof konnte 
der Ge^valt nidit widentehtn , er begab sich im glei- 
Aen Jahre nach Blei 171). Diese EhtfenniMg behustea- 
die GesesesstaroiOT , ^eri^^n einige tausend Manm' 
in das fürstMohe Gebiet, modelten dasselbe durch 
eine revGlu^n&re Suade ii^ einen ephemeren Rau«^ 
rachisohen Freistaat Um,' sehafFten die landbsherrlichei 
und domStiftische Oberherr«diaft ab , erUarten dir 
fürstlichen Güter als MnMisehes NatioaaleigenAumy 
und erkannten deh Aomdekan JR^kse sammt den Dom^ 
berren JRmk iL iäi* i^.Ligertx, und Maler alsGeiden; ak 
^iBf Stelle der swei kttern iber , die sich zu enlferheü' 
wufsleny würden die ^noäici Btar^ und e. Reimach. 
ergriffea und auf das Sdik>£i Birsdc, H^ter tiMtSk 
nfüntmt «bgefilhrt, h& die Arehird, KlbdiengGätthe- 
und Kassen d^n lUübbisten ausgcttdfert waren; -^ 
So stahden damals die Dinge im ehemäli^n'Bikthiim#' 
Bi^i iTnler seinem g^istlicbete Hirten SigismundVoik 
Aoggetibacäi, uüd TCfii elheln Ende um aüderti eipt' 
töhteii läute Klajgen fi baf das Benebmai der Yandä«^ 
Utchen Abenteurer. — ^ * '^j 

In dieser rerhängnifischweren Zeil war dei!" Majgi^ 
strat von %id besorgt uftd tu öhifniächtig, Atn'&ltäfÄ 
itinert seinen itlauem 2U Sch&en, und bat ihtf sidii 
zu entfernen; seine ei^iie Person machte nfidsen 
Schritt nothwendig. Der biedere Bicitof, den ma^ 
nicht mit eini^n Seinel' niederlrächtigen Beamtei^i 
verwechseln mu& 17^)9 sog nach Konstanz^ und dort 

171) Noch^ist zu bemerken, da& am 7« Jan. zu Soncebw 
. ein neuer Vc^rtrag zwischen Jos. v. Roggenhach 

und der Stadt Blei geschlossen vrurde». Siehe M« 
Schw. Mus. U. Jahrg. 2. Heft. p. 87. 

172) Z»B. Der Hofrath Rengger v. <L Itaime^ Mi^s^j 
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Q^älungen An. 1794 den 9. Mättu Seine Asche wiirie 
ehigesenkt tn dem alten ehfwüidigien DOme der atler^ 
seligsten Jungfrau Maria« ^ ^ ^ 

j&t^ e$^M iuhiCßni 4mußUi ei einer^ Sai mutia 
J^ä et jkH4¥S. esL Fruatur ttmd&m^ morimui 
, tua pwm frui noH Ucuii guieie. 

IXXXL ^ 

\ FMAVCiß€V$t JUr^iuMy Freikerp pim Neveu.-^' 
|3ieser ui|'^rj;efUi(die jfüi«thUchof wurde ia's Dasein 
gerufen su.Arlesheim den 2& Homungs 1749» ward 
Dombenr 179^)> und ra Freibi^rg im Breisgau auf den 
Bastjsehen $tu<hl gesezt am 2^ Brachmonats 1794* Den 
2h d^; Novembers gleichen Jahrs emjifing er die 
hi» Weihe. — Nie wmr eist Zi^itpunkt so bedenMich^ 
alt JQner» in ^^Ichem ipan ihm' die Regentschaft 
des Bisohofllhums* übertrug« Ueberall loderte damals^ 
|>9spi|dqrs im Frankenland , das Feuer der ^eseslosig*« 
keit, Tempel und Altäre wurden aerstört^ jede ehrist-^ 
liphe B^ligionsübnng al^ Verbrechen bestraft y .der 
)K#Qit des göttlichen Erlösers öffentlich verleugnet uud 
ge&randmarkt y und die Menschheit seu&fe unter dem 
Mpr^schwerte einer gottlosen Barbarei« Gelähmt wajr 
allenthalben die Wirksamkeit der iircJhfhhen GeriQAißr 
A^rileiV» die d^m Verderben des Volkes^ der Ruch-- 
l^igkeit des neuen Heidenthiimes und dem Unsinne 
d^r hohlen, A^if^^^ug fiiä.^zen sezen sollte. Der lose 
'Zeitgeist hatte alles unter und ober sich^ geworfbn ^ 
und "^Qi überall nur menschliches Elend dem Auge 
ä^r. Auph unser Hochstift trübte eine schrekliehe 
Wirre» p{e Nachbar^ hatten sich i797 stn den RheÄ 
ergossen p die dem Bischöfe. gebliebenenL wenigen 
lAode genommen, und den Fürsten fluchtig gemac^l. 

^ begab siph nach Konstant, von dort nach Offeu^ 

«^■«— ^^ i I i ' 

Vßyat^ Caillet» Abbe Lem^y Pfarrer Copin lU 
Noxrmont etc« 
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kui^ auf denls^iM Bc^^n, wq ex Ji^sieieh Oie »Mt , 
pfarreinne hatte, ui^d dardb einen Yenveser |)asto- , 
riren lieft., ^in ^^^isflio^er Gerichtskreis ers^ekte . 
[sich auch nach Frankreich, und ungefähr 237 Pfar- 
reien im Elsasse waren dbm Basel'schen Stabe gehör- 
jsam. Durch das Konkordat vom Jahre * 1801 abör 
I zwischen Pius VII. und dem fianzösisoheB Konsal^iku)- 
inäparte wurden ihm diese Orte. eAttogen. und der 
|Diocese Strafsburg einyerleibt. Lange bemühte sich 
j der Fürst und Uelk kein' erlaubtes Mittel unversucht^ 
Iseine Ansprüche auf das ehemaifge Bisthum^feliiet 
[geltend machen zu dürfen 1733?;' Ja sogto ein päpst- 
liches Breve vom 17. Sept 1814 e^mäditlgte Ihn, die 
{geistliche Administration des getrennten llieiles fmv 
jderhin zu übernehmen. Allein die Hoffnung kehrte für 
[ihn nie wieder;' die siegreichen Wafien dtr ABirted 
I entschieden anders über die künftige BetflmmiBing des 
Landes: und auch das römische Schreiben wät^ ohne 
Erfolg geblieben^ hiitte nicht der Bisehof , durtäidriin-' 
gen vom Gefühle der obersten Se^lsorge und freu; 
dem römischen Stuhle, durch Besiznahme das Ansehen - 
des aj^tolischen Briefes geehrt 174). — Am gnoss^i * 
Kpngrösse zu Wien, endlich wurde die Sache dabia 
entschieden, dafis die ehemaligen hisch&fiieh 9i^«: 
sehen Lande den Kantonen Bern undJBiUel abgetret-' 
fen seien, dagegen solle detn Fürstbischöfe ein leli^ns^*'> 
länglicher Jahrgehalt von is,ooo Reiohsgulden zur'^ 
£ntsch*ädni& bezahlt, der fünfte Theii aber dieser 4 
Summe für Unterhalt der nodi lebendem Ddmherrai*^ 
verwendet werden tjS). 



^) Das beweist seine Denkschrift vom 12* März 1&14 
an die hohen verbündeten Mächte. 

174) In geistlichen An|;elegenheiten wandte man sidh 
damals an die eigens aufgestellten Ordinariate, 
zu Dornach, Rheinfelden etc. 

175) Wiener Kongr. vom 20- März 1815. 3t^r und 4toe ' 
AYtikei der sohweiz. Angelegenheiten, 
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So lintcriag fftrtWdaiuals tter ItatiraehUche'Ätubl 
vielen Zerwürfnissen von Innen und Aiiften. Der 
Hirt ward gescjilagen und die Heerde gleichsam zer- 
streut; und moöhte de» sonst so gute^ wbiilmeinende 
und kraftige Bischof auch Alles zum Besten der Kirche 
und ihrer Gläubigen anwenden, um sie wieder auf- 
zurichten, auCtubauen und von Neuem zu befestigen, so 
war sein Geistesarm gebunden, und sein Herz mufsle 
umsonst bluten, sein betrübtes Auge umsonst bittere 
Thrähen weinen, sein heifses Gebet, wie es schien, um- 
sonst zum Throne Gottes um Hilfe und Gnade empor- 
steigen ; und allem menschlichen Ansehen nach hätte 
man also damals um so. mehr für die Kirche Jesu zu 
Sasel besorgen müssen, da sie eben jezt ihrer sichtbaren 
Säulen beraubt, den heftigsten Erschütterungen acis- 
' gesezt gewesen war: doch Gott, der jedem seine 
Giäi](zen sczt, der auch jedem noch so wüthenden 
Uebel zu seiner Zeit gebietet ^üii^o weit, und weiter 
nicht!» Gott, der alles nach seinem Willen und nach 
weisen Absichten leitet*, verliels auch da um so mehr 
seine Kirche nicht, über ihr waltete dennoch der hl. 
Geist $ ja durch diesen innern und äufsern Druk nur 
fioch mehr gekräftigt, durcli den argen Geist nur 
noch mehr geläutert, durch diese harten Prüfungen 
nur noch mehr geadelt, erstand die Kirche von Basel 
vielmehr wieder zu neuem und gereinigterem Leben, 
und verbreitete sich je mehr und mehr über heue 
IL^nde bis auf unsere Zeiten. Wohl bluteten noch 
I^ng^ die geschlagenen Wunden, und die Nachwehen 
dieser uh^ükliehen Tage schmerzten noch fort und 
fort in dem Herzen des edlen Vorstehers und des 
. i^ti und angesehenen S|>rengels. 'Natürlich walf 
. es, dals die Kräfte des Hirten,' von Alter und viel- 
fältigen Leiden ohnehin gebeugt, durch solche an-»- - 
dauernde und gewaltige Stösse der stürmischen Zeit 
dahin schyirandeü, dafs sein zerrütteter Geist, und 
Körper endlich der immer neuen Bedrängnifs ganz 
unterliegen mufste, und dals also der Bischof sonn 
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seine emt UttvermtSgenck Ktisiibeil uuruksink/ Kaf&v» 
Ikli war es audi, dafii, weil dadarch das Getitrtiiii 
des Bischofthumea eiitrükt, und nur auf schwiachem 
Grundslein' beruhend, diesem so ehrwürdigen und 
Terdienstvollen Manne eine neue kräftigere Stüfc^ zut 
Haltung des ganzen lürebUchen Gebäudes und zur . 
Führung der thristUehen Heerde gegeben werden 
mufste: daher An* 1830 die Beiordnung eines Goad'^ 
jutorS mit -dein Ehrenpiädikat eines Bischöfe jg^ Cher^ 
sones in der Person des Hochw. Herrn Victor Ant. t. 
Glu4a-Rucb«i, Probates in Solothurn 176). Nach dem 
Tode des Weihbischofs, welcher schon am 9* Okt. 1834 
erfolgte y sahen wir die Vertheilung der geistlichen 
Gewalt unter Provicarios Generales) wir erlebten^* 
inrornach jeder warme Katholik schon lange geseufzt, 
das Ende des Provisoriums , die Reorgiinisation der 
DiocesC) und die Uebertragung des Episcppata tttch 
Sololhurn. -^ Xb^^$tf Fürst sank inzwischen unter 
der Last seines Berufes «Uhig und freudig ( es wf^ 
der 23ste Tag des Augustus 1 838 > als er, gesalbt durch 
den Geist der hL ^Religion su den Wohnungen di^r 
Unsterblichkeit emporstiege 

Dieses waren kurz die Srschelnttiigen Ini Lebc^ 
und Wirken jjener Kirchenbirten von den| tjran,fonge 
des Bisthumes bis zu seiner u^nseligeu Auflösung. 

Man ist es der Gereditigkeit und der Wahrheit 
:naelitusagen schuldig, dais 4ie Regierung diesi^r Püra,t- 
bisebdfe im allgemeinen iräterlidi und sanfl waiir« 
Keine Auflagen konnten erhoben werden, als dic^ 
weljche Tjerfassnng^mäss^ &slges^, lind if^esj^ü^ 
kommen erhielt das Amt, für das es beftimiiEpt war tj^). 

<#7S> Der ^pstliebe Jfuntius Ignatios IfasalM Iftiiisis 
krirte ihn den 37« Aug. 1820 im Kloster S. Vrkt^tu 

177) U n'est aueun pajrs, sagt^ridel in seinem. Cparfe 
de päle k Bienne l^ 19. oix les sente^ces d'utt 
proc^s quelconque en premi^re insfance con- 
tent moins peiit-^lre que dans iMv^ch^deBäle: 
- c'est 21 rappes, dont 9 au baillif, 9 4 son Ueü- 
tenant et 3 k l'huissier« 
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,Wjßnfi»iM|e}3r AienBewohßibr jjb^ BiMfaums Basel von 
.leinen glänzenden und hohen. Glük«tiiaastäDden wiifs- 
%t^J so effreuteur sie sich doc)^ in einer günstigen 
JLage einer sanCien utid ruhigen Lebensart, Ui^fer 
deqi Schuze ihrer Gesese und ihrer Fjreiheiten häufen 
6ie friedlich das wenig fruchtbare Land. Redlich^ 
keif und unverdorben^ Sitten machten ihren vortug* 
liehen Reichthum aus* Alle Stände waren miteinander 
-vereinigt , und die Regieirung von einem freisinnigen 
^ünd weüien Geiste beseelt. Man verdankt ihr nüzliche 
Werke y gute Strassen mitten durch Felsenwände , und 
in den steilsten Gebirgen Dämme gegen den Ausbruch 
tobender Waldströme, — Wenn auch einige Mifs^ 
Isiäuche sich in die Verwaltung hie und da einge^ 
Schlichen: welches ist die Verfassung, die frei ist 
von derlei Gebrechen? Wo ist ein Staatskorper, der 
nidbtt seine Geschwüre und krankhafte Theile hat*? 

So deke denn der Mantel der Liebe die. Schatten- 
leite jener Hirten^ die ihrer Heeirde mit seltenen 
Ausnahmen als inrofalthätige Sonnen Torgeieuchlel 
^ludien. 

Ter tustro vivo ß)ntei ier alieram 

' Lucem preeattu elantan Quiescitet 
Fortuna morlalls peräcta est 

' Ve^triBi: manei peragenda nobis. 

Fi^gendei ist das yeimHchtnij(s des Freiherm von 
Jftftveuv welche w:ir ala getreue Copie der Mittheilulig 
ma unsre Mser werth bellen; i 

Im Naihett der alfeilieaij|[sten Dreifaltigkeit, Gott 
-^ • Vateir, "Gott Sohn uiid€Mtt hl. G«ist. Ametti78). 

Nachdem ich überlegt habe, wie schnell mich 
Oött von dieser Welt abfodern könnte, ohne dafs ich 
Welir Zeit hätte, eine Verfügung über meine 2war 
geringe^ Verlasseinschaft m treffen, to verordne ich 

478) Ex scrtniis^Celss* D« D« llpiscopi dignissime reg- 
nantia» 
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faieniif bei guteni V^itfttiid^ aus freier yel^ericgtlÄg^ 
und mit Yollkooiiuenster WillensunAbhängigleit) dais 
«meitif VerJ^ssendchaft nach n\eiHem Ableben au( 
nachstehende Art yertheilt werden solle: 

1. Erkenne ich meines Bruders Sohn , den grolsheir^ 
Kogli^^h* bädischen KaniHerherrn und Forstmei« 
ster Franz Anton van Nes^eu^ oder wen» der- 
selbe etwa vor mir mit Tod abginge, seiaen ^hn 
Adolph zum Universal - Erben meiner ganzen 
Verlassenschaft I und mache meinen ernannten 
Erben zur Erfüllung folgender Weiterer Anord- 
nungen verbindlich. Ich wünsche, dafs auf mei- 
ner Verlassenschaft ein Majorat gestiftet würde, / 
welches jedoch nieinem Erben überlasse^ die Ein* 
rieh tu ng dazu zu treffen. 

2. Meiner lieben Frau iXichie GA^n Sophia^' i(gqn 
Henning^ gebornen von iVip^ei/^vermalihe i<^als 
ein Andenken die Summe von 2000 ^. sage: zwei 
tausend, Gulden. 

3. Sollte mein geheimer Ralh Herr Joseph Scbub^ 
macher meine Geschäfte» bis an meinen 'Tod be- 
sorgen, so ist mein lernstlicher Wille , dafs nach 
meinem Ableben demselben nocl^ zwei Jahre 
5oo fl. sage: fünf hundert Güldejn, sollen aus- 
bezahlt werden, weg^ seiner mir getreu gelei- 
steteh Dienste. .- 

4« Naehidem es mir durch meine unausgesezten B^ 
mühungen gelungen ist^ den Bestand und Namen 
meines Bisihumes. Bq^el, für die Zukun^ ziif er- 
halten, so ist mejin aüsdrüklicher Wille^ dills 
*, Alles, was zu meiner bischöflichen Gapelle ge- 
hört, dem Bisthum Basel' zukomme, und zu die- 
sem Ende meinem Nachfolger übergeben werde« 
Da mir nichts mehr am Herzen liegt, als 
dafs in dem Bisthum Basel die christkalhbKsche 
'^fteligiQii, Andacht und Gpttes|^f9bt erhalfen und 
beloi'^rt werden zu diesem,£n4i^ab4r vorzüglich 
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gült QtUtliche nSihfg iihäf io remiftctie ic4i 
, ' fcriker dijrbfil diese meine lezt't ^ifletismeitiuiig 
dem Bisthum Basel jene ag^ooo tf. , sage neun und 
zwanzig tausend Gulden Wiener -Wahrung, wel- 
che ich in der Wiener* Uatik vorliege,nd habe^ 
und wovon die Original* Schuldverschreibungen 
steh in den Händen meines Provicarius undOfEcial 
Herten Tschann Probst ^u Schönenwerth befinden« 
Es ist mein ausdrüklicher Wille, dafs dieser 
Kapitalbetrag stetshin bei dem Bisthum Basel 
erhalten, folglich in dem Falle der Rükbezahlung 
wieder zu Kapital angelegt, der davon abblende 
Zinsbetrag aber yon einem jeweiligen Nachfolger 
im Bisthum Basel vorzüglich zu Unters;tüzung 
junger > hoffnungsvoller Studenten^ welche sich 
dem geistlichen Stande widmen wollen j verwen- 
det werde ;^ nur in aufserordentlichch.und drin- 
genden Fällen sollen die Zinsen anderswohtA 
verwendet werden und 7war mit Vorwissen und 
Beistinnmung des Domkapitels* 

Es ist ebenfalls mein ernsfllchcr Wille, dafs 
nach meinem Tod alle Gerätibschaftett von Silber 
. und I^orzellan, sp sich in meinem Hause befinden, 
nur aber die -Hälfte der Leinwand oder Weifszeug 
^nd Befter^ wie_^!Hüi des in meinem Keller be- 
findlichen Weihes die Hälfte, dem Bi$thum Basel 
sollen übergeben werden, wie auch alle meine 
Bücher und Scknften allein dem tfiäthum Basel. 
f. Zum Executor dieses Testaments bestelle ich den 
grofsherzoglich badischen Staatsrath Herrh Doktor 
Huth^ und mache es ihm zur Pflicht, deii ge- 
' hauen Vollzug dieser iheiner lexteu Willensmei- 
uung KU bewirken. 

Dieses ist mein lezter Wille« . 
Offen bürg, den 24« «fnni 1820« 

fi Q^^ FRANC. XArMA 
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JOSEPHVS ANTON lUS SALlMAnif 

XIITSPIIO^SEN 

nus einer bürgedichea Familie von Luzem 179), cr- 
blikte das Tageslicht den 25. Aprils 1780, und erhielt 
in der heil. Taufe die Namen Jobocüs, Josspbus^ 
CjROLuSß Antonius, MjmCus» Schon mit 19 Jahren 
An* 1799 versah Er die Stelle eines Vice-Professors der 
BLudiment^ J. 1801 Prof. ord. der iweiten lat. Klasse 
an Luzem's Gymnasium« . Zwei Jahre spater den 11» 
Aprils 1803 empfing Er zu Konstanz die hl. Priester* 
weihe, und im folgenden Jahr 1804 ward Er in die 
grössere Syntax versezt Nachdem Er hier während 
vierzehn Jahren mit unermüdetem Eifer der Studie« 
renden Jugend vorgestanden, auch vom Jahre 1818 
den Lehrstuhl der Moral » Dogmatik und Kirchen-« 



179) SeinGrqisoheim w^lt Pai. LeodegariusSalzmann^ 
geb. 22. Febr. 1721. Prof. 2. Nov. 1738. Priest. 
10. Mai 1744* Prälat des Gotteshauses und Heri» 
der freien Herrschaft Engeiberg Kant. Unterww 
5. Jun. 1769, zu Luzern in die Inful geweiht 
29. Jul. 1769 von Alojs Yalenti Gonzaga Arclu 
Caesar. — Starb 14. Mai 1798. 

Abt l^odegarius war ein in jeder Rüksicht 
würdiger Prälat^ der treflSichste Mann in seiner 
Herrsäaft,, der eine überaus kluge und gute 
Regierung führte. Er vertrieb zuerst und allein 
die Bettelei und Armuth aus deni Thale durch 
Einführung der Seiden- und Wollenspinnereien y 
traf weise Verordnungen über unnüzen'Aiufwand. 
bei Hochzeiten, führte ein genaues Güter- und 
^ Schuldenprotokoll ein, sor^e für Unterstüzung 
^ würdiger Armen, war eiü ächter Gotiesmann 
unter seinen geistlichen Brüdern^ errichtete eine 
gute Schule für die ThaUeute, woran es bishin 

Sänzlicii 'fehlte, und -sorgte auf allf Ü^eisefür 
ie Bildung seines Volkes und die Verbesserung 
seiner äufsern Lage. — üeber den schönen Cha* 
^rakter- dieses Präb^n siehe : Miss H., M. Williams 
New iravel in the Switzerland» C^iptei: VII« 
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H^cbw. Hm. <3i€«*herrn LöiMiachs^ d«$ aBgelnelttt' 
geliebten Lehrers der Redeitimt^ ]^ als Süftsheirr 
1820 seine Stelle ein. — Von nun an begann die 
schnelle Erhöhung. — ^er teh Fürstbischof v. Negern 
emamite Ihn den 24. Nor. 1820 su seinem Gommissar^ 
den 12. Mai 1824 zum Cbtieral^-Pröricar,' und nach- 
^m Tode des Hochwüiidigsfen Probstes Nicolaui 
Balthasar wurde Hr. SJtzMJifif am 4* August 1824 
tum Vorsteher der Stift Ton S. LeodegttP erwählt , 
später TOm römischen Stuhle bestattigt. S^* Heiligkeit 
Leo XI L sei. Gedenkens ^ überzeugt ron dessen Ein^ 
lichten in der ^geistlichen Geschäftsführung^ übertrug 
Ihm bei erledigter Gesandtschaftsstelle das Amt einef 
Gestor negotiorum Nuiiciatur^. Da durch die Restau--' 
tation des Bisthums Basel das neue Domkapitel ge« 
Sflübt werden mufste , erlas Ihn 1828 der heil. Vater 
z^m Dechanten und bestimmte Selben als Residenten 
hkch Solothurn. Mittlerweile ging Hr. «;. ^eveu in 
ein besseres Leben über, und die apostolische Nun*» 
ciatur stellte Ihn den 31« Aug. 1828 tum Administrator 
der* verwaisten Basler -Diocese auf. Schon am lOten 
des Ghristmondes gleichen Jahres versammelten sich 
die ^Kapitularen i8o) zur Wahl eines neuen Hirten 
in Solotiiurn, und das Loos fiel auf Jösepb Alf ton 
S:äLZMJLKN vöH Luzer tt i6t}y und Ihm TTurde die 



18o) Diese waren.; 

Herr P* Gei-ber. Pngp* Henr J. Dürholz. 

^ j. A. Salzmann Oee^ » A. Billieux. 

* L. Me^er. * J. Hennet. 

* M. Kissing. ^ * J. Piquerez. 

» H. Glut^ » C Bossard ^). 

*) Starb am 3. Jnn» d. |* 

i8i) Deir. Stadt Luzern gereicht es ganz besonders 
zum Nachruhme, in ihren Mfuern von jeher 
Mahner erzeugt zu hab^, >die durch hohe Tu* 

Send uAd seltene Gelel^btfimkeit glänzten:^ und 
ie Jahrbttchei^ haben un^^Belcge hu^ür l^at^rr 
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drfiktodtiAtidribdbr «111(1(1 i^<;A^ #dn Jtenel itA 
crtegt. WicwenifEr jemidi nach einet söldKenWui^ 
ein Verlangen^ sondern vielmehr eine billige Furcfit 
iFS?r ihr trug, erhellet daraus , däfs Er bei Anhöning' 
S0iier ErnennuQig^ weil fühlend das Gewicht des. 
IfiLStj sdbe standhaft und beharrlich abzulehnen sufSlite* 
Erst durch die dringenden Vorstellungen der :Wf hl«^ 
berren und spater des päpstlifhen Ge^ndten foewogeny 
fügte er siöh in Gol tes Weisung. — Nach yorgegan^« 
gpnem I&foriiiationsprözesse 182) erhielt der Bischof 
im ersten Gonsistorium nach der Krönung des ntWA 



\ 



lassen y indem darin die Namen Kiniger aufge-^ 
zeichnet, welche mit der bischöfl. InfuT und dem, 
Stabe beehret wurden. Ich will sie alle zum 
liObe der luz. Geistlichkeit und' zur Ehre de» 
Staates nennen t 

u) Jodociu 4 SÜmon , Beronjae Praepositus ^ ' 
Episoopus GratianopQli an. 1475, etEodesia^ 
Sedunensis Praesul 1482. 
Jb) Johannes Platter Ord. Min. Conr. tiOa^* 
nielisy ambo Episcopi tit Bellinenses et Con- 
stant. Suffraganei. saec. i5. *^ ' 
t) Jodocus Knah Praepositus Lucerns, Diocesis 
X<ausannensis primarius Pastor ac S.R. J«; 
Prineeps. i^Sä« S 

>) Ex libro anidhüers. ecd.in Stdgen fp^^gi 
ISiurg.) apparet, primum an. l448 duo 
altaria dictae ecclesiae cbnsecrasse. alteruni . 
vero ecclesiam coUegialem in ö^ttnen^* 
werde (dit, Solod.) an. 1491. Haffner^ 
IL TU. p. 392. * 

i8i) l^nedlkt XIV. errichtete den 17. Okt. 1740 ver- 
möge jener Bulle: «Ad apostölicae servftutis 
. pnus» eine, super promovencUs ad Archiepisco- 
patus et Episcopatus betitelte Kongregaliön ^ - 
' ' -welche die Eigenschaften der Kandidaten einer* 
' Inful unters>icfat/^in der Absicht, damit, die er* 
* l^%ten ßisthümeViedesisral nur den würdigsten 
' und blofs dutch V^ienst empfohlenen Männern 
^Mk lieir wcirfin mögen. >j 
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f$^tei i^i rilL ^tin f8. Mai tm mfMÜMi det 
Bulle «Apöstolatus officium meritis licet itnparHms*' 
die ToUe Besfattigung , u nd Se. Exe. der Erzbischof tqä 
Tarsus Petrus OsHni weihete Ihn am 26. Juli in der 
lesuitenkirche xa Solothurn^ wobei nebst den Abge* 
ordneten der hohen Diocesanstände und mehren 
Gesandten' auswärtiger Fürsten die Hochwfirdigstoii 
Herren Petrus Tbbiäs Yenni Bischof von Lausanne 
und Genf, und Se. Gnaden Hr. Fridericus l^ßuger 
würdigster Ab| des löbUcheu Gotteshauses S., Urban 
in Pontificalibus auistirten. ^ 



Hier endet der kleine Versuch. — • Ich könnte^ 
wenn ich die Grämen historischer Bescheidenheit 
überschreitenr wollte , Vi^€s aoob aum Lobe des ge- 
liebten Hirten beisezen; allein es geaiemet sich^ nicht 
mehres über einen Mann zu schreiben, dessen Wirken 
unvollendet; sein Leben und- seine Thalen au schil« 
dern, bevor sie die Geschichte in ihrer Gesammtheit 
mifgefafsl^ 'Geschichtliche Personen müssen in der 
Geschichte, welche Schiller das Weltgericht nennt, 
ihren PanegjricoA finden. Nur ^ei mir am Schlüsse 
vergönnt %\k flehen , für die lange Erhaltung unsers 
Vorstehers, und Stärke in Führung seliges schweren 

Jesus, Fürst der Hirten, Hirt und Bischof unserer 
Seelenl gieb dem neuen Bischöfe alle i.ene Tugenden »^ 
die zu Seiner und zu unserer Heiligung nothwendig 
sind. Erfülle Ihn liiit Deinem Geiste, *schike Ihm. 
treue Mitarbeiter an dem wichtigen Geschäfte der. 
Leitung iin&erer Seelen, mache Ihn %\\ einem Hirten 
nach Deinem Herzen, der nichts hofft und nichts 
fürchtet als Dich, damit, wem* Du kommst, die 
Hirten und ihre Heerden zu richten, wir Seine 
Krone und tSeine Freud^ seien, Er aber die ewige j 
Krone mit Seinem heiligen Vorgänger Panialus er- 
lange. Wir w(dlen Ihm, da JEr vom heil* Geiste ge^ 
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mmtf die Kirchs Gölte» &u regierea, io attemgdiocr 
dieii^ Seine Anordnungen und Ernnahnungen befol« 
gi^ iBijy fär Oen^Iben beten, damit der Herr Ihm. 
bei der Erfüllung Seiner schweren Pflicht beistehe, 
auf dals Er d«ft Guten noch lange recht viel wirke! 



i83) «Episcopum sequimini,* ^scribit S. Ignatius 
ülurQnr, «sicut Jmua^ Christus .patrera : terri« 
«bile tsi enim tali contradieere«^ — » ^pist« ad 
llagnes« 
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BEILAGEN. 



A. 

Hettonis Epi. Bat. Capitülare 
Haec €2apitula quse sequiintur Hetto Ba$. EccL 
Antistes et Abbas Cbenobii quod Augia (ticitur^ 
Presbyteris smß diocesis ordixia^t^ quibus im>ixa- 
, rentur qualitqr se ipsos ac plebem sibi commissam 
caste et juste regere, atqibe in religione diviaa 
ccmfirmare debeaat 

1. 

Primo oninium discu1i«nda est fides sacerdotum, 
qualiter eredant, et alios credere doceant: ubi et 
exempla proponenda sunt> quatenus a creatura crear 
tor, guantulumcunque possit inteUigi. 

% 
Secunda jubendum,. ^t oratic^ Dominica, in qua 
omma necessaria humanae yiiaß camprehenduntur, et 
symbolujn Apostolorum ,^ in quo fides calhdica ex 
integro camprebeaditur, ab Omnibus discatur tam 
latine quam barbarice., ut quodoreproflteiiti^r, coorda 
credatur et intelligatur. 

Tertio intimandum est, ut ad salutationes sacer* 
dotales congrua» responsiones discantur, ubi non 
solum clerici et Oe'o dicatas, sacerdoti respoDsionem 
offerant y sed omuis plebs devota , Cönsona iroce 
jesponderc debet^ 
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_ \4, . . . ,. . ,\. .- 
Quarto^ ut fidet sancti Athanasii a $a.cer4o(ibQf 
diseaCuTi et ax oorde die dominico ad koram pTima« 
rtoltetur. , 

S. 
QuintQy ut scianf quid $if sacrameiitum ^ptis 
matis at Gonfirmatipnis; et quäle sit mysterium cor- 
poris et sanguinis }>omMiiy quomodo in eisdem 
mjfsterüs visibilis creatura yidetur> et tameh invisi^^ 
Mlis Salus ad aternitate^ anim« suhministratur, 
qam in sola fide continetur* 

' 6. 

-ß^tOy quai ipsis Sacerdotihui necessari« sunt ad 
dis^ndum; id est, Sacramentarium^, Lectionarium, 
▲ntiphonarium , Baptisterium ^ Gomputus , Cano« 
poBniteatiaiis, Plalterium, Homiliaeper elrculum anni' 
Aominiois diebus et*>singuiis festiyitafibus aptae. £x 
qnjiiüs Omnibus si unum defuerit, saoerdötis 'ndnie4 
▼ix in eo constabiti quia valde periculos« sunt traLüi^ 
felicsB min»^ quibus dicitur; n ccdcui casco ducaium 
froBsM, amio injbv^am cadunim 

. ^* ' 

Septimo y ut soiant terapora legitima äd baptixan* 

fhim in anno; id esi^ Sabbato sancto Paschas^ iii' iII4 

trina mersio in baptlsmate imitetur triduanam mortem 

Domini clarifioatam resurreotione. Et idciin^o usque 

ad octavi|m dteni ipsa regeneratio saora ab tinini po^ ^ 

pulp 4iiristtano celebrabitun AIiu4 tero fetripus J^- ' 

tismttis Sabbato sanotp Pentecostes eelebrandura e^t. 

Si Yero neoessitas contigerit, omni tempore subve- 

niimdum est, quia necessitas rix babet legem; et ut 

vas ad fontem Baptismatis habeaat, quod ad reliquos 

usus nullatenus assumatur« 

Octavo prouMneiandum est, ,ut selant tempora 
>ftriandi per annum: id tst^ oihhem Dominicam J^ 
asaift usque ad vesperami ue Judaismo eapianiun 
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l^i^ajndi verQ per i^iuium kü «unl diei^ uf «upi^ om 
9UU1US : Matalis Dominik S.Stephani, S. Johann^ 
£vangeUsfa&> Innocentium,, Octava Domlni, Theopba^ 
nia, Purificatio S. Mairis^ S. Pascha^ sicut superion 
c^pitulo comprehensum est; Rogationes trlbus diebus, 
Asc€i)#io Somini^ Sabbatum sanctum Penleöpstes, 
S. JobannU Baptist«, duodc^cim Apostolorum^ maxime 
tarnen S. Petri et Pauli, gui Europam sua praedicä- 
tione illuminaYerunt; Assuinptio S. Marias, Dedicatiö 
Basilica? Sancti Michaelis Arcbahgeli, Dedlcatio cujus- 
cunque oratorii seü cujuslibet Sancti, in cujus bonore 
eadem ecclesia fundfita est ^ qubd vici^is tantum cir- 
cummorantibus indice/idum est, non generalil^r Om- 
nibus. Indictum vero jejunium quando k Palatio 
Tel k domo, Cuerit denuntiatipi , ab omBibus genera-«^ 
liter obscHTTetur: jreliquas vero fesliTitates per annum^^ 
«ancli j(lemedii, S* Mauritii» S« Martini, non sunt 
cogendae ad feriandum, nee tarnen prohibendumj 
9i plebefi hoc caste et telo Dei cupiunt exercete. 

9. ^ ' ' \ ' / 

Nono, jubendum est ejsdem saeerdotibus , ul 
mon pei'mittant fecum mulieres habitare extiVneas, 
juxta Nicaenum Goncilivim, nisi eas tantutri in qui- 
bus siispicio nnlia mala» lam« oboriri potest* 

10. 
Decimo, ut tabernas ' non ifigrediaCiitur^ nee se- 
dendo domi, nee in itiner« occupati. Si tero neces >e 
babent ibidem iliqliidemendi, missos iuos djrigant, 
et oblata in aliäm dohmin ^^nferähf ; et cum gratiar 
rum actione fideliter jpercipiant« 

11, 
- Undectmo, ut placifa .isecularia noo obserrenti 
nee fide. jussores exsistai^, nee canes ad veuandum^ 
nee accipitres vel falcones, nee sparyarios, nee uUius 
ludiaut spectaooli Ucentia\n habeant«. Sufficit enim eis 
quod in primo Psalmo le^itur; in lege Domini e^e ' 
eorum volüHtatemf ei in lege ejus meditari ilie a€ 
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nocie: et qnoA in Apostolo prftclpihir: Nemo^ mißr 
tans Deo, implicei se negoiiis soßculariiusß ui d 
flaceaiy od 4e probavii» 

12. 
Duodecimo, ut scianf quia nema per pircunias' 
ordinandus est , pec -pev munera ecdesiam debet occu- 
pare, quia si factum fuerit , et ipse, et ordinator ejus 
dei>onendi sunt: quia manifestum est, eos qui talia 
agunt, simoniaea hsrese sgrotare; et talem non per 
ostium in oyile ovium juxta Evangelii yerba, sed 
ascendentem aliunde, furem t^e et latronem. Et non 
aolum ipsi, qui hoc faciunt, sed et qui consentiunt 
facientibuSy excommunicandi sunt. 

13. 
Tertip decimo^ ut nullus ragantem ex aliena pn- 
rochia audeat recipeve , aut secum commorai^i, aut 
Missam celebrandi, nbi permissiöne nostra: nee ullius 
Ecciesias, aut plebis gubernacula suscipiendi, nis| 
praeveniente conscientia nostm: qui secua fecerit^ 
cxcommunicabitur* 

• 44. , 

Quarto decimo, ut in tugurüs^ Tel in ecclesüf 
non consecratis , tcI in domibus , ni^i forte visitai^dli 
gratia in in&rmitate detsntis, Missarum loysteria non 
celebrent. Quod si fecerint, propter inobedientia« 
degradandof se sciant, 

IS. / 

Quinto decimOy quod Oecima , qus k fidelibM 
datur, Dei eensus nuncupanda.e$t, etDeo ex integro 
r^denda. Cujus tertia pars seeuikdum GanonemTc^«^ 
lanum, Episeoporum debet esst^ Nos ire/o hac pote- 
State uti nolumus, sed tan tum quartam partem ^uxta 
constituta romanorum Pontificumj et obseff^afttiiM 
S. Romanae Ecclesiae, de eadem habere volui^us. 
(^uod si quis contentio&tis inde reperttis foerit^ .^ve 
iUe Glericus , sive Diaconus sit y commuuiokie privav 
blturi et Synodali Gensurä judicabitun . ' 
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Sefcto deeimo^ ut tinusquisque hoc provideat, vi 
mulieres ad altare non accedant/nec ipsae Deo dieate 
in uilo minhterio altaris intermisceaiitur. Quod si 
pallae altaris lavandae sunt, a Clericis absirahantur, 
ad Cancellos feminis tradantur et ibidem repetantun 
Similiter et presbyteri, cum oblata ab iiisdem mulie- 
ribus offeruntur^ ibidieim accipiantur, et ad altarr 
deferantür. 

17. 

Septimo decimo, ut ipsi sacerdotes verbo et exem* 
plo praedicent , ut nullus usuras accipiat , nee seiscu- 
pla^ nee si>eciem pro specie» Quia valde infidelis , 
et rebellis Dei jussionibus est qui hoc agit: quod 
oo^nifauii cbristianis sque interdictum esse dignoscitur^ 
tnaxime tarnen Säcerdotibus, qui forma et exemplum 
4dei Qmnibus^fi^e debent* 

! "• 

' Octavo decimo, ut nuIIus ordinatus sire ordi- 
mandus migret de sua parocbiä ad aliam; nee ad 
limina Apostolorum causa orationis^ ecclesiae su» 
cura delicti; nee ad Falatiium causa interpellandi, nee 
Ji commjunione auspensus ab aUo communionem reci* 
l^endiy sine permissione et pr«scientia Eptscopi sui*^ 
-Quod si feoerit, nihil yak^ hüjusmodi communio, auf 
«mUnatio» aut demigratio. Et hoc omnibus fidelibii^ 
denuneiandum , ut qui causa orationi^ äd^ limina 
beatcMTum Aposiolorum pergere eupiunt., domi eonfi«' 
feantur paceata sua ^ et aie proficiseantun quta k pro« 
.piio Episcopo suo aut JSaoerdote ligandi aut eacsolvendl 
^unt) non ab wtraneo^. 

• 19. 

Nono decimo, uf aliudl in ec^esia non Iegatur> 
«Alt eantatur, nisi ea qua auetoritatis divina» sunt> 
et patrum wthodoxorum Siuxit auctoritas. Nee fals^ 
Angelorum nohiina colant, jed e» tantum, quas pro* 
phelica et evangeUca docet scrtptura : id est Miohai;! , 
Gabriel^ RaphaeL 
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Nee dlvena atntiaüt Jn judieiis poeniientfitiai 
cum UHUS raiiilis , alter ¥e«o meiua, alteri adulando, 
alten detrahendo placere i^elit; ^ed consideiata qua^ 
litate persona^ juxta modum oulpae, agatur censuM 
Tindietae. 

• 20. 
Vigesimo admonendi sunt, uf perpendant, quiji 
quidquid ä fidelibus datur, reden^tio pecca|pruni csi; 
ideo non glorientur talibus sumptibus uti, sed magis 
timeant quod in yeteri testamento sacerdotibus dictum 
esti iniquUaiem populi cos deliere poriare. Et idea 
cum magno timore soUiciti sini, quonim dbnis par* 
ticipantur, quia magnum periculum est judicem nerjl 
vitae aliena, qui neseit .teuere modenunina rhrn sum» « 

21. 
Vigesimo primo, ut ^ant et iaieUigant, V^^^^ 
Sit ineesti crimen, et hdc uiiusquisqu^n sua parochia 
provideat, ne fiat: etsi factum. fuerit| quantum eeler- 
yime potuerit, emendetur; id ^tj nullus sibi accij^at 
i propinquitate usque^ in quinto gejiu. Qiiod A 
ignoranter factum fuerit, non facile credatur, sediü« 
dioio Dei ezaminetur: et non separentur in quarl# 
genu, sed in poenitentia eimctts di^vs conjnnetio- 
nis SU« perserevent. Simlliter et vir duas *uxor^ 
iiiler se simiU ratione conjunetas^ aut ux<m^'4iw39 
Tire» inter se emtein modo conjunctos, aat-^ompäfer 
i^ut^eommater, filiolus aut fiiiola spirilualb dm^iiömtm^ 
ftut de eonfifmatione, aut Bea dicata, aut alteriua 
vxor rivente marüOy aut alterius märilus rirtmtt 
ui^ore. His talibus nulla ratioae in mateimonium 
licitui?! «st conjungL In primo vero {^enu y yel se- 
cundo/ si invinti fueriut scelus perpetrasse* fbi^^Hr 
tio^is, matrimonii jura alterius se -^ciatitt ' Ib lriKl ii » ^ 
perdidisse. . In tertio rero genu^ si invehti fu^riät 
taK crimin^ poUutos essa^ digna pcenifentia e<^ sküh^ 
seiiuatur, et tarnen matrimonii Jura eis, non yieittja% 
sed ad alios non negenlur, Ubi \uo n^^uicipia kom 
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ednsentientibus utrisque dominis, hujtistnodi copula-» 
iio rata non erit. Quiäquid vero liegligendo scJhti- 
tur^ et virtüte quk potuerit^ non emendefuf ; natu 
ktijtis copulae auctor erit, qui huic negligendo con-^ 
sentit. Plura sunt qttae ad incesti critnen scribi pote« 
rant, sicut in matre et filia et noverca, et pene in* 
nuürera quae menti ad scribendum non occurrunt: 
hnjusmodi tarnen et his simitibus personis copula 
maritalis in sempiternum substrahitur. 

22* 
, Vigesimo secundo ammonendi sunt, ut sciant 
populis denuntiare quas sint opera misericordiae cunC 
fructibus suis, qüae evangeUca et apostolica paginä 
complectitur, quibus pervenitur ad vitam: quaeve 
opera iniquitatis cum fructibus suis multiplicibu^, 
quibus calle sinistro ad aeternum tenditur interitum« 
Et ut perjurii crimen omni inodo devitent : quia non 
solum in Evangelio vel reliquiis sanctorum crimea 
peijurii, sed in veritate quae Deus est (si mentitur} 
perpetrare dignoscitur« 

* 23* 

Vigesimo tertio admonendi stinf, ut ^lant qiiki - 
in ecclesiis quibus praesunt sponsi facti sunt : et ideo - 
omniTigilantia, qualiter eas decorent, et eis inces« 
santer desorriant» tolius vita^ suae Ttgilantiani itoi* > 
pendant* 

•24. ^ 

Vigesimo quarto, ut böras canonicas, tarn nöcf« ' 
furfiäs quam diurnas nuüätenus praetermittant« Qu^ 
sicut Romana Eeclesia psallit, ita omnibiis ejusdem 
ptopositi viam tenentibiis faciendum est Et non 
solum Novi testamenti documenta sutit eandem for^ 
mulam observandi, sed etiam veteris testamenti, patet 
ratio. Quia Propbeta spiritu saYicto fnstinctus pröfert* 
Septies in die laudem dixi tibL Et : media nocte 4ur^ 
geiam ad conßtendum tibi» 
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25. " --■ ---^-^ 

Vigesiii|0 qnittta^ ut pleblbui denuaiknt» q^ 
filios auf filias q>irituale^j «t^o» in Baptismäte /ui- 
eipiu&t^ et eis fide jussores et sponsores fidei exittun^ 
et pro eis diabolo, ciii antea'mancipati fuerant, ab- 
renuntiant; et ideo usque cum adulti fuerint et eis 
fidei suae sponsioneniy et abrenuntiationis exposue- 
rint^ et reddiderint, in sua Providentia habeant 
£t qui illi pro iis spoponderant, ab eis eadem re- 
sponsa ex integro exigant. ^ 

Finiunt Canones Hettonis BasUeehsis Epiitcopi«' 



B. 

Rudolphvs in» rex Burgundiae 
^^delberoni Episcopo Basiliensi dat abbatiam 
Grandis Vallis. annp 959* 

In nomine sancte et individue Tbinitatts« RodoP' 
fus 6xsin9L favente dementia rex. Prcclarius et hnH 
dabilius nostrique nominis auctoritati plus eongniutn 
esse, nil omniup nostrorum comfpfobatur judiejo, 
quam si in ecclesiarum Dti restaiiracionibus cotti* 
dianisque augmenlacionibus plurimum oper^m d^unus* 
Unäe Omnibus sancte Dei ecclesie fidelibus innotes^ 
cimus, qualiter bonesto Ageldrudis regine conjugis- 
que nöstre dilectissime consencientes suggestui, ob 
eontinua AdelberomM Basiliensis episcopi , ordiae 
di^posito, fideliter nobis-irupensa servicia, abbaciam 
sa^<^ Marie, sanctique Germani, quaip Grandemsfal'' 
^/n appellänty ad Basiiiensem episcopatum, divefsis 
ex casibuS att^nuatum, restauracionis aminißuHs lo- 
cupletandum cum omnibus suis appendiciis integrifer 
donavimus« Sit ^go deinceps, ut fiobis uaque in 
prefato subdita episcopatui, ejusque regiraini, quem- 
Qunque Dominus loco eid^m preesse concesserit* Hec 
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Mtm^ ftf cvfAv^i $ n6bi$ hc^ erediantur, ^«t aun*^ 
^Üani a üoIhs seu posteris nostr^ infringiuitur, miuiu 
noslra ToboraTimus, et* sigillo nostro iasigniri jus« 
aimuj. 

JDatuin Ba^ilefy anno Domini 999» Anno regniVL 

Ex cod. dipL jccdes» JBasil« 



c 

Veneriatbile Giapitulum Basileense. 

Non alienum hie fore puto, si adjungam Ckno« , 
mcotum qui hoc. tempore degunt cafalogum; sunt 
autem elarissima Ecclesis lumina et firmissima £pis- 
copatus Basileensis fulcra atque ornamenta, isti: 
Prcepositus. 
Rydiss« D» Francisc Petrus Jos« Gerber Solodoranua, 

JDecanuSm 
Rrdiss» 1>« Josephus Kennet Bemens^» 
Lucerna: 
Rv« D. Martlnus Wyssing, residens \ 

* Ludoticus Meyer k Schauensee, PraeposifuS 

Beronae ^. 
» Josephus Widmer,* Prot Th. Mor. ac Past. 
Lucernas et Gan. *. 

Solodorum: , 

^vdis, O. fr« Petrus Gerber^ Prttp. ac Vic. Gen^ 

Solodor* *. 
Rt« D. Geor^pius Lud. Xav. Hypcd« a Glutz-Btotz-* 
heim^ Gustos« ^* 

* . , Ursus Joseph. Dürhok, Aedilis et Tl^esaur. ^. 

». Franciscus Josephus Gug^fcr, S. Th. O. et 
Senior Gap« 

* Conradus a Glutz-Blotzheim, Secret. GoUeg« 
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Chori. ^ 

• Antonius Rudolf ^ Cöncionator et tlect* 

Choral. Instit. 

• Xaverius Wirz, Camerathis« ' 
» LudDvicus de Vivisy 

» Garolus Arnold- Obrist« 
lerna: 
Rvdiss. D. Josephus Kennet, Dec. Cap. resident.*. 
Ry. D. Aloysius de Billieux d'fthrenfeld, Vic* Gen. 
dit, Bern. *. " # 

• Jos. ArnulplL Piqnerei, Paroch» S. IJrsici** 

Tugrium: 
Ry. D. Johannes Jacobus 6ossar(|Pärot)iw Tu|f<^ ^t 
Gominiss. Epsi,** 
fiasil^a: 

Canonieo renuncSaYit. 

Tkur^ovia: 

t » 
Argovia t 



D. 

Wirklicher Bestand der DioceB^j 

Dtis Bistfaute Basel Umfasset ^geiiwärtig die tlKtt^ 
tone JLuzern, Solothurn (das Amt Bucheggberg aus- 
genommen), d^n tom Wienerkongrefs idein Kahtdille 
Bern zuerkannten Theil, ^ug , Basel (den Bezirk 
Bksek mit der kath« Pfarre in der Hatipts^t ^)/ den 
katholischen Theil des Kantons Thm^ßtm, vmA jenea 
des Kantons Argatä^ - •. 

*) Asterisco notati formant Sei^atum £pIscopL 
••) Kleinbasel kam vermuthlichr unter Karl d. Grofiiea 

\ 
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1^ NacIi Aet getifttiesleit Auf/ahlting et^ibt sich in 

' diesem SprÄiigd eine Zahl iron 

t '34$ PfVi^riteieu (ohne die viekn Kuratkäplaneien.)« 

9 Stifterit* 
\ 19 Mannsklost^i'H^ 

19 Fraiicnklöstei-n. 
1 Seniitianum. 
welche allej die exemteti lüc5»fer und Stiftet (doch 
nicht quoäd ctiräm ahimarum) abgerechhet, dem 
Basli^chen Slabe uiltei'gcördilet^ Und auf jeden einzeln 
Kanton Sich &o vertheilen: 

a) L n a e r n/ 
72 Pfarteie«. 
< 2 saften • \ ' 

Oad hertogliche Chörstift %u Luzerne an, fund4 695; 
Das gräfliche Ghorstift zu Beroniünster. t2f)* . 



unter die weltliche Böthmäfsigkeit der fiischöfieu 
Spreng, jp. JT. In geistlichen Dingen gehörte; eS 
y.u allen Zeiten iö lang es kaihollsch blieb nebst 
den nachstehenden Kirchspielen UDtet* dem Namen 
des Basier- oder Wiesenthaler" Dekanats in den 
Gonstanzischen Sprengel: 

WarnbaiJhf^ Minselen*/ Monost^ Cerispach^ 
ll^ollingen ♦, Stein, Tulhon, Blrchen, Egringen^ 
Schwerstatt * ,^ Houvingen * Hasell, Holstein. 
Holzheim , Effringen, "W via, Vischlngen , £ichsel , 
Tossenbach, Mtilberg, wilen*, Blausingen ,Mult' 
bach, Brembach, Waehr*, Tergerndü, Miirg *, 
Wittlikon, Emrtiettingcn , Krentzach, QiUikon^ 
Jstein^, Sekingen *, Schönaii , Kenips,,ÄV^|j^ach, 
Wittnau, :^11<^, Rikenbach *, Herdten*^ Bi;itien^ 
Ehsenburg, Humingen, Stellen *, Nova via, 
Beuggen '*^ Riehen, IVIatra, Lauffenburg*, Tottnau, 
Lörrach, Oberkirch*, Röteln, Schöpfen, Haltin« 
gth, Warnau, Inzlingen *• 

Die hesierriten Orfe bildeten noch nach def 
Reformation nebst der Pfarre Obersekingen und ' 
'der Kaplanei in Nieder inzlingen . das gleiche 
Dekanat« 



y Google 



JJ4' 

Das Gotteshaus der Cistenienser in S.Urban, 1148* 
Die Franziskaner in Luzern. 122.). 
» » in Werthenstein. J630» 

* Kapuziner In Luzern* iSS3* 
» »in Sursee. 1608. 

» »in Schüpfheim. ^6SA• * 

3 Nonnenklöster., 

Die Chorfrauen zu Oberescheubach« OrcLCist. 1285. 
» »zu lUtfahausen. » » 1245. 

» * in Luzern. Ord. Cap.l6l9* 

b) Solothurn. 
63 Pferrcien« - . 

2 Stiflw. 

Das königliche Kollegiatstift In Solöthurn. '736.^ 

Nun das bischfifliche Domstift. 1828. 
Das GoUegiatstift zu Schonenwerd. fund. ante 662. 
Ghorhr. 1207. 
5 Mannsklöster. 

Die Benediktiner in BeinwyL 1085« Nach Maria- 
stein rerlegt. 1648. 
Die Franziskaner in Solothum. 1280« 
Die Kapuziner » . » 1586. 

* » » Ohcn. 1648. 

* » » Domadi. 16T2. 

4 Frauenhlöiter. 

Die Nonnen zu S. Joseph, ord. S. Franc, in Solo^ 

thurn. 1644. 
Die Klarissen Nom. Jaa. in Solotfanm. l6tT. 
Die Salesianerinneh » » ^ 1645^ 

Die Spitalschwestem » ^ 1350U 

c) Be,rn« - 
69 Pfarreien •). 
1 Seminarium (in Pruntrut). , ^ ,. 

•) Die katholische Pfarre in der Hauptstadt iteht 
unter dem Bischöfe yon Lausanne. . 
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d) Z u g. 
10 Pfarreien, 
i 'Mannsklosfer. 

Die Kapmuher in Zug. i$9S* 
2.Nonnenkl8ster. ' 

Die Ghorschwestern im Frauenthaie Ord. Gist. 1232* 
» » in Zug. Ord. (Jap. iSSQ. 

,e) B a 5 ^ I. 

f) T fi u r g a u. 

51 Pfarreien. . 
2 Stifter. ^ . 

Stift in Kreuftlingen. Gan. Reg. S. Aug. S^ 
Ghorherrnsiift ad S.JPel^gium in Bi3aQhQ&zelLd51. 
(Benediktiner ^) 

3) Mannsklöster. 

Die Benediktiner zu 'Fischingen, circa ^Q. 

Die Chartäuser in Ittingen. 1150 Canon. Reg. 

1461 Chart. 
Die Kapuziner ü;i Fiu\ienfeld. l^^S« .:| 

6 Frauenklöster^ 

In Mü]>sterlingeny Nonnen Ord. S. Ben^il. swi* 
sehen 963—996. 
^ Zu S. K^ümjmw^bsA^ Sloft^w Qrdi. finndiiv 1242. 
. Jm Par^€U&„ » ' OrA. Cap. d2SJ. 

In FcldhjwOi, ^ .. Otd. Uu. ia$a. 

In rimhwy. « . » * * . a i25U 

In Kalchrwa, » » ♦ . ^j20t 



' ^) Von der kathol. Pfarre des Hauptorlei ist jqdocli 
zu bemerken, dafs seihe nicht incorporirt hlofk 
quoad achninistradonein spiritual^m d^m jl^sjier 
Spnsyrigipl Augctheilt ist, 

••} Ue%er die Zei t d e r Verwa nd hi n^ d er klös terf ich en 
in* die kanonische Lebensweise ist ein äcbleier 
gelogen. 
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Tl PfaiTciün« 

3 Stifter. 

Chorberrnstifl derU. Vü^ena ia ZmiMlu 1279* 
GoUegiatstift ad 9« V* M. in ocelos asiumplaiii %n 

Boden. 1634. 
Stift S. Martfn io Bheiofelden. 1328 ^)« ^ 

4 MannsUdster. ^ 

Dia BonedikUoer ia MvrL i(»7. 
Die Bernardiner in Wettingen (Umi$ üella)r 123!r. 
Pie Kapuainer in Bade% 159if 
'^ »in Bremnpurten. 1628* 

4 NonnenUöater. . ' 

faJ», Ord. S. Bened. 1135« 
Hermetshwyl, Ord. S. Bened. 1200« 
Gnadenthal ^ Ord. Oist. 1371* 
Baden, Ord, Cap» 1523. 



K 
Quellen, aus denen eine vollständige Bi^höflich«* 
Baslisqhe Geschichte, an welcher es uns bis 
dahin gemangelt, bearbeitet werdeu könnte. 

JNaiiit /dan bei'^dctt imki&teh C^hso p; 15 -undl 

Johannes IV. p. 42 angeführten W^ken wSren noch 

folgende sehr interessante Sokriften cu emiifehlen. 

1, Albertus Argentinehsis^ in fJrstisH SS. hist. 6ei^» 

illust* T* 2* p. 97« FrancoE ad Menum. 1670- fol. 

3, Annales DominiöanpruniColmariensium, in Gern* 

lUq^t. Tt2- p* 9. 
3» Athei»» üauriqaBf Basilia^^ 1778t 

>) Der baslisohe Bischof Heinrich aus de» G|»fen 
von Thun (p. 25) errichtete dieses iStitt pridie 
Cal. Nov., und Papst Gregor IX* nebst* König 
«einriuh V{. hekfäTOgteii dio mw Schöpftuigj 
jener An. ^)38, diirser 1330v * 
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4. Blum ^ Veeiucli. eiaei^.OescIiichte der Kirche fesu 

in der Schwei*.' 
£• Seidel, Goilrse de BtU k Bienne. 
6^ BräknerBaiiiel^ Merkwürd^&ftilai^ler Landschaft 

BascL XXIH, Stük. 
7« Brusohii Oaspari, Cfaroa« Mqoiastericmim. 
^ Chronicoä eolmariei»se/iaUrstisii8S.Rer..6eriii« 

T. 2* p* 5. 
9* Dunod de Gharnage, histoire des Sequanois et des 

BourguignMis. ^ "^ 
10. Fasi/J« C. I Staats^ und Erdbesdireibung* 
lt. Hdler Marian^ Austtia saera« Wien. 1780. 8to. 
12* Foppen, hist. eocles. d^Allemagne« Brtixeiies; t724« 

13. Freüdenberger, U., 'BeiK&reibung des MünSter- 
thales. 17S8« 

14. Füislin, J. G*j Erdbesofar^btinif der Sdliveix. 
3ter ThL 

15» GeriierU M^Ni^hatis doetissimi nigra stlY«| opem 

omnia qum extant 
i6t Grandidier Abh^> hitfloire d*Alsaee, de IV^gUse et 

des Ev^ues Prin<^$ de Strasbourg. 
i% ßTQÜf J.y kufse Basler*Ghrooik^ Basel. 1634* : 
18. GuilUmaitu, Fr., Habspurgiadi. Mediolani, t608* 
Iflii "^ «^ de rebus Helyetiorum Ubri V. in thesauro 

historias helveticae. Tiguri. 1735- 
ao« Hia%er, frjj^eiB^r ,S<^|hf ^ha^pli^ fioL 1666^ 

II. Thl. 
21« HaUer, F« JU> Helvetien unter, den Udmei^v ^ 
22. -* G. Em., Schweiaerbibüothek, t— Vli N^ 

, . 56— 61, 185— 194. 
2iß. Harfzheim, P. Jos. Soo« Jes.,. GohcUia GerniianiaB. 
j Coloniae Augusiae Agrippinensium. 176(K fol. 
24* Hergott, P. Marquard, Genealogia niplomatlca 

ffentis Habspurgica9< cum Cod. prob# lU, Vofe 

Vindubonas. 1^37. 
25* Herma^ni Con^pt} (^ff^ Labnien) Chronicpn« in 

% Cani^ii antiquis lectioqibus^ ediu Basnagiit 

Ton» Hl. p» 199* AmstetodAmit i7liSf 
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36. HbMii^r, il. i^^ Helretiaefae ^tinehengescbiäiteii. 

4. Thl. / 

27* Iselin, J. Cbristoph/ Idtlorbch * geogra|diiBchei 

mit 8^]^e«ienten Yermehrtei Leadbim. lif.' Ba« 

p. 801. 
28. Köi M gri imeu , Jakob, Elsasser -Ouronilu 1698. 
^. Labliei, Ph. et Gab« et Gossartti, Sacrosaneta Cö«^ 

cilia ad regiam editionem exacta. Lulptias Pari- 

siorum« I6fl* ^ ' 

30 Lauflftr, helv« Geschichten. 18. Thl. 

31. L'enftmi, JacpfM, Cbndle de Basle. 

32. 'Lehtnana, 4as Btsthuin )lasd der ZaakajiM zwi-^ 
. sehen Fiankreidi Bad der Scfawelx. 

33. iMts, Markus, beinaike iämmtlldie Söfariften. 
34* Lunig, Joh. Christ«, Spicilegium ecclesiasücum 

^ des 4etit6cb9n Reidhs-^Archiyes, oder G^manitf 

Sacra diplomatica. Leipzig. 1716. fol. 
3S» Marlene, EdmuAd, tißesaurtis iioviis AneMotunu 

Lut.' Par. 1717. ^ 

36« Meister Leonaid , histmri^ ^ g®^* ^^^ hadcM 

TOn der Sdiwmx. Ulm. 1796« ' 
37^ Murer, HenricHS, Helretia saneta. StGalMn« 17S1^ 
38. Museum« sdiwitseriMilieSi viele Jafaigange. 
39* Müller, Johannes, Geschichten scA^ireiz. Eidge* 

noisenschaft. Reutlingen. 1824^). 

40. Neugaft, P. Thid^pertus, Godax diplMUafioiis« 
Tom II. . 

41. OelM, #dte#, GeseUdlile der Stadt und LandiehafI 
Basel. 8 Bd. 

42. OkLenburger, Phil., Deduktion des Streits zwi« 
sehen dem Bisehof Toa 9asdl uAd dar Stidt Berl^ 
wegen dem Münsterihal , und wiecterum de« Streit 
swischeit gleidiem Bisthnm und dem Stand SaseL 

43. Pev, Hkroii. ordinis. & Bened., Soriptores narum 
Austriacura« vet. Lips. 1721 — f723. ü/ fit, 

•) ttr. 'Prof. und Grorsrath Kopp lieferte vojn dii^sehs 
ttnsterhiichen Werite einen öieisierhafteii * Austug% 
Lasern. 1898. ' 
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ad congressum Pacia Hag« Coipitis« Pruntruti« 

1710. Ibl. 
45. RhenanuS) Beahis^ reriim Germanicavurn libri IIL 
46» Sam^arjhaiii, A.) Gallia christiana. 
47- Schoepfiin^ Daniel ^ Alsatia illustrata efc dijiloina« 

tica. 4 Bd. foL 

48. ^ ^ Hi3toria Zflenngo-Badensis. T*VII. Carols« 
jrirhae« 1763. 

49. Scriptores remm BasUiensium minores« BftS.^l7S2« 

50. Spreng, J., Geschicl|Lte des mehrern und mindern 
Basels, und Ursprung des christlichen RauriBichs* 

51« Stettier ^ Michael, ^hweizer-Ghronilu Bern. 1627^ 
52« Siicccssion chronologique des £y^iies de B&Ie« 

NeuchüteL 1777. , 

63i Tahleau^ topographiqnes, historifoes et piflDres- 

qnes de la Suisse. Tom. 8. 4to. Paris. 178(X 
54» Trithemii, Joh., GhroniconMonaateiüHirsavgieii-* 

sis. Basileae. 1559« 
55. Tsdiudi, Aegidiaa, Ghroaicon lielveiicum» foL 

Bas. i734. 
S6» Verneur, Voyage dans l'ilv^ch^ deBftle. 
v57* Werdmüller, discours touchant la. pretension de 

l'Ev^ue de Porentrtiy aur la ville de Bile. 1687« 
SS* Würdtwein, Stepbanus Alex.,, sutmdia diftona- 

tica. Heidelb. 1772. 13 Vol. Öto. 
59* Wyttenbach, Jak« Sam«, verbessertes Oictionnaire 

g^raphique de la Suisse <d^ßutsch). Bern. 1782« 

60. Zapf, G. W., Monumenta anecdota, historiam 
Germ. iUnstrantia. T> L Aug. VindcL 1785. 

61. Ganzer Verlauf des in. der Hochfäi^tLRaß> Neuen- 
.Stadt angezetteiien Uijiwesens, .darin gezeigt wird, 

: wie eines Theils Ihro Hoohfürsth Gnaden niemals 
über dero habe. Befugsame gescbriUen, und an- 
dern Tbeils, wie deffiseihen a^da habettie landesf. 
Rechten und Gecechligkeiten viel£iltig gelii^nket 
worden. GedruktJra Jul. 1717% 4*^. 59. Seil. 
62* Narratio facti, oder Bericht' der. iz wischen der 
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Stadt Basel tiitd §^igem 1ikeh(>t obtehwgbendtfii 
Streitigkeifen. Jena. )7i2« 

63. Hochfürstlich Baalische Wald- und Forst-Pdlizei- 
Ordnung. Piruntrut. iTS6. töU 62. Sciti* 

64. Statuta, Breviaria, Propria, Martyrologia et Di- 
reotorla diocesis. 

♦) Ein gewisser Dom Marcet Moteau, Cisten^enser 
au Lützel, soll an einer Geschichte des Bisthums 
. Basel gearbeitet haben; ob aber dieselbe je er- 
schienen^ ist mir unbekannt 

HandscKriften. 

i* Chronica Episcöporum Basileensium (nAntiq'tfitafi- 
hus helyeticis k Stumpfio Brennwaldio alliisque 
coUectis. foL 

2. Das Verxeichnifii ^er Bischöfe ron Basel im An- 
hange des Werkes: Versuch schvreiz. Annalium^ 
mit Beisezung der Daten, aus yaterländischek 
Authoren also gesammelt, dafs sie als fasti helve* 
tici SU besserm Gebrauch der Schriften, darin 
die Schwgsch. ganz oder Kum Theil verhandelt 
worden, dienen hönnen. 1752* in 4to, 279* Seit. 

3« Wildermats Alex* Jak. Venners zu Biel Dokument 
und aktenmäfsige Beschreibung der Stadt BieL 
32 Thl. Sammlungen. Der erste Theil von 902 S. 
Folio enthält ein Verzeich nifs, Wappen i^nA Er- 
gebnisse (mit Biel) der Bischöfe zu Basel, hv^ 
diesen GoUectanien yerfafste Wildermat eine di- 
plomat. Bielische Geschichte in 7 Abschnitten, 
Der erste Abschnitt ist zunächst unserer Angabe 
der merkwürdigste, weil er, von dem Bisthum 
Basel und seinen Hirten ajisffibrlich handelt 

4» Chronica quorui^am Basileorum antistitum cum 
quibuadam statu tis Papalibus et aliis antiquis in 
ciritaSe BasUiensi et prope eam gestis« 187« S. foK 

5» Sriefer , Nie. , Catalogus Episcoporum Sasileeiisium 
quo continetur quoque historia urbis Snsilear, 
aUseque res helveticae» 
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ques A6 Blasle en Helvetie et Rauracie^.re^ueillies 
de divers hiatoriens, Epitaphes, instruhi ents eic* 

7. "^ -* Chronologie des anciens evequea d' Äugst 
aux Rattraees* 

8. — • — Traite chronologique des ev^ques de Basle 
depuüs l'an 740 ji^sqü' au temps de l'Auteur. 

9. — — . Tableati des atnoiries illuminees des evfi- 
ques de Basle^ d^puis l'an 1072 jusqu^en 1656. 

10« Baslische Rathsbücher und Protokolle« \ 

±U Episcopalia in 3 Foliobanden« 

12« Beinheimii Henrici 0£Beialis^ Ghronieon. 

i3» Chronicon ctijusdam Georgii GarthusianiBasil. ab 

anno 1499^-^ 1528. 12 Bogen. foL 
14 Tschudische Abscheidsammlungen* 

15. Maldoner, Leonhard Leopold, bischöfl. Archivar, 
Catalogus aller Bischöfe von Basel bis 1747* fol. 

16, ^- ,— Catalogus der urivervverflichen Original- 
Urkunden^ welche das Bisch. Bas. Archiv ver- 
wahrlich besizt« 

16* Sudani, Glaudii, epitöme terum in episcOpalu 

dynastiaque Basileensi, Prassule et Principe Jo^ 

banne Henrico ab Ostein ^ gestarum. 
iS. Seltene Werke^ das baslische Goncilium betreffend^ 

auf der Bibliothek ku Basel. 
19* liomin, d^cription topographique de l'ErgueL 
20. Historie ) was sich mit dem Bischof und der Stadt 

Basel in Religions- und weltlichen Sachen von 

1575— 1595 zugetragen. 4to. 72. S. 
21* TVursteisen von den Streitigkeiten -der Bi^höfe 

von Basel mit der^ Stadt Basel. 

22. Wapeft der Bischöfe von Basel. 4to. 

23. Benuzung der im vormals f ürstbischöfl. Archive ' 
verwahrten Originalien und Aktenstüke. 

24. Antiqua jura, privilegia, donaüones, acquisitio-* 
lies episeopatus et Ecclesiae Basileensis, quas di- j 

' versis temporibus tarn ab Imperatoribus qpam a 
SS. Pontificibus et «aliis Principibus partim dafa, I 
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ex aniiquo Ckjdice ineinbraiiacfk). Fol« An« l7l9 

descripta ab Hattmanno Wessenbergto Gaü« Bas« 

In Arch* £ps. 
25. B4ureri> Henrici, Theatnlm eccietiasttctim HeWe- 

tiaB* In luingen. 
26* BuUing^r, Heinrich^ SchweizercbtOnlk* 
27» Rban> Job. Heinr., Eidgenöstißcbe Gescbiditea 

Msc. sammt dem gbdrukfen Aus/tigc Züricb« l690« 

28. Schodeler, Werner^ Cbronik EidgenÖMiscber Ge- 
scbicbte* 

29. Die Gilg Tscbudischen säminlUcheii Schiiften in 
der Abtei Engelberg. 
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